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Bestimmung der wirtschaftlichen streichenden Baulängen bei Bandförderung.
Von Dr.-Ing. H. L o w e n s ,  O b e rh au sen .

Die sich immer mehr durchsetzende Zusammen­
fassung der Betriebe im Ruhrbergbau ist im wesent­
lichen erst durch die Einführung von Bändern in der 
Abbaustreckenförderung ermöglicht worden. Diese 
hatte bisher in vielen Fällen den engsten Querschnitt 
gebildet, so daß nicht die Möglichkeit bestand, die 
Betriebseinrichtungen im Abbau selbst voll aus­
zunutzen. Nach dem Einsatz von Streckenförder­
bändern bot es jedoch keine Schwierigkeiten mehr, 
eine Förderung von 100 t/h und darüber hinaus zu 
erzielen. Dadurch daß nunmehr auch die Ladestellen 
für längere Zeit bestehen blieben und nicht mehr täg­
lich umgesetzt zu werden brauchten, konnte man auf 
ihre Einrichtung mehr Sorgfalt verwenden, was sich 
wiederum günstig auf ihre Leistungsfähigkeit aus­
wirkte. Endlich ist der Ersatz der Gestellförderung 
durch leistungsfähigere Zwischenfördermittel, wie 
Zellenförderer, Gefäßförderung usw., ohne die Ver­
wendung von Streckenbändern nicht denkbar. Theo­
retisch wie praktisch ist durch deren Einführung die 
Größe der streichenden Baulängen bei einigermaßen 
ungestörten Gebirgsverhältnissen unbegrenzt, da ein 
Hintereinanderschalten von Bändern keinerlei Schwie­
rigkeiten bietet.

Die nachstehenden Ausführungen lassen jedoch 
erkennen, daß der Wirtschaftlichkeit der streichenden 
Baulängen bei dem Einsatz von Streckenbändern enge 
Grenzen gesetzt sind. Um die Wirtschaftlichkeit zu 
erfassen, muß man die Aufwendungen für die Aus- 
und Vorrichtung einerseits und die Kosten für die 
Abbaustreckenförderung anderseits sozusagen auf den 
gleichen Nenner bringen. Im folgenden werden sie je 
Fördertag berechnet. Die wirtschaftlichste streichende 
Baulänge ergibt sich dann, wenn die insgesamt er­
mittelte Summe der Kosten je Fördertag für Abbau­
streckenförderung sowie Aus- und Vorrichtung einen 
Mindestwert erreicht. Zur Durchführung der erforder­
lichen Berechnungen sind zunächst die einzelnen 
Kosten zusammengestellt worden.

K o s te n  d er  A u s -  und  V o r r ic h tu n g .

A u s r ic h tu n g .
Für die Berechnung der Ausrichtungskosten sei 

der Abstand der Aufbrüche voneinander mit 200 m 
angenommen. Bei dem auf den höher gelegenen, altern 
Sohlen vorherrschenden geringen Abstand der Ab­
teilungsquerschläge besteht die Möglichkeit, den auf 
der auszurichtenden Sohle aufzufahrenden Querschlag 
unterhalb eines Querschlages der höhern Sohle an­
zusetzen und aufzufahren. Zur Erschließung einer 
Bauhöhe ist mithin lediglich die Auffahrung eines 
Querschlages von 200 m und bei 100 m Sohlenabstand 
die Fertigstellung eines 100 m hohen Aufbruches er­
forderlich.

Auffahrung des Querschlages.
Die Auffahrung des Querschlages erfolge in 

Bogenausbau. Die Höhe der Strecke beträgt 2,6 m, 
die Sohlenbreite 3,7 m, so daß außer dem erforder­
lichen Fahrweg noch 2 Lokomotivbahnen Platz finden. 
Der lichte Querschnitt der Strecke stellt sich dann 
auf 8 m2.

Die M a te r i a lk o s te n  je m Querschlag errechnen 
sich bei 1 m Bogenabstand wie folgt:

J t  J t
B o g e n ....................................................... 26,31
1 P a a r  L a s c h e n ................................... 4,50
6 Sch rau b en ,  je 0,20 J t ................  1,20 32,01

2 Q ue tsch h ö lze r ,  je 0,09 J t ............................  0,18
35 S tahlspitzen ,  je 0,67 J t ................................. 23,45
6 eichene  Bolzen, je 0 , 2 2 ^ ............................  1,32

1 m G e s tä n g e  (zw eispurig  =  4 m
Schienen, 100 m m ) ........................9,92

4 eichene Schwellen ,  je 0,89 J t  . . . 3,56
8 U n te r le g p la t t en  (S ch ienenbefes t i ­

gung))  je 0)32 J t ............................ 2,56
16 Sch ienennägel ,  je 0,05 J t  . . .  . 0,80 16,84

M ate r ia lk o s ten  je m insges .  73,80

Werden in den folgenden Berechnungen die Material­
kosten mit 80 Jijm  eingesetzt, so ist ein aus­
reichender Zuschlag für sonstige in der Zusammen­
stellung nicht erfaßte Betriebsstoffe und für Gezähe- 
verschleiß berücksichtigt.

L o h n k o s ten .  An Gedingesätzen sind üblich je 
m Schiefer 50 Ji,  je m Sandschiefer 60 Ji,  je m Sand­
stein 70 Ji.  Rechnet man bei Annahme des höchsten 
Gedingesatzes von 70 J i/m  außer den Soziallasten in 
Höhe von 30°/o noch einen Zuschlag von 10 o/o für 
Nebenarbeiten sowie 2 Schlepperschichten je m zu 
7 Ji, so stellen sich die Lohnkosten je m Sandstein 
auf etwa 112 Ji. Unter Zugrundelegung dieser reich­
lich bemessenen Sätze betragen die Aufwendungen für 
200 m Querschlag 38400 Ji.

Fertigstellung des Aufbruchs.
Zur Berechnung der M a te r i a lk o s te n  für einen 

Aufbruch sind umstehend die Baustoffe und Kosten 
zusammengestellt, die sich für einen 100 m hohen 
Aufbruch ergeben.

Erhöht man die je m Aufbruch zu 83,66 J i  er­
mittelten Kosten auf 90 Ji,  so ist hiermit der Gezähe- 
verschleiß reichlich erfaßt.

Für die Berechnung der L o h n k o s te n  sind zu­
nächst die üblichen Gedingesätze angegeben. Es 
werden gezahlt: je m Schiefer 60 Ji,  je m Sand­
schiefer 70 J i  und je m Sandstein 80 J i.  Legt man 
den höchsten Gedingesatz zugrunde, rechnet hierzu 
außer den Soziallasten in Höhe von 30 o/o einen
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80 N o rm a lra h m e n  (H olz -  und  L o h n k o s ten ) ,  je J i
R ah m en  48,45 J i ..............................................  3876,00

632 A ufb ru ch b o lzen ,  1,09 m, 0,18 m Dmr.,  je 0,18 J i  492,96
80 Spur la t ten ,  5 m lang, je 5,41 J i ............................  432,80
72 Spur la t ten la sch en ,  je 1,18 J i .....................................  84,96
1,78 m 3 F a h r sc h a ch td ie len ,  1,35 m lang,  je m 3

158,04 J i ............................................................  281,31
20 Fa h r ten ,  5 m lang,  je 17,55 J i ................................. 351,00
20 H a n d fa h r te n ,  1,5 m lang, je 6,15 J i ................... 123,00
620 m 2 K as te n v e rsc h lag  aus 1120 S tem pe ln  8',

14 cm Dm r.,  b e säu m t ,  11 cm Breite, je 0,79 J i  884,80
3 Sch ieß b ü h n en ,  je 15 S tempel  8', 17 cm Dmr.,

b e säu m t ,  je 1,15 J i  ........................................................ 51,75
54 S tanddie len  (2 Fe lder) ,  1,40 m lang, je 1,70 J i  91,80
1268 m 2 e ichene  B re t t s c h w a r te n  (V erzug) ,  3V2',

je 1,10 J i ............................................................  1394,80
1264 B olzenklam m ern ,  je 0,11 J i ..............  139,04
120 F a h r te n h a k e n ,  je 0,10 J i .......................  12,00
200 m 2 V e rsc h lag d ra h t ,  je 100 m 2 69,60 J i  . . .  . 139,20
50 kg D r a h t n ä g e l ..................................................   ■ ■ ■ 11,00

Hiernach errechnen sich die Kosten für die Haspel­
kammer zu rd. 2700 M.

Die Art der Auffahrung von F ü l lö r te r n  für 
Blindschächte geht aus Abb. 1 hervor. Die Lohnkosten 
setzen sich wie folgt zusammen:

J i
184 m 3 G este in ,  je 1,80 J i ............................  1435,20
65 m M a u e ru n g ,  je 10,40 J i ............................  676,00
35 K ap p sch ien en  au f legen ,  je 9,10 J i  . . 318,50

Die Materialkosten betragen:

zus. 2429,70

J i

M ater ia lk o s ten  insges .  8366,42

weitern Zuschlag von 10°/o für Nebenarbeiten und 
nimmt weiterhin noch 2 Schlepperschichten zu 7 M  
je m an, so ergeben sich die Lohnkosten je m Auf­
bruch zu rd. 126 M.

Die Gesamtkosten je m Aufbruch betragen 
dann für

J i
B austoffe  . . .  90
Löhne  . . . .  126 

zus. 216

Bei einem Sohlenabstand von 100 m sind auf­
zufahren: 3 m Sumpf, 100 m Aufbruch, 5 m bis zur 
Haspelkammer, insgesamt 108 m. Demnach betragen 
die Gesamtkosten für den Aufbruch 
23300 M.

Dazu kommen noch die Kosten für 
die Herstellung der H a sp e l  kam m er 
und der Schleusen auf den beiden 
Fördersohlen. Die Haspelkammer soll 
bei 0,5 m Mauerstärke 5 m lang, 4 m 
breit und 4 m hoch werden, so daß 
120 m3 Gestein anfailen. An Maue­
rung sind 40 m3 erforderlich. Außer­
dem werden 10 Kappschienen mit Verzug benötigt. 
Hierfür sind an Lohnkosten einschließlich der Sozial­
lasten zu zahlen:

J i
120 m 3 G este in ,  je 7,80 J i .........................  936
40 m 3 M au e ru n g ,  je 10,40 J i ..................... 416
10 K appsch ienen  auflegen,  je 9,10 J I . . . .  91

zus. 1443

Die Materialkosten betragen:

65 m 3 M a u e ru n g ,  je  25 J i  . . . . . .  . 1625,00
55 K app sch ien en  (2,20 m) je 8 , 8 0 ^  . . 484,00
400 Spitzen, je 0,67 J i .....................................  268,00

zus. 2377,00

Daraus ergeben sich die Kosten je Füllort zu rd. 
4800 M. Da jedoch auf beiden Sohlen ein Füllort auf­
zufahren ist, muß der doppelte Betrag in Rechnung 
gestellt werden.

Insgesamt setzen sich die Kosten für die erforder­
liche Ausrichtung wie folgt zusammen:

J i

200 m Q u e r s c h l a g ...................................................  38 400
A u f b r u c h ...................................................................... 23 300
H a s p e l k a m m e r ........................................................  2 700
2 F ü l l ö r t e r .................................................................  9 600

G e s a m t- A u s r ic h tu n g sk o s te n  74 000

d] fbfi ..[5 r t f i  i f f t f t f t f t ' f t f t

a
JEJ

fü r  40 m 3 M a u e ru n g ,  je 25 J i  . . 
10 K app sch ien en  (5 m), je 20 Ji 
120 e iserne  Spitzen, je 0,67 J i  . .

zus.
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Abb. 1. Fü l lo r t  fü r  B l indschäch te  in Quersch i  

u nd  R ich ts t recken .  M. 1:300.

Abb. 2. A u sb i ld u n g  de r  Ladeste lle .  M. 1:300.

V o rr ic h tu n g .
Außer den Ausrichtungskosten, die unabhängig 

von der Anzahl der anstehenden Flöze zu errechnen 
sind, müssen nunmehr auch die Kosten für die er­
forderliche Vorrichtung erfaßt werden, die sich für 
jedes Flöz gesondert ergeben. Hier kommt zunächst 
die Auffahrung eines Ortsquerschlages und der Lade­
stelle in Höhe des Flözes in Betracht, deren Aus­
maße aus Abb. 2 hervorgehen. Für die Kostenberech­
nung soll eine mittlere Mächtigkeit der anstehenden 
Flöze von 1,5 m angenommen werden. Dann ergibt 
sich für den Anschlag die Menge der anstehenden 
Kohlen zu 234 1,5 1,3 456 t. Rechnet man den Ge­

dingesatz für 1 t Kohle in der 
Vorrichtung um 1 M  höher als 
im Abbau, so stellen sich die 
L o h n k o s te n ,  wie umstehend 
angegeben ist.

Zur Berechnung der M.ate- 
r i a lk o s t e n  sei zunächst be­
merkt, daß sich eine Kosten­
berechnung für die zu setzenden 
Holzkasten erübrigt, weil hier-

3 gen
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Jt
456 t, je 1 J t .........................................   456
An G este in  entfa l len  bei 2 */2 m H ö h e  des

A nsch lags  168 m 3, je 7,80 J t .............................. 1310
Z um  A u sb au  sind au fzu leg en  u n d  zu v e r ­

z iehen 63 K appen ,  je 9,10 J t ..........................  573
An H o lzk as ten  sind zu se tzen  66 • 1,5 =  100 m 2,

je 6,50 J t .....................................................................  650

zus.  2989

für lediglich Altholz Verwendung findet. Auch die Be­
schaffungskosten für das Gestänge bleiben außer Be­
tracht, denn die erforderlichen Schienen können alten 
Beständen entnommen werden. An Materialkosten 
kommen mithin lediglich Ausbaustoffe in Frage, und
zwar:

J t
18 K appsch ienen  zu  4 m, je 16 J t .................  288
28 K appsch ienen  zu 5,5 m, je 22 J t  . . . .  016

3 K app sch ien en  zu  2 m , je 8   24
14 K appsch ienen  zu 1,5 m, je 6 J t .................  84
750 Stah lsp itzen ,  je 0,67 J t ................................. 503

zus. 1515

Die Aufwendungen für den Anschlag in der Flöz­
höhe betragen also:

J t
L o h n k o s t e n .  . . . 2989
M ate r ia lk o s ten  . . 1515 

zus. 4504

Als letzter Posten sind noch die Kosten für das 
A u fh a u en  zu erfassen. Auf der Zeche, welche die 
Grundlagen für die vorstehenden Berechnungen zur 
Verfügung gestellt hat, werden Leistungsgedinge in 
der Form gesetzt, daß bei 12 Mann Belegung und 
einer täglichen Auffahrung von 10 m der Lohn je 
Mann und Schicht 8,20 M  +  30 o/o Soziallohn = 10,66 M  
beträgt. Daraus errechnen sich die Kosten für 1 m 
Aufhauen zu 12,79 M  oder für 200 m Aufhauen zu 
2558 M. Ausbaukosten irgendwelcher Art braucht 
man dabei nicht zu berücksichtigen, weil ja auch im 
Abbau selbst Ausbau eingebracht werden muß. Die 
an sich erforderliche Gutschrift der bei der Auf­
fahrung des Aufhauens anfallenden Kohlen, etwa 
1000 t im Mittel, soll gegen die sich durch die In­
betriebnahme des neuen Strebs ergebenden Mehr­
kosten aufgerechnet werden.

Z u s a m m e n s te l lu n g .
Nochmals zusammengefaßt betragen die Kosten 

für die Ausrichtung 74000 M, wobei ausdrücklich 
darauf hingewiesen sei, daß sie reichlich bemessen 
sind. So wurde außer den Soziallasten bei der Be­
rechnung der Lohnkosten allgemein der Einsatz neuer 
Materialien zugrunde gelegt. Die zahlenmäßig nur 
schwierig zu erfassenden Kosten für die Instand­
haltung der Querschläge und Aufbrüche können außer 
Betracht bleiben, weil die Unterhaltungskosten in den 
Abbaustrecken mit wachsenden streichenden Bau­
längen stark zunehmen. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß man die Kosten der Ausrichtung zunächst auf 
die Zahl der erschlossenen Flöze anteilig verrechnen 
muß. Weiterhin ist je Bauabschnitt und Flöz zu be­
achten, daß der Abbau vom Querschlag aus nach 
beiden Seiten geführt wird. Sollen also zum Beispiel 
von dem in Frage kommenden Querschlag aus 3 Flöze 
abgebaut werden, so wäre der oben errechnete Wert 
von 74000 M  zunächst durch 3 und die sich dabei 
ergebende Zahl unter Berücksichtigung des zwei­

flügeligen Abbaus weiterhin durch 2 zu teilen, so daß 
sich die anteiligen Kosten für die Ausrichtung je Flöz 
und Bauabschnitt auf \2 3 3 3 M  belaufen. Für eine 
streichende Baulänge von 400 m würden bei 2 m 
täglichem Abbaufortschritt die anteiligen Kosten je 
Fördertag 61,67 M  betragen.

Die Aufwendungen in der Vorrichtung werden wie 
folgt erfaßt:

J t
A n s c h l a g .....................  4500
A ufhauen  . . . .  2500 

zus. 7000

Diese Kosten sind für jedes abzubauende Flöz in An­
rechnung zu bringen und lediglich mit Rücksicht auf 
den zweiflügeligen Abbau mit der Hälfte des Gesamt­
betrages einzusetzen. Bei einer streichenden Baulänge 
von 400 m und 2 m täglichem Abbaufortschritt ergibt 
sich mithin die Belastung 7000 : (2 200) = 17,50 M  
je Fördertag.

Zusammengefaßt belaufen sich demnach im vor­
liegenden Falle — 200 m Bauhöhe, 400 m streichende 
Baulänge, 2 m täglicher Abbaufortschritt und 3 an­
stehende Flöze — die anteiligen Kosten je Fördertag 
für Aus- und Vorrichtung auf 79,17 JL

Bezeichnet x die Anzahl der Fördertage, z die 
auf 1 Fördertag entfallenden Kosten für Aus- und 
Vorrichtung und n die Anzahl der anstehenden Flöze, 
so gilt

Hierin bedeuten weiterhin A die Kosten für die Aus­
richtung und V die Kosten für die Vorrichtung. Die 
für die streichenden Baulängen von 200 bis 1000 m 
errechneten Kosten je Fördertag bei 2 m täglichem 
Abbaufortschritt sind in Abb. 3 zusammengestellt und 
schaubildlich aufgezeichnet.

Abb. 3. M it t le re  Kos ten  d e r  Aus- u n d  V o r r ic h tu n g  
(2  m täg l iche r  A b b a u fo r t sch r i t t ,  zw eischichtige  F ö r d e r u n g ) .

Kosten der Abbaustreckenförderung.
S ta h l g l i e d e r - F ö r d e r b ä n d e r .

Bei den folgenden Betrachtungen wird allgemein 
die größte Bandlänge für Stahlgliederbänder mit 
250 m angenommen.
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Zinsendienst.
Der Preis für ein laufendes Nutzmeter Stahl­

gliederband einschließlich Unterbau beträgt bei einer 
Breite von 560 mm und einer Bordhöhe von 60 mm
97.50 M, bei 100 mm Bordhöhe und gleicher Breite
103.50 M, so daß man bei den Kostenberechnungen 
rd. 100 M  einsetzen kann. Dabei ist für die Fest­
stellung des Zinsendienstes (1 0 o / o )  zu beachten, daß 
die Zinsen entsprechend der gesamten streichenden 
Baulänge zu erfassen sind. Es leuchtet ohne weiteres 
ein, daß die Lagerhaltung an Bändern und Zubehör 
bei einer Zeche, die durchweg streichende Baulängen 
von 800 m anwendet, doppelt so groß sein muß wie 
bei einer Zeche, die über 400 m streichende Baulänge 
nicht hinausgeht. An Zinsen sind mithin aufzubringen 
im Jahr 10 M/m  oder bei 250 Arbeitstagen im Jahr 
0,04 M  je m und Fördertag. Bei 400 m streichender 
Baulänge beträgt also der Zinsendienst für das Band 
16 Ji/Arbeitstag.

Die Beschaffungskosten für den maschinen­
mäßigen Teil einer Bandförderung setzen sich etwa 
wie folgt zusammen:

J (

Antr iebss te l le  e inschließlich G e tr iebe  . 4650
U m k e h r s t e l l e ........................................................ 850
M o to r  von 60 PS o d e r  45 k W .....................  3000

zus. 8500

An Zinsen entfallen jährlich 850 M  je Antrieb 
oder 3,40 M  je Fördertag und Antrieb. Bei 400 m 
streichender Baulänge ergibt sich auf Grund des oben 
Gesagten ein Zinsendienst von 6,80 J^/Fördertag, da 
die Bereithaltung von 2 Antrieben erforderlich ist.

Tilgung.
Für die Stahlgliederbänder sei eine Lebensdauer 

von 2 Jahren zu je 250 Fördertagen und somit ein 
Tilgungssatz von 50 o/o angenommen. Als Grundlage 
dient die mittlere Bandlänge, die gleich der halben 
streichenden Baulänge ist. Für eine Baulänge von 
400 m beträgt sie 200 m, so daß sich bei 2 m täg­
lichem Abbaufortschritt eine Belastung von 200 100 
0,5 : 250 = 40 J^/Fördertag ergibt.

Für den Antrieb sei entsprechend einer Lebens­
dauer von 3 - 4  Jahren eine jährliche Tilgung von 
30 o/o zugrunde gelegt. Hierfür würde sich die Be­
lastung je Fördertag zu 8500 • 0,3 : 250= 10,20 M  er­
rechnen. Die mittlere Anzahl der eingesetzten Motoren 
wird für die streichende Baulänge von 400 m und 
2 m täglichen Abbaufortschritt wie folgt bestimmt: 
125 Fördertage 1 Motor =125 Motorschichten, dazu 
75 Fördertage 2 Motoren = 150 Motorschichten, zu­
sammen 200 Fördertage mit 275 Motorschichten. Dar­
aus ergibt sich der mittlere Einsatz zu 275 : 200 
= 1,375 Motoren. Der oben bestimmte Betrag von
10.20 M  würde sich im vorliegenden Falle auf
10.20 1,375 1 3,93 Ti/Fördertag erhöhen.

Wartung.
Für die Wartung der Stahlgliederbänder ist ein 

Satz von 25 o/o des Neuwertes je Jahr angenommen 
worden, ln diesen Betrag sind alle erforderlichen E r­
satzteile, Schmiermittel und bei der Instandsetzung 
entfallenden Löhne eingeschlossen. Für 400 m Bau­
länge würde sich mithin ein Betrag von 20 M /Förder­
tag ergeben.

Entsprechend hat man für die Instandhaltung des 
Antriebs 15 o/o des Neuwertes in Ansatz zu bringen,

so daß man hierfür bei 400 m Baulänge und bei dem 
errechneten mittlern Einsatz von 1,375 Motoren
7,01 J'6/Fördertag erhält.

Löhne.

Unter Zugrundelegung eines zweischichtigen För­
derbetriebes ist auf jeder Förderschicht ein Schlepper 
zu beschäftigen, der den Lauf des Bandes während 
des Betriebes überwacht und die Bandstrecke sauber 
hält. Weiterhin wird für jedes eingesetzte Band 
mindestens 1 Mann benötigt, der das Band richtet 
und abschmiert und den Antrieb wartet. Hierfür 
kommt ein gelernter Schlosser in Frage, der als Band­
meister einen Schichtlohn von 8 M  erhält. Somit sind 
an Löhnen für jedes Band zu zahlen:

J (

2 S c h lep p e r  . . . 10,60
1 B an d m e is te r  . . 8,00

18,60
3 0 %  Sozial las ten  . 5,60

zus.  24,20

Bei 400 m Baulänge sind im Mittel bei gleichbleiben­
dem Abbaufortschritt 1,375 Bänder eingesetzt, so 
daß sich die täglichen Belastungen an Löhnen zu 
1,375- 24,20 M =-- 33,30 M  je Fördertag errechnen.

Energiekosten.
Für den Antrieb eines Stahlgliederbandes von 

250 m Länge werde eine Antriebskraft von 45 PS 
benötigt. Setzt man 5 PS für Reibungsverluste im 
Antrieb und an der Umkehrstelle an, dann verbleiben 
für den Antrieb des Bandes selbst 40 PS, die sich mit 
ausreichender Genauigkeit im Verhältnis zu der Länge 
des Bandes aufteilen. Somit sind bei einer streichenden 
Baulänge von 400 m 2 Stahlgliederbänder erforder­
lich, von denen das zunächst in Betrieb genommene 
Band eine Länge von 250 m in 125 Arbeitstagen er-

40
reicht und dabei im Mittel 5 +  —- = 25 PS Energie­

bedarf hat. Das zweite Band wird dann bis zu einer 
gesamten streichenden Baulänge von 400 m in 
75 Arbeitstagen noch 150 m lang und benötigt dabei 

24
im Durchschnitt 5 +  ”  = 17 PS. In diesem Zeitraum

sind für den Antrieb des ersten Bandes außerdem 
noch 45 PS erforderlich. Hieraus ergibt sich ein 
Energiebedarf für 125 Arbeitstage von 25 PS, für 
75 Arbeitstage von 62 PS und im Durchschnitt für 
200 Arbeitstage von 38,9 PS.

Man kann im allgemeinen für Preßluftmotoren 
einen Luftverbrauch von 50 m3/PSh annehmen. Legt 
man weiterhin einen Preis von 3 J6/1000 m3 a. L. 
zugrunde, so errechnet sich bei 400 m streichender 
Baulänge für eine Laufzeit von 13 h je Fördertag eine

38 9 50 13 3 
Belastung von —-— ------ = 7 6  J6/Fördertag. Für

elektrischen Antrieb stellen sich die Energiekosten bei 
einem Preis von 0,03 M [.kWh auf 11,20 M.

Gesamtkosten.
In der Zahlentafel 1 sind die sich im Mittel je 

Fördertag ergebenden Kosten für die Abbaustrecken­
förderung mit Stahlgliederbändern in Abhängigkeit 
von der streichenden Baulänge zusammengestellt. All­
gemein sind ein täglicher Abbaufortschritt von 2 m 
und zweischichtiger Betrieb zugrunde gelegt. Die in
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Z a h le n ta f e l  1. Kosten je Fördertag für Abbaustreckenförderung mit Stahlglieder- 
Förderbändern (2 m täglicher Abbaufortschritt, zweischichtige Förderung).

Bau­
länge

m

Arbeits
tage

M otor ­
bed a r f

M ittlere 
M o­

to re n ­
zahl je 
A rbeits ­

tag

V erz insung  

A ntrieb  Band 
10% 10%

J i ' M

Tägliche Belastu 

T i lg u n g  

A ntrieb  Band 
3 0 %  j 5 0%

J i i M

ng  für

In s tandha ltung  

A ntr ieb  Band 
1 5 %  2 5 %  

J i J i

Löhne

J i

M itt lere r
E ne rg ie ­

b ed a rf

M otor-PS

Energiekosten  
je  A rbe its tag

P reß lu f t  Strom 

.H J i

G esam tk osten  
je  A rb e i ts tag

P reß lu f t  | S trom 

J i J i

200 100 1 1,000 3,40 8,00 10,20 20,00 5,10 10,00 24,20 21,0 41,00 6,05 121,90 86,95
250 125 1 1,000 3,40 10,00 10,20 25,00 5,10 12,50 24,20 25,0 49,00 7,23 139,40 97,63
300 150 2 1,167 6,80 12,00 11,90 30,00 5,95 15,00 28,20 30,0 59,00 8,70 168,85 117,55
350 175 2 1,286 6,80 14,00 13,10 35,00 6,55 17,50 31,10 34,4 67,00 9,89 191,05 133,94
400 200 2 1,375 6,80 16,00 14,00 40,00 7,00 20,00 33,30 38,9 76,00 11,20 213,10 148,90
450 225 2 1,445 6,80 18,00 14,70 45,00 7,35 22,25 35,00 43,2 84,00 12,40 233,10 161,50
500 250 2 1,500 6,80 20,00 15,30 50,00 7,65 25,00 36,30 47,5 93,00 13,70 254,05 174,75
550 275 3 1,636 10,20 22,00 16,70 55,00 8,35 27,50 39,60 52,2 102,00 15,10 281,35 194,45
600 300 3 1,750 10,20 24,00 17,85 60,00 8,93 30,00 42,35 56,8 111,00 16,40 304,33 209,73
650 325 3 1,847 10,20 26,00 18,80 65,00 9,40 32,50 44,70 61,3 120,00 17,70 326,60 224,30
700 350 3 1,930 10,20 28,00 19,70 70,00 9,85 35,00 46,70 65,6 128,00 18,90 347,45 238,35
750 375 3 2,000 10,20 30,00 20,40 75,00 10,20 37,50 48,40 70,0 137,00 20,20 368,70 251,90
800 400 4 2,125 13,60 32,00 21,70 80,00 10,85 40,00 51,50 74,6 146,00 21,55 395,65 271,20
850 425 4 2,236 13,60 34,00 22,80 85,00 11,40 42,50 54,10 79,1 154,00 22,75 417,40 286,15
900 450 4 2,333 13,60 36,00 23,80 90,00 11,90 45,00 56,50 83,6 163,00 24,07 439,80 300,93
950 475 4 2,421 13,60 38,00 24,70 95,00 12,35 47,50 58,60 88,1 172,00 25,36 461,75 315,11

1000 500 4 2,500 13,60 40,00 25,50 100,00 12,75 50,00 60,50 92,2 180,00 26,60 482,35 328,95

der Reihe »Gesamtkosten« angeführten Werte geben 
also den Betrag an, der während der ganzen Betriebs­
dauer bis zur Erreichung der endgültigen streichenden 
Baulänge durchschnittlich je Fördertag für die Abbau­
förderung mit Stahlgliederbändern aufzuwenden ist. 
Bei 400 m streichender Baulänge beträgt die Be­
lastung für die Abbaustreckenförderung unter An­
nahme eines Preßluftantriebes während der Betriebs­
dauer von 200 Arbeitstagen im Mittel fördertäglich 
213,10 M', bei elektrischem Antrieb verringert sie sich 
auf 148,90 M  je Fördertag.

G u m m ifö rd e rb ä n d e r .
Als größte Länge für Gummiförderbänder werden 

300 m angenommen.

Zinsendienst.
Für ein Muldenband von 800 mm Breite beträgt 

der Preis des Bandgestells 45 M jm; die Beschaf­
fungskosten für das Nutzmeter Band stellen sich auf 
50 J i;  mithin sind für die Berechnung des Zinsen­
dienstes je m Band 95 M  zugrunde zu legen. Bei 
400 m streichender Baulänge muß man nach den 
Angaben oben auch 400 m auf Lager halten und mit­
hin verzinsen. Hieraus ergibt sich eine Belastung je 
Fördertag von 7,20 M  für das Gestell und von 8 M  
für das Band.

Die Kosten für die Beschaffung des maschinen­
mäßigen Teiles einer Gummibandförderung setzen 
sich etwa wie folgt zusammen:

Ji
A n tr ieb ss te l le  e in sc h l ieß l ich  G e tr ie b e  . 3000
U m k e h r s t e l l e ...........................................................  600
M o to r  v o n  40 PS od er  30 k W  . . . . . 2400

zus.  6000

An Zinsen entfallen also jährlich 600 M  je Antrieb 
oder bei 250 Arbeitstagen im Jahr 2,40 M  je Antrieb 
und Fördertag. Bei 400 m streichender Baulänge ist 
die Bereithaltung von 2 Antrieben erforderlich, so daß 
sich für diesen Fall die Belastung zu 4,80 M  errechnet.

T ilgung.
Für den Antrieb sei ebenso wie bei den Stahl­

gliederbändern eine jährliche Tilgung von 30 o/o an­

genommen, woraus sich je Antrieb und Fördertag ein 
Betrag von 7,20 M  ergibt. Bei 400 m streichender 
Bandlänge errechnet sich entsprechend den Stahl­
gliederbändern der durchschnittliche Einsatz der An­
triebe für Gummibänder zu 1,250 Fördertag, so daß 
die Tilgungssumme 1,25 • 7,20 = 9 M  beträgt.

Für das Bandgestell ist eine Lebensdauer von 
2 Jahren, d. h. ein Tilgungssatz von 50o/o angenommen 
wrorden. Da auf 400 m streichender Baulänge im 
Mittel 200 m Gestell entfallen, errechnet sich der 
Betrag für dessen Tilgung auf 45 M  • 200 m • 0,5 : 250 
= 18 J6/Arbeitstag. Für das Band selbst ist eine 
Fördermenge von 250000 t bis zum endgültigen Ver­
schleiß in Ansatz gebracht. Die Art der Berechnung 
wird zweckmäßig durch ein Beispiel erläutert.

Bei 400 m streichender Baulänge beträgt dieö o
Gesamtförderung unter der Annahme einer mittlern 
Flözmächtigkeit von 1,50 m und einer flachen Bau­
höhe von 200 m 156000 t, womit 62,4 <y0 der Lebens­
dauer des Bandes erreicht sind. Man muß jedoch be­
rücksichtigen, daß im Mittel 200 Nutzmeter Band in 
Betrieb gewesen sind, die einen Wert von 200 • 50 
= 10000 M  darstellen. Während der ganzen Betriebs­
dauer ist für die Tilgung des Bandes also der Gesamt­
betrag von 6240 J i  bereitzustellen. Nimmt man nun­
mehr einen täglichen Abbaufortschritt von 2 m an, 
so errechnet sich die Belastung zu 31,20 M [Fördertag.

Instandhaltung, Löhne usw.

An Instandhaltungskosten werden für die Antriebe 
15 o/o und für das Bandgestell 20°/o des Neuwertes 
jährlich eingesetzt. Die Berechnung der Lohnkosten 
ist in entsprechender Weise wie bei den Stahlglieder­
bändern durchgeführt worden. Bei der Ermittlung der 
Energiekosten habe ich angenommen, daß der Antrieb 
eines 300 m langen Gummibandes 35 PS erfordert, 
wovon 5 PS für Reibungsverluste im Antrieb und an 
der Umkehrstelle in Anrechnung zu bringen sind.

Die Zahlentafel 2 unterrichtet über die sich je 
Fördertag für die Abbaustreckenförderung mit Gummi­
bändern ergebenden durchschnittlichen Kosten in Ab­
hängigkeit von der streichenden Baulänge. Zugrunde 
gelegt sind ein täglicher Abbaufortschritt von 2 m und 
zweischichtige Förderung.
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Z a h le n ta fe l  2. Kosten je Fördertag für Abbaustreckenförderung mit Gummibändern 
(2 m täglicher Abbaufortschritt, zweischichtige Förderung).

B au ­
länge

m

A r­
b ei ts ­
tage

Be­
darf
an

M o­
toren

Mittlere 
M otoren- 
zalil je 
A rb e i ts ­

tag

V erzinsun

1 Band- 
A ntrieb  g es te ||

10 Io | 10%  

M  1 M

T

Band
10%

M

Antrieb
3 0%

M

T i lg un g

Bartd-
gestell

5 0 %

M

B a n d 1

M

Ins tand

A ntrieb
1 5%

M

haltung

B and ­
gestell
2 0 %

M

Löhne

M

M itt lere r
E n e rg ie ­

b eda rf

PS

Energie

P r e ß ­
luft

M

kosten

Strom

G esam 
je Arb 

P r e ß ­
luft

J i

tkosten
eitstag

Strom

M

200 100 1 1,000 2,40 3,60 4,00 7,20 9,00 15,60 3,60 3,60 24,20 15,0 29,25 4,30 102,45 77,50

250 125 1 1,000 2,40 4,50 5,00 7,20 11,25 19,50 3,60 4,50 24,20 17,5 34,10 5,01 116,25 87,16

300 150 1 1,000 2,40 5,40 6,00 7,20 13,50 23,40 3,60 5,40 24,20 20,0 39,00 5,74 130,10 96,84

350 175 2 1,141 4,80 6,30 7,00 8,23 15,75 27,30 4,12 6,30 27,60 23,3 45,50 6,60 152,90 114,09

400 200 2 1,250 4,80 7,20 8,00 9,00 18,00 31,20 4,50 7,20 30,25 26,3 51,30 7,55 171,45 127,70

450 225 2 1,333 4,80 8,10 9,00 9,60 20,25 35,10 4,80 8,10 32,27 29,2 57,00 8,37 189,02 140,39
500 250 2 1,400 4,80 9,00 10,00 10,08 22,50 39,00 5,04 9,00 33,88 32,0 62,50 9,19 205,80 152,49
550 275 2 1,455 4,80 9,90 11,00 10,46 24,75 42,90 5,23 9,90 35,20 38,8 67,90 10,00 222,04 164,14
Ö00 300 2 1,500 4,80 10,80 12,00 10,80 27,00 46,80 5,40 10,80 36,30 37,5 73,20 10,77 237,90 175,47
650 325 3 1,615 7,20 11,70 13,00 11,62 29,25 50,70 5,81 11,70 39,10 40,6 79,20 11,64 259,28 191,72
700 350 3 1,743 7,20 12,60 14,00 12,48 31,50 54,60 6,24 12,60 42,20 43,6 85,00 12,48 278,42 205,90
750 375 3 1,800 7,20 13,50 15,00 12,96 33,75 58,50 6,48 13,50 43,56 46,5 90,70 13,33 295,15 217,78
800 400 3 1,875 7,20 14,40 16,00 13,50 36,00 62,40 6,75 14,40 45,60 49,4 96,40 14,17 312,65 230,42
850 425 3 1,941 7,20 15,30 17,00 13,97 38,25 66,30 6,99 15,30 47,00 52,2 101,80 14,96 329,11 242,27
900 450 3 2,000 7,20 16,20 18,00 14,40 40,50 70,20 7,20 16,20 48,40 55,0 107,20 15,77 345,50 254,07
950 475 4 2,105 9,60 17,10 19,00 15,50 42,75 74,10 7,75 17,10 51,00 58,1 113,40 16,70 367,30 270,60

1000 500 4 2,200 9,60 18,00 20,00 15,84 45,00 78,00 7,92 18,00 53,24 61,0 119,00 17,50 384,60 283,10

1 L e b ensd au er  250000 t.

Auswertung.
Nachdem die zur Berechnung der wirtschaftlichen 

streichenden Baulänge erforderlichen Kosten bestimmt 
worden sind, werden nunmehr zwei Wege gezeigt, 
welche die Ermittlungen für die jeweiligen Verhält­
nisse durchzuführen gestatten.

Antrieb in Abhängigkeit von der streichenden Bau­
länge dargestellt.

Abb. 3 hat bereits die sich je Fördertag er­
gebenden durchschnittlichen Kosten für die Aus- und 
Vorrichtung bei 1, 2 oder 3 anstehenden Flözen in 
Abhängigkeit von der streichenden Baulänge ver­
zeichnet. Die Werte sind durchweg unter Zugrunde­
legung eines täglichen Abbaufortschrittes von 2 m er­
rechnet worden. Inwieweit die Größe des täglichen 
Abbaufortschrittes für den Wert der streichenden 
Baulänge ausschlaggebend ist, wird erst bei Be­
sprechung der rechnerischen Lösung erläutert.

Wenn man nunmehr die Werte einer jeden der 
3 Kurven aus Abb. 3 zu den entsprechenden Werten 
aus Abb. 4 hinzuzählt, so erhält man eine neue Schar
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Abb. 5. G e sa m tk o s te n  bei E insa tz  von S ta h lg l i e d e rb ä n d e rn  
(2 m täg l ich e r  A b b a u fo r t sch r i t t ,  zw eisch ich t ige  F ö r d e r u n g ) .
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Abb. 4. D urchschnitt l iche  Kosten d e r  A b b a u s t re ck e n ­
f ö r d e r u n g  (2 m täg l iche r  A b b au fo r tsch r i t t ,  zweischichtige  

F ö r d e r u n g ) .

Z e ic h n e r i s c h e r  Weg.
Die genaue Bestimmung erfolgt mit Hilfe der in 

der Zahlentafel 1 für Stahlglieder- und in der Zahlen­
tafel 2 für Gummiförderbänder festgelegten Werte 
auf zeichnerischem Wege. In Abb. 4 sind die je 
Fördertag durchschnittlich entstehenden Kosten in 
der Abbaustreckenförderung für Stahlglieder- und 
Gummibänder jeweilig bei Preßluft- und elektrischem
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Z a h le n ta fe l  3. Zusammenstellung der sich je Fördertag ergebenden Kosten für Aus- und Vorrichtung 
sowie für Abbaustreckenförderung mit Stahlgliederbändern (2 m täglicher Abbaufortschritt,

zweischichtige Förderung).

Baulänge

m

Arbeits­
tage

Kosten der Abbau­
streckenförderung bei

Preßluft Strom

A  A

1 anstehendes Flöz 
Kosten de r Gesamtkosten bei 
Aus- und 

Vorrichtung Preßluft Strom

A  A  A

2 an s tehen d e  Flöze 

K osten  d e r  G esam tkosten  bei 
Aus- und  _  „  

V o rr ich tun g  P reß lu f t  Strom

A  A  A

3 an s te h end e  Flöze 

K osten d e r  G esam tkosten  bei

V o rr ich tun g  P reß lu f t  S trom 

A  A  A

20 0 100 122 87 405 5 2 7 492 220 3 42 3 07 159 281 2 4 6
250 125 139 9 8 324 4 63 422 176 315 2 74 127 2 6 6 22 5
300 150 169 118 2 7 0 4 3 9 388 147 3 1 6 2 65 106 275 2 24
350 175 191 134 231 4 22 365 126 3 17 2 60 91 2 8 2 2 2 5
400 2 0 0 2 1 3 149 2 0 2 4 15 351 110 3 2 3 2 5 9 79 2 92 2 2 8
4 50 2 2 5 2 3 3 162 180 4 13 342 98 331 2 60 71 3 04 233
500 2 5 0 2 54 175 162 4 1 6 3 37 88 342 2 65 64 3 18 2 3 9
5 50 2 7 5 281 194 147 4 28 341 8 0 361 2 74 58 3 39 2 52
6 00 3 00 3 04 2 1 0 135 4 39 3 45 73 377 2 83 53 3 5 7 2 63
6 5 0 3 25 3 2 7 2 2 4 125 4 52 3 49 68 395 2 92 49 3 7 6 273
7 00 3 50 3 47 2 3 8 116 463 354 63 4 1 0 301 46 3 93 284
7 50 3 75 3 6 9 2 52 108 4 7 7 3 60 59 428 311 42 411 294
8 00 4 00 3 96 271 101 4 97 372 55 451 3 26 40 436 311
8 50 4 25 4 1 7 2 8 6 9 5 512 381 52 469 3 3 8 38 4 5 5 324
9 00 4 50 4 4 0 301 9 0 5 30 391 49 489 3 50 3 6 4 7 6 3 3 7
9 50 4 75 4 62 3 1 5 85 5 47 400 46 508 361 34 4 9 6 3 49

1000 5 00 482 3 2 9 81 5 63 4 10 44 526 3 73 32 5 14 361

Z a h le n ta fe l  4. Zusammenstellung der sich je Fördertag ergebenden Kosten für Aus- und 
Vorrichtung sowie für Abbaustreckenförderung mit Gummibändern (2 m täglicher Abbaufortschritt,

zweischichtige Förderung).

Baulänge

m

A rbe its ­
tage

K osten d e r  A b b a u ­
s t r ec k en fö rd e ru n g  bei

P reß lu f t  S trom

A  A

1 an s te h en d es  Flöz 

K osten d e r  G esam tkosten  bei 
A us-  und  

V orr ich tu n g  P reß lu f t  S trom

.41 A  A

2 an s te h en d e  Flöze 

Kosten d e r  G esam tko sten  bei 
A us- und  

V o rr ich tu n g  P reß lu f t  , S trom

A  A  A

3 ans tehende  Flöze 

K osten d e r  G esam tkosten  bei

V orr ich tu ng  Prel! ,ufl S trom 

A  A  A

2 0 0 100 102 77 4 0 5 507 482 2 2 0 3 22 2 97 159 261 2 36
2 5 0 125 116 87 3 24 440 411 176 2 92 2 63 127 2 4 3  2 14
300 150 130 97 170 400 3 67 147 2 77 2 44 106 2 3 6  2 03
3 5 0 175 153 114 231 384 3 4 5 126 2 7 9 2 4 0 91 2 4 4  2 0 5
4 00 2 00 171 128 2 0 2 373 3 30 110 281 2 3 8 79 2 5 0  2 0 7
4 50 2 2 5 189 140 180 369 3 2 0 98 2 8 7 2 38 71 2 6 0  211
500 2 50 2 0 6 152 162 3 6 8 3 1 4 88 294 2 4 0 64 2 7 0  2 1 6
550 2 75 2 22 164 147 369 311 80 302 2 44 58 2 8 0  2 2 2
6 00 3 00 2 3 8 175 135 373 3 1 0 73 311 2 48 53 291 2 2 8
6 50 325 2 5 9 192 125 384 317 68 3 2 7 2 6 0 49 3 0 8  241
700 3 5 0 2 78 2 0 6 1 16 394 3 22 63 341 2 6 9 46 3 2 4  2 5 2
7 50 3 7 5 2 9 5 2 1 8 108 4 0 3 3 2 6 59 354 2 7 7 42 3 3 7  2 6 0
8 0 0 4 0 0 313 2 3 0 101 4 14 331 55 368 2 85 40 3 53  2 7 0
8 50 4 25 3 2 9 2 4 2 95 4 24 3 3 7 52 381 2 94 38 3 6 7  2 8 0
9 0 0 4 50 345 2 5 4 90 4 3 5 3 44 49 394 303 36 381 2 9 0
9 5 0 4 75 3 6 7 271 85 4 52 3 5 6 46 413 3 1 7 34 401 305

1000 5 00 385 2 8 3 81 4 6 6 3 6 4 44 4 29 3 2 7 32 4 1 7  315

von Kurven, welche die Summe der täglichen Kosten 
für Abbaustreckenförderung sowie Aus- und Vorrich­
tung kennzeichnen. In der Zahlentafel 3 finden sich 
für Stahlgliederbänder die genannten Werte zu­
sammengestellt. Zunächst sind wieder die der Zahlen­
tafel 1 entnommenen mittlem Kosten für die Abbau­
streckenförderung mit Stahlgliederbändern bei Preß­
luft- und elektrischem Antrieb und sodann die sich je 
Fördertag ergebenden durchschnittlichen Kosten für 
Aus- und Vorrichtung angeführt, die nach der oben 
erläuterten Formel 1 errechnet werden. Aus Abb. 5 
lassen sich für jede Baulänge die Gesamtkosten bei 
Einsatz von Stahlgliederbändern ablesen, ln der 
Zahlentafel 4 und Abb. 6 sind die entsprechenden 
Ausrechnungen für Gummiförderbänder durchgeführt. 
Die Kurven zeigen einen deutlichen Mindestwert bei 
einer bestimmten Anzahl von Arbeitstagen bzw. 
unter Berücksichtigung des angenommenen Abbau­
fortschrittes von täglich 2 m für eine bestimmte 
streichende Baulänge, die im folgenden als wirt­
schaftliche Baulänge« bezeichnet wird. Ferner er­
lauben die Kurven, den Unterschied in den Kosten je 
Fördertag bei verschiedenen Baulängen abzulesen.

_____________________________ Arbeitstage__________ _________ _________

200 300 W O  500 600 700 £00 9 0 0 m  7000
¿tre/ctrerde ßau/ärge 

Abb. 6. G e sa m tk o s te n  bei E in sa tz  von G u m m if ö r d e r b ä n d e r n  
(2  m täg l iche r  A b b a u fo r t s ch r i t t ,  zw eisch ich t ige  F ö r d e r u n g ) .
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R e c h n e r i s c h e r  Weg.

Der rechnerische Weg bietet dem zeichnerischen 
gegenüber den Vorteil der großem Einfachheit. Die 
Genauigkeit ist zwar geringer, reicht jedoch für den 
in Frage kommenden Zweck völlig aus.

Die in Abb. 4 wiedergegebenen Kosten für die 
Abbaustreckenförderung haben einen nahezu gerad­
linigen Verlauf, der sich durch die Gleichung

u =  ax  +  b ............................. 2.
kennzeichnen läßt. Darin bedeutet u die mittlern 
Kosten der Abbaustreckenförderung je Fördertag, 
x die Anzahl der Fördertage, a und b sind Festwerte, 
die sich für jedes Abbaustreckenfördermittel und für 
jeden Abbaufortschritt gesondert ergeben. Um die 
Gleichung zu bestimmen, braucht man also nur zwei 
Werte von u für zwei verschiedene Zahlen von Förder­
tagen in der Form auszurechnen, wie dies in den 
Zahlentafeln 1 und 2 durchgeführt worden ist. Für 
eine tunlichst genaue Berechnung und weitgehende 
Einschränkung der Fehlergrenze ist es jedoch ratsam, 
den Unterschied zwischen den Fördertagen möglichst 
groß zu wählen. Bei der Bestimmung der im folgenden 
angegebenen Gleichungen sind 100 und 500 Arbeits­
tage zugrunde gelegt worden. Dann ergibt sich unter 
Berücksichtigung eines täglichen Abbaufortschrittes 
von 2 m und zweischichtiger Förderung:

für Stahlgliederbänder 
mit Preßluftantrieb 
mit elektrischem Antrieb 

für Gummibänder
mit Preßluftantrieb 
mit elektrischem Antrieb

0,9 x +  32 
0,6 x +  27

u = 0,7x f 32 
u = 0,5 x +  28

Bei nur 1 m täglichem Abbaufortschritt und einschich­
tiger Förderung gilt unter Zugrundelegung von 200 
und 1000 Fördertagen:

für Stahlgliederbänder
mit Preßluftantrieb . . 
mit elektrischem Antrieb 

für Gummibänder
mit Preßluftantrieb . . 
mit elektrischem Antrieb

u = 0,26 x +  20 
u = 0,1875 x +  17

u = 0,208 x + 20 
u - 0,16 x +17.

In ähnlicher Form lassen sich die Gleichungen für 
jeden Abbaufortschritt und jede Art von Strecken­
band aufstellen. Bei Einsatz eines Stahlglieder­

bandes mit Preßluftantrieb, 2 m täglichem Abbau­
fortschritt und einschichtiger Förderung würde sie 
u =  0,52 x +  20 lauten, dagegen u = 0,45 x +  32, wenn 
man das gleiche Band bei 1 in täglichem Abbaufort­
schritt und zweischichtiger Förderung verwendet.

Durch Zusammenzählen der Gleichungen 1 und 2 
ergibt sich nunmehr eine Gleichung für den Verlauf 
der in den Abb. 5 und 6 wiedergegebenen Kurven, 
die für die jeweiligen streichenden Baulängen unter 
Berücksichtigung eines täglichen Abbaufortschrittes 
von 2 m in zweischichtiger Förderung die je Förder­
tag aufzuwendenden mittlern Kosten für Abbau­
streckenförderung sowie Aus- und Vorrichtung ver­
anschaulichen. Bezeichnet man diese Gesamtkosten 
mit y, so ist y = u +  z

y =- 2  I -  + V2 x
a x . 3.

Durch den Verlauf der Kurven ist bedingt, daß zwei 
verschiedene Baulängen die gleichen Gesamtkosten y 
ergeben. Um zu einer Baulänge entsprechend xx 
Arbeitstagen die »äquivalente« streichende Baulänge 
entsprechend x2 Arbeitstagen zu bestimmen, muß man 
das Verhältnis x2 = R x1 errechnen. Man erhält

R =

A „—+ V-
n

2 ax J

4 ax.

^  + V + 2 a Xj
2

3 
>

+ <

4 ax^ 2 axj
4.

Mit Hilfe der Formel 3 ist es nunmehr möglich, 
für jede streichende Baulänge unter Zugrundelegung 
der Lebensdauer die durchschnittlichen Gesamtkosten 
je Fördertag zu ermitteln. Um jetzt auch die 
wirtschaftliche streichende Baulänge bestimmen zu 
können, errechnet man den Mindestwert der durch 
die Gleichung 3 bestimmten Kurve, indem man die 
Gleichung differenziert und gleich 0 setzt:

d y  
d x

Daraus ergibt sich

1
2x2

V a =  0.

- H
+ v

Diese Formel ermöglicht, die für die wirtschaftliche 
streichende Baulänge in Betracht kommende Anzahl 
von Fördertagen festzustellen, aus der sich unter

Z a h le n ta fe l  5. Kostenvergleich 
gegenüber 300 m (2 m

bei Anwendung streichender Baulängen von 600 und 900 m 
täglicher Abbaufortschritt, zweischichtige Förderung).

K ostenstand 600 m 900 m
r lo z -
_„L1 g e g e n ü b e r S ta h lg h ed e rb an d G u m m ib a n d S ta h lg l ied e rb a n d G u m m ib a n d
zahl

300 m P reß lu f t S trom Preß lu f t S trom Preß lu f t S trom P re ß lu f t S trom
J i J i J i J i J i J i .ü Ji

i F ö r d e r t a g  . — - 4 3 - 2 7 -  57 91 3 35 23
Ja h r  . . . . — - 1 0  750 - 6  750 - 1 4  250 22 750 750 8 750 5 750

2 F ö r d e r t a g  . 61 18 34 4 . 173 85 117 59
Ja h r  . . . . 15 250 4 500 8 500 1 000 43 250 21 250 29 250 14 750

3 F ö r d e r t a g  . 82 39 55 25 201 113 145 87
Ja h r  . . . . 20 500 9 750 13 750 6 250 50 250 28 250 36 250 21 750

4 F ö r d e r t a g  . 93 48 63 33 213 122 152 92
Ja h r  . . . . 23 250 12 000 15 750 8 250 53 250 30 500 38 000 23 000

5 F ö r d e r t a g  . 98 53 68 38 221 131 161 101
Ja h r  . . . . 24 500 13 250 17 000 9 500 55 250 32 750 40 250 25 250

6 F ö r d e r t a g  . 103 58 73 43 227 137 167 107
J a h r  . . . . 25 750 14 500 18 250 10 750 56 750 34 250 41 750 26 750
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Berücksichtigung des zugrunde gelegten Abbaufort­
schritts die wirtschaftliche streichende Baulänge selbst 
leicht errechnen läßt.
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ZOO 3 0 0  W O  5 0 0  57 5 0 0
tV/rfsc/jo/O/cOe sfre/cßencfe ßau/änffe

Abb. 7. W ir tsch a f t l ich e  s t re ichende  B aulängen  bei 2 m 
täglichem A b b a u fo r t sch r i t t  u n d  zw eisch ich t iger  F ö rd e ru n g .

In Abb. 7 sind die wirtschaftlichen streichenden 
Baulängen bei 1 bis 6 anstehenden Flözen für Stahl­
glieder- und Gummiförderbänder sowie bei Preßluft- 
und elektrischem Antrieb dargestellt. Zugrunde gelegt 
sind dabei 2 m täglicher Abbaufortschritt und zwei­
schichtige Förderung. Man ersieht daraus deutlich, 
daß die Größe der wirtschaftlichen streichenden Bau­
länge mit der Zunahme der Zahl der anstehenden 
Flöze stetig geringer wird. Selbstverständlich kann 
man im Betriebe nicht immer die unter den jeweils 
vorliegenden Verhältnissen wirtschaftliche streichende 
Baulänge einhalten, vielmehr ist der Zuschnitt neuer 
Sohlen weitgehend durch die Auffahrung der darüber 
liegenden Sohle bedingt. Aus diesem Grunde sind in 
der Zahlentafel 5 die Mehrkosten zusammengestellt, 
die bei Verwendung streichender Baulängen von 
600 und 900 m gegenüber einer streichenden Baulänge 
von 300 m auftreten. Dabei ist wiederum ein täg­
licher Abbaufortschritt von 2 m und zweischichtige 
Förderung angenommen. Es zeigt sich, daß lediglich 
bei 1 anstehenden Flöz eine streichende Baulänge von 
600 m günstiger als von 300 m ist, während in allen 
ändern Fällen 300 m die bei weitem wirtschaftlichste 
Baulänge ist, die namhafte Einsparungen mit sich 
bringt. Eine Zeche, die 5 Abbaubetriebspunkte auf­
weist und in einem seigern Abstand von 100 m durch­
weg 3 Flöze baut, würde bei Einsatz von Stahlglieder­
bändern mit Preßluftantrieb und unter Einhaltung von 
300 m streichender Baulänge gegenüber einer ändern 
Zeche, die allgemein 600 m streichende Baulängen 
anwendet, je Fördertag 5 ■ 82 = 410 M  einsparen, also 
einen Betrag, der sich jährlich bei 250 Arbeitstagen 
auf 102500 M  beläuft. Auch hierbei sind naturgemäß 
wiederum zweischichtiger Förderbetrieb und 2 m täg ­
licher Ahhaufortsrhritt vorausgesetzt.

Noch günstiger erweisen sich, wie im folgenden 
noch gezeigt wird, kürzere streichende Baulängen bei 
Verringerung des bisher zugrunde gelegten Abbau­
fortschrittes von 2 m. Beträgt dieser nur 1 m und geht 
weiterhin die Förderung auf zwei Schichten um, so 
lassen sich die Gesamtkosten für die in Betracht 
kommenden Baulängen nach der Formel 3 berechnen.

Bei einem Stahlgliederband mit Preßluftantrieb und 
bei 3 anstehenden Flözen betragen dann die Kosten 
für Abbaustreckenförderung sowie Aus- und Vorrich­
tung bei 300 und bei 600 m streichender Baulänge 
je Fördertag durchschnittlich 208 gegenüber 316 JM>, 
so daß sich eine Ersparnis von 108 Ji/Fördertag  er­
gibt. Berücksichtigt man weiterhin, daß die Förderung 
bei 1 m Abbaufortschritt nur halb so groß als bei 
2 m ist, so treten die geldlichen Vorteile der kiirzern 
streichenden Baulänge deutlich hervor. In dem ge­
wählten Beispiel würden sogar bei nur 1 anstehenden 
Flöz und 300 m Baulänge gegenüber 600 m förder­
täglich 63 M  je Abbaubetriebspunkt einzusparen sein.

ZOO 3 0 0  OOO 500  600 m
/f'/rfoc/73ß//c/7e ofre/c/renc/e ßau/äoge

Abb. 8. W ir tschaf t l iche  s t re ichende  B aulängen  
bei versch iedenen  Be tr iebsverhäl tn issen .

Die Abhängigkeit der wirtschaftlichen streichenden 
Baulänge von der Art des Betriebes veranschaulicht 
Abb. 8, in der für Stahlgliederbänder mit Preßluft­
antrieb bei 1 bis 6 anstehenden Flözen die wirtschaft­
lichen Baulängen bei 2 und 1 m täglichem Abbau­
fortschritt jeweilig für ein- und zweischichtigen 
Förderbetrieb dargestellt sind. Auch hier ergibt sich, 
daß die wirtschaftlichen Baulängen fast durchweg 
unter 400 m und in der Mehrzahl sogar unter 300 m 
liegen. Daraus geht hervor, daß man die streichenden 
Baulängen allein mit Rücksicht auf die Kosten im all­
gemeinen nicht größer als 300 m wählen sollte. Das 
Hintereinanderschalten von Bändern in der Abbau­
streckenförderung erscheint mithin unwirtschaftlich 
und die Beschränkung auf eine Bandlänge zweck­
mäßig. Die Abstände der Abteilungsquerschläge sind 
also tunlichst auf 600 m zu bemessen.
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Ganz unberücksichtigt sind bisher die betrieb­
lichen Vorteile geblieben, die eine kürzere streichende 
Baulänge mit sich bringt. So verteuert sich mit der 
Vergrößerung der streichenden Baulänge in starkem 
Maße die Zufuhr von Holz und noch mehr die von 
fremden Bergen, besonders für Handversatzbetriebe. 
Ferner stellt bei der Einschaltung weiterer Bänder 
jeder zusätzliche Antrieb eine neue Störungsquelle 
dar. Ganz besondere Schwierigkeiten treten jedoch 
auf, wenn bei großem Abstand der Abteilungsquer­
schläge irgendwelche Gebirgsstörungen der strei­
chenden Baulänge auf der einen Seite frühzeitig eine 
Grenze setzen, weil dann der von dem zweiten Ab­
teilungsquerschlag ausgehende Abbau unverhältnis­
mäßig weit ins Feld geführt werden muß.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Nach Ermittlung der für die Errechnung der 

wirtschaftlichen streichenden Baulängen ausschlag­
gebenden Kosten für die Aus- und Vorrichtung sowie 
die Abbaustreckenförderung werden zwei Wege zur 
Feststellung der wirtschaftlichen streichenden Bau­
längen gewiesen, von denen der rechnerische ein­
facher ist. Die Untersuchung hat ergeben, daß die 
wirtschaftlichen Baulängen in starkem Maße von 
der Zahl der anstehenden Flöze sowie der Art des 
Streckenförderbandes und ferner davon abhängig ist, 
ob die Förderung auf einer oder auf zwei Schichten 
umgeht. Im allgemeinen empfiehlt sich eine streichende 
Baulänge von 300 m.

Beziehungen zwischen Teerausbeute und Gewinn an Ölen bei der Schwelung 
und Verkokung von Steinkohle.

Von Dr.  H. W i n t e r ,  Leiter  des B e rg g ew erk sc h a f t l ich e n  L ab o ra to r iu m s  u n d  L eh re r  an de r  B e rg sch u le  zu Bochum.

Seit der Einführung der sogenannten Neben­
gewinnung in die Entgasungstechnik der Steinkohle 
ist etwa ein halbes Jahrhundert vergangen, und die 
Kokereien haben heute nicht mehr das Aussehen wie 
damals, als noch die Flammöfen allgemein das Feld 
beherrschten. Nach jahrelangem Wettbewerb zwischen 
Abhitze- und Regenerativöfen fiel mit dem Ausbau 
der Ferngasversorgung die Entscheidung mehr und 
mehr zugunsten der Regenerativöfen, die in dem mit 
Schwachgas beheizten Verbundofen die völlige Aus­
nutzung des wertvollen Kokereigases für andere 
Zwecke als zur Beheizung der Öfen erlauben.

Auch im Ofenbau selbst sind eine Reihe von 
wichtigen Erfindungen gemacht und sinngemäß an­
gewandt worden. So stellt der Übergang vom 
Schamotte- zum Silikastein einen wichtigen Merk­
punkt in der Geschichte des Kokereiwesens dar, weil 
es dadurch möglich geworden ist, den Kohlendurch­
satz ohne Mehraufwand erheblich zu erhöhen. Die 
Erkennung der Beziehungen zwischen Ofenbreite und 
Garungszeit hat ebenfalls außerordentlich befruchtend 
gewirkt; vielfach konnte das lästige Stampfen der ein­
zusetzenden Kohle wegfallen. Ferner lernte man, aus 
der Tatsache Nutzen zu ziehen, daß die Innehaltung 
bestimmter niedriger Temperaturen auf das Aus­
bringen und den chemischen Aufbau von Gas, Teer 
und Koks einen grundsätzlichen und weitgehenden 
Einfluß ausübt. Durch die Untersuchungen von B örn -  
s t e in 1 und von P i c t e t 2 ist zuerst Licht auf diese 
Vorgänge geworfen worden, vor allem aber haben die 
bahnbrechenden Arbeiten des Kaiser-Wilhelm-lnstituts 
für Kohlenforschung in Mülheim gelehrt, daß der Ur­
teer das primäre, der Hochtemperaturteer das sekun­
däre, aus dem ersten entstandene Erzeugnis der Stein­
kohlenentgasung ist und daß der Halbkoks etwas ganz 
anderes darstellt als der bei erheblich höherer Tempe­
ratur gewonnene Hochofen-, Gießerei- und Gaskoks.

Mit diesen Fortschritten der Wissenschaft ist 
natürlich auch in den Betrieben das Bestreben Hand 
in Hand gegangen, das Ausbringen an Nebenerzeug­
nissen, namentlich an Teer, Benzol und Ammoniak, 
möglichst zu steigern. Diese Bemühungen sind von

1 J. f. G asbe l.  49 (1906) S. 652.

3 Ber. d tsch . C hem . O es .  44 (1911) S. 286; 46 (1913) S. 3342. G lückauf 50 
(1914) S. 147; 51 (1915) S. 927.

mehr oder weniger großen Erfolgen begleitet ge­
wesen, wie man aus dem Patent- und Fachschrifttum 
sowie aus den Geschäftsberichten von Bergbaugesell­
schaften ohne weiteres entnehmen kann. Im folgenden 
sollen die Beziehungen, die zwischen der Teerausbeute 
und dem Gewinn an Ölen bei der Entgasung 
herrschen, zusammenfassend und kritisch betrachtet 
werden. Zunächst sei kurz darauf hingewiesen, daß 
die Nebenerzeugnisse, wie Ammoniak, Teer und 
Benzolkohlenwasserstoffe, nicht etwa fertig gebildet 
in der Steinkohle Vorkommen, sondern erst durch die 
trockne Destillation, d. h. die Erhitzung der Steinkohle 
unter Luftabschluß entstehen. Bei dieser Entgasung 
(Schwelung, Verkokung) erhält man ganz allgemein 
ein brennbares Gas, ein Kondensat von Ammoniak­
wasser, Teer und Koks. Die Kohle selbst stellt man 
sich als ein Gemisch von mannigfachen chemischen 
Verbindungen vor, die zu einem »Konglomerat« ver­
einigt sind, ähnlich wie die Gerölle verschiedenartiger 
Gesteine in wechselnder Größe durch ein fest­
gewordenes Bindemittel verkittet werden.

Beim Erhitzen unter Luftabschluß zersetzt sich 
das Konglomerat Kohle von 200° an, und die Wirkung 
dieses Abbaus tritt mit steigender Temperatur immer 
deutlicher hervor. Die die Steinkohle, zumal ihr 
»Bitumen« zusammensetzenden Elemente Kohlenstoff, 
Wasserstoff, Sauerstoff, Stickstoff und Schwefel 
werden durch die Zersetzung des verwickelten Mole­
küls Kohle frei und nehmen in diesem Augenblick die 
außerordentlich feine Form eines Spaltstücks, eines 
Moleküls oder gar eines Atoms mit großer chemischer 
Verbindungskraft an. So ist es erklärlich, daß sich 
bei der trocknen Destillation der Steinkohle, wie sie 
bei höherer Temperatur seit länger als 100 Jahren 
in den Gaswerken und etwas später in den Kokereien 
sowie neuerdings bei erheblich niedrigerer Tempe­
ratur in den Schwelereien ausgeübt wird, die ge­
nannten fünf Elemente zu einer sehr großen Zahl ver­
schiedenartiger Verbindungen zusammenfinden. Je 
nachdem man z.B. bei hoher oder niedriger Tempe­
ratur arbeitet, sind auch die anfallenden Verbindungen 
verschieden. Während bei der Hochtemperaturver­
kokung der Steinkohle als kennzeichnende Kohlen­
wasserstoffe fast ausschließlich die ringförmig ge­
bauten Benzolverbindungen (Aromaten) anfallen, ge­
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winnt man bei der Tieftemperatur- (Ur-) Verkokung 
oder Schwelung neben Phenolen dem Erdöl nahe­
stehende »Benzine«, die zum Teil durch Kohlenwasser­
stoffe mit offenen und vielgliedrigen Ketten (Ali- 
phaten) ausgezeichnet sind.

Zur Gasbereitung dient bekanntlich in erster Linie 
die Gaskohle, deren Ausbeute an Gas sich durch Zu­
sätze wasserstoffreicher Kohlen (Kennel-, Boghead-, 
Plattenkohle u. dgl.) erheblich steigern läßt. Von den 
Kokereien des Ruhrbezirks wird ihrer Aufgabe gemäß 
im allgemeinen die »Kokskohle« entgast; ihre Menge 
reicht aber bei der stark entwickelten Eisenerzeugung 
Deutschlands für die Gewinnung des angeforderten 
Kokses nicht aus, so daß man noch Mischungen von 
fetter und magerer Kohle heranziehen muß. Hin­
sichtlich der Eignung für die Schwelung sind nach 
F isch e r  und G l u u d 1 im großen und ganzen die alten 
und jungen Kohlen Oberschlesiens der jüngsten Flöz- 
gruppe des Ruhrgebietes, den Gasflammkohlen, mit 
10- 12°/o Teerausbeute gleichzustellen. Die Urteer­
ausbeute der Ruhrgaskohle beträgt noch etwa 8 o/o, 
während die Fettkohle hier wegen zu geringer Er­
giebigkeit für die Schwelung oft nicht mehr in Frage 
kommt. Die gesamten Kohlen des Saarbezirks haben 
sich dagegen dank ihrer großen Ausbeute an Urteer 
für diese Zwecke als sehr geeignet erwiesen.

Nach M ü l le r2 liegt die wirtschaftliche Bedeutung 
der Steinkohlenschwelerei darin, daß es nicht nur ge­
lungen ist, im Groß- und Dauerbetrieb einen markt­
fähigen Schwelkoks zu erzeugen, der die Wirtschaft­
lichkeit des Verfahrens gewährleistet, sondern daß für 
die nationale Wirtschaft besonders wertvolle Neben­
erzeugnisse (Benzin und Gas) anfallen. In diesem Sinne 
sei der Vorschlag von E g lo f  f 3 auf der internationalen 
Kohlenzusammenkunft in Pittsburg 1926 erwähnt, 
durch Kracken von Urteer Motorbetriebsstoff mit 
hoher Klopffestigkeit zu gewinnen; auch Th a u 4 er­
blickt in der Spaltung des Urteers zu Leichtbenzinen 
eine lohnende Aufarbeitung. Etwa die Hälfte des Ur­
teers läßt sich ohne große Mühe in brauchbare Diesel­
motoröle umwandeln; mit Nutzen kann er nach E hr- 
m an n 5 auch für die Kunstharz-, Lack- und Desinfek­
tionsmittel-Industrie Verwendung finden. Betriebs­
mäßig erfolgt die Schwelung heute vorwiegend in 
stehenden Öfen mit Innen- oder mit Außenbeheizung. 
Nach F o x w e l l6 hat die Korngröße der Ausgangs­
kohle einen beträchtlichen Einfluß auf den »plastischen 
Zustand«, da im allgemeinen der Widerstand der 
Kohlenschicht während dieses Abschnittes der Ver­
kokung mit der Feinheit der Kohle zunimmt. Danach 
fällt mit abnehmender Korngröße der aufgegebenen 
Kohle die Ausbeute an Teer, wogegen der Gewinn 
an Ammoniak und Gas, bei der Hochtemperatur­
verkokung wahrscheinlich auch an Benzol, steigt. 
F r i t s c h e 7 hat festgestellt, daß die Ausbeute an 
Urteer bis zu 500° zunimmt und dann annähernd be­
ständig wird, während das Ausbringen an Koks zu­
rückgeht. Auch B ro c h e 8 gewann mit Gasflanimkohle

1 O es. A bh . Kohle 1 (1915/16) S. 122; 3 (1918) S. 7 und  252.

2 Von d en  Kohlen u n d  M inera lö len  1 (1928) S. 10.
3 Die b esse re  V e r w e r tu n g  d es  S te inkoh len tee rs ,  Brennstoff-Chem . 7 

(1926) S. 125.
4 L e ich tö le rzeu gu n g  aus  U r te e r ,  Z. O b e rsch i .  V er .  69 (1930) S. 659; 

Brennstoff-Chem . 12 (1931) S. 114.

6 Brennstoff-Chem . 10 (1929) S. 405.
6 D er  p last ische  Z u s ta n d  d e r  K ohle  w ä h re n d  d e r  V e rk o k u n g ,  Fuel 3 

(1924) S. 122; G lückauf  61 (1925) S. 400.

7 B rennstoff-Chem . 3 (1922) S. 21.

8 B rennstoff-Chem . 5 (1924) S. 22.

die größte Urteermenge bei Temperaturen von 500° 
und erzielte dabei am schnellsten eine völlige Aus­
beute. Er fand ferner, daß das Gas in allen Fällen 
zuerst bei 350° auftrat und eingeführter Dampf nur 
geringe Unterschiede im Gepräge und Ausbringen des 
Teeres hervorrief. Es ist einleuchtend, daß sich die 
Bedingungen der Schwelung auf den Teer, z. B. hin­
sichtlich des freien Kohlenstoffs, auswirken; dieser 
nimmt nach H o l l i n g 1 zu, wenn der freie Raum in 
der beschickten Retorte größer wird, und verringert 
sich mit der Senkung der Schweitemperatur.

Die Urteere sind in dünner Schicht gelbrot bis 
portweinfarben und praktisch frei von Benzol und 
Naphthalin, die den Teer der gewöhnlichen Stcin- 
kohlenverkokung kennzeichnen. Das spezifische Ge­
wicht der Urteere muß bei 25° zwischen 0,95 und 1,06 
liegen. Gegenüber den alkalilöslichen Phenolen und 
den Kohlenwasserstoffen (Paraffinen, Olefinen, Naph- 
thenen und substituierten Abkömmlingen von Aro- 
maten) treten Ammoniak und seine organischen Ab­
kömmlinge vollständig zurück. Nach der Natur seiner 
einzelnen Bestandteile, auf die hier nicht eingegangen 
werden soll, setzt sich der Urteer aus Neutralölen, 
Phenolen, Basen, Säuren und Wasser zusammen. Wie 
sehr aber in mengenmäßiger Beziehung die Zu­
sammensetzung von Urteeren als Folge des ver­
schiedenen Ausgangsstoffes schwanken kann, zeigt die 
Zahlentafel 1 nach Fr. F i s c h e r2.

Z a h le n ta f e l  1. Zusammensetzung des Urteers.

Fe t tkoh le

%

Qas-
f lam m kohle

°/o

Viskose Öle ..................................... 15,2 10,0
P a r a f f i n .............................................. 0,4 1,0
N ich tv iskose  Ö l e ............................ 33,5 15,0
P h e n o l e .............................................. 14,0 50,0
H a r z ................................................... 4,2 1,0
P e c h ................................................... 19,2 6,0
V er lus t  und  W a s se rg e h a l t  . . 13,5 17,0

100,0 100,0

100 kg Fe t tk o h le  liefern e tw a  3 kg, 100 kg G asf lam m koh le  
e tw a  10 kg Ur teer .

Die Ausbeute an den bis zu 200° siedenden Leicht­
ölen einschließlich Gasol beträgt bei den Gasflamm­
kohlen 1 - 2 o/o der trocknen Kohle; ihre Menge läßt 
sich durch Hydrieren des Urteers leicht verdoppeln, 
und es ist sogar gelungen, den Teer durch Anlagerung 
von Wasserstoff restlos in klopffestes Motorbenzin 
umzuwandeln. Wird der den Hauptanteil des 
Schwelbenzins enthaltende Urteer überhitzt, dann zer­
setzt er sich mit steigender Temperatur immer mehr 
zu dem gewöhnlichen (aromatischen) Teer; seine 
Menge geht bis auf die Hälfte oder gar auf ein Drittel 
zurück, und statt des Benzins tritt immer mehr das 
Benzol in den Vordergrund. Auf Einzelheiten dieser 
Krackvorgänge wird noch näher eingegangen, nach­
dem zunächst der Hochtemperaturteer besprochen 
worden ist.

Das spezifische Gewicht des bei Temperaturen 
zwischen 850 und 1200° entstandenen gewöhnlichen 
Steinkohlenteers ist kennzeichnend höher (1,0-1,26) 
als das des Urteers; er reagiert wegen seines Ge­
haltes an Ammoniak alkalisch und enthält stets freien

1 Brennstoff-Chem. 8 (1927) S. 9.

2 Die U m w an d lu n g  d e r  Kohle in Öle, 1924, S. 124.
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Kohlenstoff«, der ihm eine meist tiefschwarze Farbe 
verleiht und bei den mit höhern Temperaturen ar­
beitenden Öfen der Gaswerke bis zu 35 o/o, bei dem 
Kokereiteer in der Regel nicht mehr als 12-15 o/o er­
reicht. Die Ausbeute an Teer beträgt nach W i r t h 1 bei 
der Leuchtgasbereitung im Mittel 5 o/o, bei der Koks­
erzeugung 2 - 6  o/o. Die Zahlentafel 2 gibt nach 
H e r z o g 2 eine Zusammenstellung der bei der Destilla­
tion der Steinkohle in waagrechten und senkrechten 
Retorten sowie in Koksöfen gewonnenen Erzeugnisse.

Z a h le n ta fe l  2. Zusammensetzung 
des aromatischen Teers.

W a a g rec h te
R e tor te

%

Senkrech te
R e to r te

°/o

Koksofen

%

A m m o n ia k w a sse r  . 3,50 2,17 2,69
L e i c h t ö l .................. 3,10 5,85 1,38
M i t t e l ö l .................. 7,68 12,32 3,46
Schw erö l  . . . 10,15 11,95 9,93
A nth razenö l  . . 11,54 15,96 24,76
P e c h ....................... 62,00 49,85 56,44

S pez .G ew ich t  e tw a  
F re ie r  Kohlenstoff

1,20 1,10 1 ,1 9 -1 ,4 5

e t w a ....................... 20,00 2 - 4 4 - 8

Die Mengenverhältnisse der einzelnen Fraktionen 
und ihre Siedegrenzen sind von der Natur des Teeres 
sowie von der Destillationstemperatur und -einrich- 
tung abhängig. P a s k e r 3 hat sich bei seinen Llnter- 
suchungen von Steinkohlenteer aus dampfbeheizten 
senkrechten Gasretorten mit der Korngröße der zu 
verkokenden Kohle beschäftigt. Nach seinen Fest­
stellungen bieten große Kohlenstücke dem Abzug der 
Dämpfe geringem Widerstand als feineres und daher 
dichter liegendes Gut, so daß die kennzeichnenden Er­
zeugnisse der thermischen Zersetzung, wie Naphthalin 
und freier Kohlenstoff, bei feinkörniger Kohle viel 
eher als bei gröberer auftraten. Im übrigen stieg die 
Teerausbeute mit der Menge des angewandten 
Wasserdampfes. Pasker bemerkt aber ausdrücklich, 
daß es sich bei dem guten Ergebnis nicht nur um den 
Einfluß des Dampfes, sondern wahrscheinlich auch 
um die geringere Backfähigkeit der Kohle (Bothwell- 
Kohle) bei der Verkokung handelt. Ähnlich wie beim 
Urteer ist die Ausbeute an Hochtemperaturteer und 
in etwa auch an Benzol von dem durch die Höhe des 
Sauerstoffgehaltes gekennzeichneten Alter der Kohle 
abhängig. So fand bereits D e v i l le 4, daß die zahl­
reichen von ihm untersuchten Kohlen mit 11-13 o/o 
Sauerstoff 5,59% Teer und 33,02 g Benzol je m3 Gas 
ergaben, während bei 9-11 o/0 Sauerstoff der Kohlen 
und einem Teerausbringen von 5,48 o/o der höchste Ge­
halt von 38,94 g Benzol je m3 Gas erzielt wurde. Dem­
nach nimmt auch bei der Hochtemperaturverkokung 
die Ausbeute an Teer mit wachsendem Sauerstoffge­
halt der Kohle zu, weil die Urteermenge steigt, wie 
die Untersuchungen von S c h r ä d e r 5 bestätigt haben. 
Beim Hochtemperaturteer sind aber die Unterschiede 
im Ausbringen nicht annähernd so groß wie bei der 
Urverkokung. Dies hängt damit zusammen, daß der 
Hochtemperaturteer ein sekundäres Erzeugnis dar­
stellt, das durch die thermische Zersetzung des

1 Brennstoff-Chem. 3 (1922) S. 122.

2 O rganisch-chem ische T echno log ie ,  1927, S. 49.
3 Brennstoff-Chem. 8 (1927) S. 9.

4 J. f. G asbel. 32 (1889) S. 693.

5 Ges. Abh. Kohle 5 (1920) S. 4 5 2 ; 'Brennstoff-Chem. 4 (1923) S. 28.

primären Urteers entstanden ist. Somit steht das Aus­
bringen an Teer und an Benzol in engster Beziehung 
zu den bei der Entgasung herrschenden Temperaturen. 
Schon von K rä m er  und S p i lk e r 1 ist beobachtet 
worden, daß die Teere nach der Einführung der Rege­
neratorbeheizung, mit der die Kohle schnell auf die 
Entgasungstemperatur gebracht wird, erheblich an 
Güte eingebüßt haben; sie enthalten viel mehr freien 
Kohlenstoff und sind schwerer und weit ärmer an 
Benzol geworden.

Die zwischen Urteer und gewöhnlichem Teer be­
stehenden Beziehungen hat zuerst P i c t e t 2 geklärt. 
Als er den bei niedriger Temperatur gewonnenen 
»Vakuumteer«, dessen Aufbau dem des Urteers gleicht, 
durch eine mit Koksstücken gefüllte rotglühende 
Röhre leitete, erhielt er eine erheblich geringere 
Menge aromatischen Teers mit den kennzeichnenden 
Verbindungen Benzol, Naphthalin und Anthrazen. Da 
diese vorher im Vakuumteer gefehlt hatten, konnten 
sie daraus nur durch pyrogene Zersetzung entstanden 
sein.

Diese Vorgänge, soweit sie in den Teeren eine 
Rolle spielen, hat G lu u d 3 ausführlich behandelt und 
darauf hingewiesen, daß neben der Temperatur auch 
die Dauer der Erhitzung, der Druck und die Versuchs­
bedingungen größten Einfluß ausüben. Durch weitere 
wichtige Untersuchungen über diese Fragen sind 
M o rg a n  und S o u le 4 auf Grund ihrer Forschungen 
über die Verkokung der Kohle zu folgendem Ergebnis 
gelangt: Die Kohlensubstanz wird mit fortschreitender 
Erhitzung durch Abspaltung von Wasserstoff, Methan 
und Äthan stufenweise abgebaut, während pyrogene­
tische Synthesen nur in zweiter Linie in Frage 
kommen. Sechsringe oder deren Vereinigungen kenn­
zeichnen den vollständigen Abbau der Kohle. Mit dem 
Verlust von Wasserstoff bei einem Teil der Naphthene 
wird die Zersetzung des zuerst gebildeten Urteers 
eingeleitet, womit eine Zunahme von ungesättigten 
Kohlenwasserstoffen verknüpft ist. Wassereintritt in 
die substituierten Phenole spaltet deren Seitenketten 
ab, so daß niedrig siedende Phenole entstehen. Die 
endgültige Zersetzung des Urteers verläuft im Höchst­
fälle zwischen 700 und 800° und umfaßt die Abspal­
tung von Alkylgruppen und Wasser bei den hydro­
aromatischen ungesättigten Kohlenwasserstoffen, die 
dadurch in aromatische Kohlenwasserstoffe über­
gehen. Ferner nehmen die Phenole Wasserstoff auf, 
und zwar unter Bildung aromatischer Kohlenwasser­
stoffe als Hauptquelle; diese Vorgänge werden be­
gleitet von der Ausmerzung von Wasserstoff, Methan, 
Äthan u.dgl. sowie von Wasser. Weiterhin bilden sich 
in diesem Temperaturbereich aus einfachen Verbin­
dungen höhere aromatische Stoffe durch sekundäre 
pyrogenetische Synthesen. Die ungesättigten Naph­
thene sind die Hauptquelle für die mehrkernigen 
aromatischen Verbindungen.

Bei seinen theoretischen Betrachtungen über die 
Entstehung des aromatischen Teers der Steinkohlen 
ist S c h r ä d e r 5 zu dem Schluß gelangt, daß an der 
Bildung des Teers Wasserstoff entwickelnde und

1 M u s p r a t t :  Theo re tisch e ,  p rak t ische  und  analytische Chemie, 1905, 
Bd. 8, S. 1.

2 a. a. O.

1 Ges. Abh. Kohle 2 (1917) S . 262; vgl.  auch T l i a u ,  Brennstoff-Chem. 3
(1922) S. 21.

* Chem . Met. E ng n g .  26 (1022) S. 1025; W i n t e r ,  Stahl u . Eisen 43
(1923) S. 277.

6 a. a. O.
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Wasserstoff verbrauchende Vorgänge teilnehmen. Bei 
einem Überschuß dieses Elementes erfolgt Abbau zu 
niedern, bei Mangel an Wasserstoff Aufbau zu höhern 
Verbindungen; damit findet der Einfluß des Wasser­
stoffs im Koksofen- und Leuchtgas auf die Zusammen­
setzung des Teeres eine einfache Erklärung. Durch die 
Entmethylierung infolge des Eintritts von Wasserstoff 
werden die hochsiedenden Teerdestillate auf eine be­
schränkte Anzahl glatter Ringverbindungen zurück­
geführt. K e s te r  und P o h le 1 fanden bei der Unter­
suchung der Zusammensetzung der Fraktionen von 
Urteer und Hochtemperaturteer von 10 verschiedenen 
amerikanischen Kohlen, daß die einzelnen Bestand­
teile des Urteers beim Übergang in Hochtemperatur­
teer in folgender Reihenfolge abnahmen: Paraffine 
und Naphthene, Säuren, Neutralöle, Aromaten und 
Olefine. Der Urteer hatte im Mittel insgesamt 39 o/o 
durch die Vorgänge der Verkrackung abgegeben und 
das Pech dabei um 9,5 o/o zugenommen.

Im Betriebe lassen sich die scharfen laboratoriums- 
mäßigen Abgrenzungen der für die Urverkokung und 
die Hochtemperaturverkokung nötigen Temperaturen 
nicht immer durchführen, so daß sich die Unterschiede 
zwischen den dabei gewonnenen Teeren verwischen. 
Wird die Kohle bei der Schwelung etwas stärker er­
hitzt, als es nach den vorstehenden Ausführungen zu­
lässig ist, dann zeigt der anfallende Teer auch schon 
in merklichen Mengen die für die Hochtemperatur­
teere kennzeichnenden Verbindungen, wie Naphthalin. 
Geht anderseits ein Koksofen zu kalt, so darf man 
sich nicht wundern, wenn der Teer auch die primären 
Erzeugnisse der Entgasung aufweist. So erklärt es 
sich ungezwungen, daß entgegen den Ermittlungen 
von Fr. F is c h e r  und G lu u d  manche Forscher in 
den von ihnen untersuchten Urteeren die für den 
aromatischen Teer kennzeichnenden Bestandteile in 
nennenswerten Mengen vorgefunden haben. Aus 
diesem Grunde ist auch die im Auslande vielfach bei 
709° gezogene Abgrenzung der Urverkokung bereits 
zu hoch, so daß in den entsprechenden Teeren ta t ­
sächlich schon Mischungen beider Teere vorliegen. 
Naturgemäß stellen die unter solchen Bedingungen 
aus Teer und Gas gewonnenen Leichtöle dann eben­
falls Gemische von wechselnden Mengen Benzin und 
Benzol dar.

Bei der in Deutschland verschiedentlich vor­
geschlagenen Mitteltemperaturdestillation der Stein­
kohle innerhalb eines zwischen 600 und 700° liegenden 
Temperaturbereiches gewinnt man demnach neben 
dem Leichtöl Gemische von Benzin und Benzol, was 
im Grunde genommen gleichgültig ist, wenn diese 
als leichtsiedende Treibstoffe dienen sollen. Bilden die 
Stoffe aber als Benzole das Ausgangsgut für die Her­
stellung organischer Verbindungen (Nitro-, Amido­
verbindungen usw.), so ergeben sich mehr oder 
minder große Fehlbeträge. Ferner ist es fraglich, 
ob der auf diese Weise erzeugte Halbkoks Absatz 
finden wird.

Von B a u e r2 ist der bemerkenswerte Versuch ge­
macht worden, in dem niedrig gebauten Koksofen 
unter vorsichtiger Erhitzung, namentlich von der 
Sohle aus, die Schwelung durchzuführen; seine Be­
mühungen haben sich in Deutschland nicht durch­
gesetzt, dagegen hat man mit gewissen, zum Teil 
geringfügigen Änderungen im Aufbau der Verkokungs­

1 Bur. Mines Rep. of Invest.  1032, S. 3197; Brerm stoff-C hem . 14(1933) S.9 1 .

2 G l u u d :  H an d b u ch  d e r  K okere i RH 1 S. 183.

kammer außerordentlich günstige Ergebnisse im Hin­
blick auf das Ausbringen an Teer und Öl erzielt. Man 
muß sich vor allem vergegenwärtigen, daß außer der 
Temperatur auch die Verweilzeit der Primärerzeug­
nisse im Ofen sowie die Größe, Beschaffenheit und 
Temperatur der Kammerwände und Gassammelräume 
von weitgehender Bedeutung sind.

Bisher arbeitete zwar die Nebengewinnung mit 
einem von der Vorlage bis zum Sauger wachsenden 
Unterdrück, ließ aber in den Ofenkammern noch einen 
gewissen geringen Überdruck, um bei Undichtig­
keiten das Eindringen des zerstörenden Luftsauer­
stoffs möglichst zu verhindern. Neue Wege auf diesem 
Gebiet gründen sich darauf, entweder den Aufenthalt 
der Gase in der Kammer durch Absaugen möglichst 
abzukürzen, wobei die Art des Absaugens verschieden 
sein kann, oder den Gassammelraum so zu gestalten, 
daß die teer- und benzol- oder benzinhaltigen Gase 
nicht zersetzt werden können, weil die Temperatur 
des Raumes unter der Zersetzungstemperatur des 
Benzols bleibt.

Die Carl Still G .m .b .H . in Recklinghausen1 hat 
im Betriebe ihr Verfahren der »Innenabsaugung« er­
probt, das ohne Erhöhung des Kohlendurchsatzes eine 
erheblich größere Ausbeute an Benzol und Teer er­
bringt als die übliche Verkokung. Aus der Zone der 
kühlen, unverkokten Kohle, die zwischen den während 
des Entgasungsvorganges von den Wänden nach der 
Kammermitte hin vorrückenden Teernähten liegt, 
werden die Dämpfe durch die neue, aus Steigrohren, 
Dichtungstöpfen, Gassammelrohren, Absperrventilen 
und Innengasvorlage bestehende Vorrichtung abge­
saugt, während die durch die heiße Kokszone ent­
weichenden und sich dort mehr oder minder zer­
setzenden Gase den bekannten Weg durch die Steig­
rohre nach der Außenvorlage nehmen. Es ist ohne 
weiteres verständlich, daß die nach diesem Verfahren 
gewonnenen Teere zwischen Urteer und Hochtempe­
raturteer stehen, wie auch das Leichtöl mit dem spezi­
fischen Gewicht 0,85 nichts anderes als ein Gemisch 
von Bertzin und Benzol sein kann.

Bei der weitern Verfolgung dieses Gedankens ist 
auf einer Großkokerei des Ruhrbezirks eine neue Aus­
führungsform der Innenabsaugung entwickelt worden, 
die sich dadurch auszeichnet, daß die Anbringung der 
erforderlichen Einrichtungen ohne Eingriff in das 
Ofenmauerwerk erfolgt und nur verhältnismäßig ge­
ringe Kosten verursacht, daß sich die Durchführung 
des Verfahrens sehr einfach gestaltet und daß be­
sonders hochwertige Schweierzeugnisse gewonnen 
werden. Eine Gruppe von 45 Koksöfen ist in der Um­
stellung auf diese Art der Innenabsaugung begriffen; 
Einzelheiten können noch nicht angegeben werden.

Andere Verfahren zur Verbesserung der Benzol­
ausbeute beruhen, wie schon angedeutet, darauf, die 
pyrogene Zersetzung der Teerdämpfe und Gase durch 
besondere Gestaltung des Gassammelraumes mög­
lichst zurückzuhalten, d. h. darin Temperaturen zu ver­
meiden, die oberhalb der Zersetzungstemperatur des 
Benzols liegen. G o ld s c h m id t2 hat diese Aufgabe 
durch Verlegung eines mit den Ofenkammern gleich­
laufenden Kanals in das Gewölbe gelöst, das mit

1 S c h m i d t  u n d  K u h n ,  Öl u. Kohle 1 (1933) S. 93; U m schau  38 (1934) 
S. 914.

* T h a u ,  Öl u . Kohle 2 (1934) S .5 6 ;  B renns to ff-C hem . 15 (1934) S. 41; 
vgl. R o s e n d a h l :  M o to re r -B e nzo l ,  1936, S. 18; K r u e g e r ,  H o f m e i s t e r  
u n d  K r e b s ,  G lü ck au f  71 (1935) S. 221.
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diesem Deckenkanal durch eine Reihe über die 
Kammerlänge gleichmäßig verteilter senkrechter 
Schlitze verbunden ist. Da die Steigrohre in den 
Deckenkanal münden, dessen Temperatur infolge der 
besondern Bauart unterhalb der thermischen Zer­
setzung des Benzols liegt, ist die Ausbeute daran, be­
zogen auf 95°/oiges Öl, um 10-12 o/o größer. Durch 
Füllöffnungen mit Absaugvorrichtungen in der Ofen­
decke erreichen S t r ö t e r  und T i l lm a n n 1 eine Aus­
beutesteigerung von 10 o/o Benzol. Nach D av is  und 
St. A u v i l2 besteht die Hauptwirkung der Vergröße­
rung des freien Raumes in der Vermehrung der 
Leichtöl- und Gasmenge auf Kosten der Teerausbeute. 
Dieser Auffassung kann man durchaus zustimmen.

N e t t le n b u s c h  und J e n k n e r 3 haben festgesteilt, 
daß bei den Zersetzungstemperaturen der Benzol­
kohlenwasserstoffe (750°) auch die Teerdämpfe 
gekrackt und somit etwaige Verluste an Benzol 
wieder ausgeglichen werden. Sie wenden zusätzliche 
Krackung unter Ausnutzung der günstigsten Tempe­
raturen von 800-850° an und erlangen dadurch eine 
Steigerung der Ausbeute an Benzolen um 15 o/o, wobei 
das Teerausbringen natürlich fällt, und zwar um 8 o/o.

Während man den schützenden Einfluß von 
Wasserdampf auf das Ammoniak der Verkokungsgase 
überall gelten läßt, bestehen noch Zweifel darüber, 
ob und wie weit sich dieser Schutz auch auf Teer und 
Benzol auswirkt. Da für die Benzolbildung in erster 
Linie die Phenole des Urteers, die ihrer Seitenketten 
beraubt und reduziert werden, und erst in zweiter 
Linie pyrogenetische Synthesen in Frage kommen, 
wird man ganz allgemein sagen können, daß, wenn 
die Teerausbeute durch den schützenden Einfluß des 
Wasserdampfes steigt, gleichzeitig das Ausbringen an 
Benzol sinkt. Namhafte Vertreter von Koksofenfirmen

1 B u s c h ,  C o l i n  und  S c h m i d t ,  G lückauf 69 (1933) S. 420.

2 T a g u n g  d e r  A m .C h em .S o c .  in C leveland, S ep tem ber  1934, Brennstoff- 
Chem . 15 (1934) S. 370.

2 G lückauf 70 (1934) S. 1165.

neigen nach persönlicher Mitteilung zu der Auf­
fassung, daß sich der gedachte Einfluß nicht auf die 
Benzolausbeute erstrecke, sondern daß deren An­
wachsen auf die ganz gleichmäßige Beheizung der 
Wände und auf das Innehalten der richtigen Tempe­
ratur im Gassammelraum zurückzuführen sei, wo­
durch eine Zersetzung schon gebildeten Benzols ver­
mieden werde.

ln diesem Zusammenhang sei noch erwähnt, daß 
ein neues Benzolreinigungsverfahren, bei dem die 
Polymerisation oder Kondensation der Harzbildner 
statt mit Schwefelsäure durch Erhitzung des Roh­
benzols unter Druck erfolgt, ein um einige Hundert­
teile höheres Ausbringen an gereinigtem Benzol 
liefert. Das Verfahren steht seit zwei Jahren bei den 
Rheinischen Stahlwerken in erfolgreicher Anwendung.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Wie bei der Schwelung hängt auch bei der Ver­

kokung die Teermenge von dem Sauerstoffgehalt und 
damit vom Alter der Kohle ab; je jünger die Kohle, 
desto größer ist die Teerausbeute und umgekehrt. 
Ferner erreicht man bei 500° und ganz schonender 
Beheizung die Höchstausbeute an Urteer und Leicht­
ölen. Der freie Raum in dem Entgasungsraum ist 
sowohl bei der Schwelung als auch bei der Verkokung 
schädlich, weil hier mehr oder minder starke ther­
mische Zersetzungen stattfinden, die für die Bildung 
des Hochtemperaturteers maßgebend sind. Mit der 
abnehmenden Ausbeute an Teer wächst im all­
gemeinen das Benzolausbringen, ln den Fällen, in 
denen sich bei der Entgasung der Kohle die Grenzen 
zwischen Schwelung und Verkokung verwischen, 
steigen vielfach die Teerausbeute und das Ausbringen 
an Leichtölen, jedoch stellen diese ein Gemisch von 
Benzin und Benzolen dar, wie auch der anfallende 
Teer sich aus Urteer und aromatischem Teer zu­
sammensetzt.

U M S C  H A U.
B e s t im m u n g  der spez if ischen  W ärm e von N eb en ­

erzeugn issen  der Kokereien und G aswerke.

Von Dr.-Ing. W. S c h a i r e r ,  S tu t tg a r t .

(M itte i lung  aus de r  Ab te i lung  G askokere i  
de r  T ech n isch en  W erk e  der  S tad t  S tu t tg a r t . )

Ü ber  die w a h re  u nd  die m it t lere  spezif ische W ä rm e  
de r  bei de r  V e rk o k u n g  von  Ste inkohlen  anfal lenden  Neben-  
und  Z w isch en e rzeu g n is se  f indet  m an  im Schr i f t tum  n ur  
dü rf t ige  A ngaben .  S ow ei t  so lche ü b e r h a u p t  v o rh a n d en  sind, 
hande l t  es sich m eis t  um Stoffe von  e inhei tl icher  chem ischer  
Z u sa m m e n se tz u n g ,  wie z .B .  Toluo l ,  N a ph tha l in  usw . F ü r  
die A ufs te l lung  von W ärm eb i lan zen  u. dgl.  ist  ab e r  die 
K enntnis  de r  spezifischen W ä r m e  de r  e inheitl ichen Stoffe 
w e n ig e r  w ich tig  als die von Halb-  und F e r t ig e rz eu g n is sen  
sow ie  von  B e tr iebsm itte ln .  Bei de r  D est i l la tion  von R o h ­
tee r  z. B. e rhä l t  m an  je n ach  W u n sc h  die v e rsch ied en s ten  
F rak t ionen ,  die jeweils ein G em isch  chem isch  v e rsch ied en e r  
Stoffe darste l len  und  d e m e n tsp re ch e n d  ve rsch ied en e  w a h re  
und  m it t lere  spezifische W ä rm e  aufw eisen .  D arin  d ü r f te  
zum  Teil die Spärl ichkeit  de r  A ng ab en  ü b e r  die spezif ische 
W ärm e  d e ra r t ig e r  E rzeu g n isse  b e g r ü n d e t  sein. H e u te  im 
Z e i ta l te r  de r  D. 1. N o rm e n  sind aber  die Vorsch r i f ten ,  denen  
h andelsüb l iche  P ro d u k te  en tsp rec h en  m üssen ,  so  eng  gefaß t ,  
daß  n am h af te  S c h w a n k u n g e n  nicht  m eh r  Vorkommen. Die

n a ch s te h en d  m itge te i l ten  U n te r s u c h u n g se rg e b n is se  werden 
d a h e r  m an ch em  F a c h g e n o s s e n  dienlich sein.

U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n .

Z u r  U n t e r s u c h u n g  g e la n g te n  fo lg en d e  Stoffe :  1. Leicht- 
u n d  M itte lö l;  ro h e r  und  des t i l l ie r ter  Teer .  2. Benzol­
w asch ö l  auf S t e in k o h le n te e rg ru n d la g e ,  ang ere ich e r t  und 
a b g e t r i e b e n ;  B en zo lv o re rz e u g n is ;  M o to ren b en zo l  1 und 2, 
S o lv en tn ap h th a .  3. B en zo lw aschö l  auf M ineralö lgrundlage,  
an g e re ic h e r t  und  a b g e t r i eb e n  sow ie  V ore rzeu g n is  daraus.
4. R o h g a s w a s s e r  und  a b g e t r i e b e n e s  G asw asse r .

Die u n t e r s u c h te n  E rze u g n is se  und  Be tr iebsm itte l  wurden 
nicht  e tw a  b e so n d e r s  v o rb e re i te t ,  so n d e rn  so  verwendet,  
wie  sie im Betr ieb  anfielen. D e r  D est i l la tionsverlauf  der 
a u fg e fü h r ten  S toffe  ist  in dem  n a ch s te h en d e n  Schaubild 
w ied e rg e g eb e n .  Die B e s t im m u n g  de r  w a h re n  spezifischen 
W ä rm e  e r fo lg te  bei Z im m e r t e m p e r a tu r  und  die der  mittlern 
spez if ischen W ä r m e  zw ischen  Z im m e r t e m p e r a tu r  und der 
T e m p e ra tu r ,  bei de r  die e inze lnen E rzeu g n is se  fraktioniert  
o d e r  g e k ü h l t  w o rd e n  waren .

D as  fü r  die B e s t im m u n g e n  v e rw e n d e te  Kalorimeter 
b e s tan d  in be iden  Fällen  aus e inem  verzinnten ,  hoch­
po l ie r ten  B lechgefäß ,  das in e inem  mit H olzwolle  gefütterten  
Kasten  s tand.  Auf den  B oden  des B lechgefäßes  wurde 
mit Siegellack ein K o rk s to p fe n  au fgek i t te t ,  der  als Stütz ­
p u n k t  fü r  ein 600-cm J-B ech e rg la s  diente.  Ein an dessen
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oberm  R ande  bef ind l icher  F ilzr ing  sch loß  den Z w is c h e n ­
raum zwischen  B ech e rg las  u n d  B lechgefäß  n ach  außen  
hin ab ;  g le ichze itig  s icher te  er  den  g le ic h m ä ß ig en  A b s ta n d  
der beiden G e fäß e  v o n e in an d e r .  Das B lech g e fäß  w a r  d u rch  
eine g e n au  p a sse n d e  V ersc h lu ß k ap se l  aus  Holz ,  die n u r  
Öffnungen  fü r  da s  B e c k m a n n -T h e rm o m e te r ,  den  R ü h re r  
und  die D ra h tz u f ü h r u n g e n  enth ie lt ,  nach  o b en  hin a b ­
geschlossen .

a Motorenbenzol 2, b Motorenbenzol 1, c Benzolvorerzeugnis 
mit mineralischem Waschöl, d desgl. mit aromatischem Waschöl, 
e Solventnaphtha, f  Leichtöl, g  Mittelöl, h aromatisches Benzol­

waschöl, angereichert, i desgl. abgetrieben, k mineralisches 
Benzolwaschöl, angereichert, l desgl. abgetrieben, m Rohteer, 

n destillierter Teer.

D est i l la t io n sv e r lau f  d e r  u n t e r s u c h te n  E rzeugn isse .

Die w a h re  spezifische W ä r m e  w u rd e  auf  e lek tr ischem  
W ege  best im m t,  w o b e i  m an  die g e n a u s te n  E rg eb n is se  
erhält.  Bei de r  D u r c h f ü h r u n g  de r  V e rsu c h e  d ien te  als 
H e izkörper  ein n ich t  i so l ierter ,  auf  zwei m ite in an d e r  v e r ­
bundenen  H a r tg u m m is t ä b e n  a u fg ew ic k e l t e r  P la t ind rah t .  
Durch diese A n o r d n u n g  w u r d e  die B i ldung  e ines to te n  
Raumes innerha lb  d e r  D ra h tw ic k lu n g  verm ieden .  Dies 
b ew ährte  sich nam en t l ich  bei d e n  be iden  T e e r s o r t e n  w e g e n  
ihrer g r o ß e n  Z äh f lü ss ig k e i t  u n d  des  d am i t  z u sa m m e n ­
h ängenden  r e c h t  t r ä g e n  W ä r m e a u s t a u s c h e s ,  d e r  d u rch  die 
unm itte lbare  W ä rm e z u f u h r  e rheb l ich  b e sc h le u n ig t  w e rd e n  
konnte.  Zeitlich w u r d e  die A n h e izu n g  so  v o rg e n o m m e n ,  
daß jeweils nach  4 m in  die T e m p e r a t u r  d e r  F lüss igke i t  
um 1,5° C stieg.  Aus d e r  an  den  E n d e n  des W id e r s t a n d s ­
d rah tes  g e m e ss en e n  S p a n n u n g  u n d  d e r  mit  Hilfe  des 
Kupfe rvo l tam eters  b e s t im m te n  S t r o m m e n g e  e r g a b  sich die 
W ärm em en g e ,  w e lche  die b e o b a c h te te  T e m p e r a t u r e r h ö h u n g  
h e rbe ige führ t  ha t te .  In ü b l ich e r  W eise  ließ sich d a n n  aus 
diesen W e r te n  die spez if ische  W ä r m e  e r rec h n en .

Z u r  P rü fu n g  d e r  Z u v e r lä s s ig k e i t  d e r  b e sch r ieb en en  
A n o rd n u n g  w u r d e  ein S toff  m it  b e k a n n te r  spez if ischer  
W ärm e,  u n d  z w a r  C h lo ro fo rm  g e w ä h l t .  D a  se ine  spezif ische 
W ärm e  sehr  n ied r ig  ist, m u ß te n  B e s t im m u n g s fe h le r  b e ­
sonde rs  deutl ich  in E r s c h e in u n g  t re te n .  F ü r  C h lo ro fo rm  
e rgab  sich der  W e r t  0,219, w ä h r e n d  T i m o f e j e w  0,234 u nd  
R e g n a u l t  0,232 fe s tg es te l l t  h a t 1. Diese  G e n a u ig k e i t  
wurde,  da  es sich bei d e n  U n t e r s u c h u n g e n  um  tech n isch e  
E rzeugnisse  handel te ,  fü r  a u s re ic h e n d  e rac h te t ,  zumal da  
die spezif ische W ä r m e  d e r  u n t e r s u c h te n  Stoffe  e tw a  um 
das D o p p e l te  g r ö ß e r  ist . D a d u r c h  m u ß te  sich de r  n o ch  
v o rhandene  g e r in g e  F e h le r  w e i te r  v e r r in g e rn ,  w a s  dann  
auch d u rch  die B e s t im m u n g  de r  spez if ischen  W ä r m e  von  
Toluol  b e s tä t ig t  w e r d e n  k o n n te .

Leider w a r  es auf diese  W eise  n ich t  o h n e  w e i te res  
m öglich, die spez if ische  W ä r m e  v o n  ro h e m  Mitte lö l  zu 
e rmitte ln,  weil  d ieses  aus  d e r  D est i l la t ion  heiß  anfa l lende  
T eerö l  bei Z im m e r t e m p e r a tu r  im v o r l ie g e n d en  Fa l le  4 1 ,5 %  
auskris ta l l is ie r tes  N a p h th a l in  enth ie lt .  D iese  Sch w ie r ig k e i t  
ließ sich ab e r  d a d u rc h  ü b e rw in d e n ,  d a ß  m an  e ine rse i ts  die 
spezif ische W ä r m e  des  f lü ss igen  Ante ils  des f i l t r ie r ten  
Mitte löles u n d  a n d e rse i t s  die des f e s ten  N a p h th a l in s  bei 
Z im m e r t e m p e r a tu r  fe s ts te l l te .  Die spez if ische  W ä r m e  des 
u r sp rü n g l ich e n  Ö les  i s t  d a n n  aus d e n  b e id en  W e r t e n  de r

1 L a n d o l t  u n d  B ö r n s t e i n :  P hysika lisch-chem ische  T ab e l len ,  4. Aufl.,
1019 C S u n/ł 7-70

spez if ischen W ä r m e  fü r  beide B estand te i le  u n te r  e n t ­
sp re c h e n d e r  B e rü ck s ic h t ig u n g  ihres  Anteils  zu e r rech n en .

Aus G rü n d e n  d e r  e lek tro ly t ischen  Z e r le g u n g  k o n n te  bei 
G a s w a s se r  d e r  e rw ä h n te  P la t in d ra h t  als H e izk ö rp e r  n icht  
v e r w e n d e t  w e rd en .  F ü r  diese B es t im m u n g en  w äh l te  m an  
d a h e r  als H e izk ö rp e r  e inen handelsüb l ichen  T au ch s ied er .

Die m it t lere  spezifische W ä rm e  w u rd e  nach  dem  M isch ­
ver fah ren  fes tges te l l t .  D a  die übliche B es t im m u n g sw e ise  

d u rc h  e in faches  Mischen de r  zu u n t e r s u ch e n d en  
Stoffe  mit  g e e ig n e ten  F lüss igkei ten  w e g e n  der  oft  
g a n z  u n g e n ü g e n d e n  Lösl ichke itsve rhä itn isse  n icht  
d u rc h fü h rb a r  w ar ,  ve r fu h r  man wie fo lg t :  In ein 
R e ag e n sg la s  w u rd e n  10 c m 3 de r  zu u n te r s u ch e n d en  
F lüss igkei t  von  b ek an n tem  spezif ischem G e w ic h t  
e ingefüllt  und  im W asse r-  ode r  Ö lbad  u n te r  R ühren  
bis  zu 3 °  ü b e r  die end g ü l t ig  g e w ü n s c h te  T e m ­
p e ra tu r  h inaus  erhitzt.  H ie rau f  w u rd e  das R e a g e n s ­
g las  aus dem Ölbad  g e n o m m e n ,  ge re in ig t  u nd  u n te r  
s tän d ig em  R ühren  so lange  gekühlt ,  bis das T h e r m o ­
m ete r  die fü r  die E rm i t t lu n g  de r  m it t lern  spezif i ­
s chen  W ä rm e  v o rg e se h en e  E n d te m p e ra tu r  e r re ich t  
hatte ,  ln  diesem A ugenblick  fü h r te  m an  das R e a g e n s ­
g las  in das mit  e iner  b e s t im m ten  W a s se rm e n g e  
gefüll te  K a lor im ete r  ein u n d  se tz te  die B es t im m ung  
so lange  for t ,  bis T em p e ra tu ra u s g le ic h  zw ischen  
der  im R e ag en sg la s  befindlichen F lüss igkei t  und  
dem  K alo r im e te rw asse r  e inge t re ten  w ar ,  w a s  an 
der  B e s tänd igke it  de r  G a n g ä n d e ru n g  am Beckm ann-  
T h e r m o m e te r  in de r  üblichen W eise  fes tges te l l t  

w e rd e n  konnte .
U m  die G en au ig k e i t  d ieser  B e s t im m u n g sa r t  n a c h z u ­

prüfen ,  nahm  m an  auch  hier zu e rs t  e inen V ersuch  mit  
e inem Stoff  von  b e k an n te r  spezif ischer W ä rm e  vor.  F ü r  
T o lu o l  g ib t  S c h i f f 1 bei 64 — 15° die spezif ische W ä rm e  
zu 0,4237, bei 99 — 12° zu 0,4400, P e r r o t 1 bei 58 — 19° zu 
0,423 an. D as  be schr iebene  V erfah ren  e rg ab  bei 90 — 28° 
e inen W e r t  von 0,433, l ieferte  also b ra u ch b a re  W er te .

V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

Die fü r  die spezif ische W ä rm e  g e fu n d en e n  W e r t e  sind 
in d e r  n a ch s te h en d e n  Ü be rs ich t  zusam m enges te l l t .  D a ra u s  
g e h t  he rv o r ,  daß die W ä rm ea u fn a h m e fäh ig k e i t  der  einzelnen 
E rzeugn isse ,  ab g eseh e n  von  G a sw as se r  und  Benzolw aschöl ,  
bei s te ig e n d e r  T e m p e r a t u r  zunimmt.

S p e z i f i s c h e  W ä r m e n  d e r  u n t e r s u c h t e n  S t o f f e .

Erzeugnisse

M ittlere  
spezifische 

W ärm e 

(M ischverfahren)

Spezifische 
W ä r m e  be i  22° 

(elektrisches  
V erfahren)

A ro m a tisc h e s  B enzolw aschöl ,
a n g e r e i c h e r t .................................

A ro m a t isc h e s  Benzolw aschöl ,
a b g e t r i e b e n ................................

B en zo lv o re rzeu g n is  aus a r o ­
m at isch em  B en zo lw aschö l  .

M o to re n b e n z o l  1 ............................
M o to re n b e n z o l  2 ............................
S o l v e n t n a p h t h a ................................
L e i c h t ö l ..............................................
Mit te lö l  (4 1 ,5 %  N a ph tha l in )  .

R o h t e e r ...............................................
D es t i l l ie r te r  T e e r ............................
A l ipha t isches  B en zo lw aschö l ,

a n g e r e i c h e r t .................................
A l ipha t isches  B enzo lw aschö l ,

a b g e t r i e b e n .................................
B en zo lv o re rz e u g n is  aus ali ­

ph a t i sc h e m  B e n zo lw asch ö l  .

R o h g a s w a s s e r  (1 ,2 %  A m m oniak )  
G a sw a s se r ,  a b g e t r i e b e n . . . .  
G a sw a s se r ,  a b g e t r i e b e n  u n d

g e f i l t e r t ..........................................

i L a n d o l t  und  B ö r n s t e i n ,  a . a . O .

bei 9 2 - 2 2 °

0,365 0,361

0,350 0,350

0,395
0,395
0,402
0,401
0,413
0,589

0,370
0,383
0,355
0,362
0,365
0,360

bei 1 7 5 -  22°

0,413
0,414

0,405
0,407

— 0,452

— 0,441

— . 0,402

bei 92 -  22°

0,985
1,008
0,976

— 0,993
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Die fü r  Mitte löl e in g e t r ag e n e  m it t lere  spezif ische 
W ä r m e  ist  in so fe rn  n ich t  zu tre f fend ,  als sie die S chm elz ­
w ä rm e  des N aph th a l in s  mit  enthäl t .  D iese r  W e r t  ist  aber  
in die Zahlen tafe l  a u fg en o m m en  w o rd e n ,  weil m an  ihn bei 
w ä rm e te c h n is c h e n  B e rec h n u n g en ,  z. B. de r  A n w ä rm u n g  
von Mitte löl zu r  Dest i l la tion  usw.,  z u g ru n d e  legen muß,  
um r ichtige  E rg eb n is se  zu e rhalten .

D a s  R o h g a s w a s s e r  h a t te  e inen A m m o n ia k g e h a l t  von  
1,2 % ,  d e r  die spezifische W ä r m e  des W a s se rs  kaum  b ee in ­
flußt.  Die spezif ische W ä rm e  des a b g e t r ieb e n en  G a sw asse rs  
b e s t im m t  m an  das  eine Mal mit  den darin en tha l tenen  
K a lkn iedersch lägen  und  das andere  Mal ohne  diese,  um 
ihren  Einfluß auf die spezif ische W ä rm e  des a b g e t r ieb e n en  
G a sw a s se r s  festzus te l len .  W ie  aus de r  Übers ich t  zu e r ­
sehen  ist, e rn ied r igen  sie die spezif ische W ä rm e  n u r  um 
u n g e fä h r  1 ,6 % ,  so daß  kleinere  S c h w a n k u n g e n  in dem  
G eha lt  an fes ten  Bestand te i len  keine n e n n e n s w e r te  Rolle 
spielen.

E n erg ie tagu ng  »Die  Kohle«.

Als A bsch luß  und  zugle ich H ö h e p u n k t  de r  unter  
L ei tung  des A m tes  für  T ec h n ik  der  N S D A P ,  v e ran ­
s ta l te ten  E n e r g i e ta g u n g e n 1 fand am 21. u n d  22. April  im 
G r o ß e n  Saal des Städ tischen  Saa lbaus  in Essen  die K oh le ­
t a g u n g  sta tt .  In se iner B e g r ü ß u n g sa n sp rac h e  wies de r  V o r ­
s i tzende  des Rhe in isch-W estfä l ischen  Koh len -Synd ika ts ,  
B e r g w e rk s d i re k to r  B e rg asse sso r  K e l l e r m a n n ,  da rau f  hin, 
daß  die L age  im R u h r b e r g b a u  nicht  so  g u t  sei w ie  in de r  
G as-  u n d  de r  E lek tr iz i tä tsw ir tschaf t ,  die den G e g e n s tan d  
der  v o r h e rg e g a n g e n e n  T a g u n g e n  g eb i ld e t  hä tten .  G e g e n ­
übe r  dem  T ie fs tan d  im J a h re  1935 sei die  S te in k o h le n ­
f ö rd e ru n g  um  rd. 28%  gest iegen .  Die B rau n k o h le  habe  
in d ieser Zeit  a l le rd ings n u r  e inen Z u w ach s  von 20%  
zu verze ichnen ,  da fü r  ab e r  auch  in de r  Krise  nicht  den  
s ta rk en  R ück sch lag  er leb t  w ie  die Ste inkohle .  Die Z u ­
kunf tsauss ich ten  d e r  S te inkoh le  s tä n d en  w e n ig e r  g ü n s t ig  
als die von G as  u n d  E lek tr iz i tä t ,  jedoch  sei das W o r t  von 
der  » s te rbenden  Ste inkohle«  sicherlich nicht  an g eb ra ch t ,  und  
es b e s teh e  die b e g rü n d e te  H o ffn u n g ,  daß  die S te ig e ru n g  
der  S te in k o h le n e rz eu g u n g ,  u. a. ü b e r  den W e g  ih rer  
chem ischen A u sw e r tu n g ,  a n d au e rn  w ü rd e .  Auf d iesem 
G eb ie t  dü rf ten  ab e r  ke ine  u n e rfü l lba ren  Z u k u n f ts ­
ho ffn u n g en  g e h e g t  w e rd en ,  da  fü r  die chem ische  N u tz u n g  
ke ine  g ro ß e n  K oh len m en g en  in B etrach t  käm en.

Im V o rd e rg ru n d  de r  T a g u n g  s tehe  das T h e m a  »Kohle 
und  Mensch«, da  im D ri t ten  Reich dem  schaffenden  
M enschen  de r  V o r ra n g  g e b ü h re .  Dies sei beim  B ergbau  
um  so m eh r  der  Fall, als er in s t ä rk e rm  M a ß e  als 
alle ä n d ern  Industr ien  den M enschen  benötige .  Kein 
B erufss tand  h ab e  so  sch w er  u n te r  de r  M iß w ir t sch af t  der  
Sys tem ze i t  zu leiden g e h a b t  wie  de r  B ergm ann .  W en n  es 
auch heu te  noch nicht  g e lu n g e n  sei, d ie  Fe iersch ich ten  
aus de r  W elt  zu schaffen,  so  se ien doch alle v e r a n tw o r t ­
lichen Stellen im B erg b au  bes treb t ,  sie nach M öglichke i t  
m eh r  und  m ehr  e inzusch ränken .  M an  h ab e  berei ts  m it  E r ­
fo lg  den Fe iersch ich tenausg le ich  e in g e fü h r t  und  w e rd e  
w e i te re  Schri t te  auf d iesem  G e b ie t  u n te rn e h m en .  Die 
S t ro m v e rs o rg u n g  m üsse  sich in g r ö ß e r m  A u sm aß  als 
b isher  auf S te inkoh le  s tü tzen ,  se lbs t  w en n  d ad u rch  der  
S trom  e tw as  v e r teu er t  w e rde .  W ich t ig  sei auch, daß  die 
zah lre ichen  öffentl ichen Stellen s ta t t  aus länd ischer  d eu tsch e  
S te inkoh le  ve rw en d e ten .

R eichsam ts le i te r  und  RBG.-Leiter  B e rg b au ,  P a d b e r g ,  
Bochum, h o b  in se inen ansch ließenden  A u s fü h ru n g en  über  
das T h e m a  M e n s c h  u n d  K o h l e  he rvor ,  daß  im n euen  
Staa t  de r  M ensch  w ied er  in den  M i t te lp u n k t  aller A rbe i t  
ges te l l t  w erde .  Mit dem  A u fsch w u n g  d e r  T e c h n ik  h ab e  
ein N ie d e rg a n g  se iner  S te l lung  im Betr ieb  s ta t tg e fu n d en .  
Auf den M enschen  n a h m e n  ke ine  A n g a b e n  u n d  Z ah len  
Bezug,  die e rk en n e n  ließen,  ob  sich se ine  S te l lung  im 
Be tr iebe  hob.  Eine Zahl  a l le rd ings  b e h e r r sc h te  in den 
le tz ten  Ja h re n  das Bild, nämlich die de r  Arbe i ts losen ,  die

1 G lückauf  71 (1935) S. 943; 72 (1936) S. 18 u n d  359.

in ih rer  e r sc h ü t te rn d e n  S te ig e ru n g  deutl ich den  damaligen  
u n g e su n d e n  Z u s tan d  be leuch te te .  D e r  N a t iona lsoz ia l ismus 
k an n  für  sich in A n sp ru ch  n eh m en ,  als e rs te r  t a tk rä f t ig  
und  m u tig  ve rsuch t  zu h ab en ,  diese  E n tw ick lu n g  nicht 
nu r  au fzuha lten ,  so n d e rn  ihr  eine neue ,  g e su n d e  Richtung 
zu g eb en .  Seine  W e l ta n s c h a u u n g  r ä u m t  de r  T ec h n ik  die 
ihr allein z u k o m m e n d e  Ste l lung  ein, D ienerin  des d eu t ­
schen A rb e i tsm en sch en  u n d  aller d eu tschen  V o lksgenossen  
zu  sein. Se lbs tvers tänd l ich  w ird  se i tens des  Staates  und 
auch a n d e re r  Stellen h e u te  alles ge tan ,  d am it  de r  B erg ­
m an n  für  se ine  au fo p fe ru n g sv o l le  u n d  ge fahrenre iche  
Arbeit  in n erh a lb  de r  V o lk sg e m ein sc h a f t  die  g eb ü h ren d e  
A n e rk e n n u n g  findet.  D e r  K n ap p e  s teh t  desha lb  in u n ­
m it te lb a re r  T r e u e  zu  F ü h re r  u n d  Staat.  K lassenkam pf  und 
K lassenhaß  h ab en  e iner  vorbild l ichen B etr iebsgem einschaft  
P la tz  g e m a c h t ,  de ren  G e is t  sich b e so n d e rs  bei de r  letzten 
V e r t r au e n s ra tsw a h l  g e ze ig t  hat.  Die  B e tre u u n g  des bei 
de r  G e w in n u n g  u n d  W e i te rv e ra rb e i tu n g  de r  Kohle und 
a n d e re r  B o d en sch ä tze  t ä t ig en  M enschen  darf  nie vernach ­
lässig t  w e rd en .  T e c h n ik e r  sein, heißt ,  n icht  nu r  schwierige 
techn ische  P ro b le m e  zu  m eiste rn ,  so n d e rn  gleichzeitig  als 
F ü h re r  in E rsc h e in u n g  zu  t re te n ,  dem  das  W o h l  seiner  
G e fo lg sch af t  am H e rze n  liegt. B each te t  m an  diese se lbst ­
ve rs tänd l iche  F o rd e ru n g ,  so  w ird  es sich im m er  wieder 
e rw eisen ,  daß  D e u tsch lan d s  ä rm s te r  Sohn  auch sein 
t r e u s te r  ist, d e r  sich g a n z  fü r  die V o lk sg em ein sch a ft  ein­
se tz t  und nie den  G la u b en  an die Z u k u n f t  se ines Volkes 
verliert.

P ro fe sso r  Dr.-Ing .  eh. A r n h o l d ,  Berlin, entw ickelte  
d a rau f  die G r u n d g e d a n k e n  d e r  n a t i o n a l s o z i a l i s t i ­
s c h e n  A r b e i t s f ü h r u n g  u n d  B e r u f s e r z i e h u n g  im 
B e r g b a u .  Alle B e ru fse rz ieh u n g  nach  na tionalsozia list i ­
sche r  Auffassung  ist F ü h re rv e rp f l ich tu n g  u n d  bildet einen 
Teil  de r  g e sa m te n  V o lk se rz ieh u n g sa rb e i t .  W ie  alle Be­
ru fse rz ie h u n g  m u ß  sich auch  die b e rg m än n isch e  auf b lu t ­
m äß ig en  G r u n d w e r t e n  des M enschen  aufbauen .  An solchen 
G r u n d w e r t e n  ist im d eu tsch en  B e rg m an n  b eso n d e rs  seine 
k äm p fe r i sch e  V e ra n la g u n g  lebend ig ,  die  ihren  letzten U r ­
sp ru n g  im L eb e n sk a m p f  de r  g e rm an isch en  Rasse hat. Sie 
ver le ih t  ihm  das r ich t ige  V erhä l tn is  zur  täg l ichen  Arbeit, 
die auch  für  den  B e rg m a n n  ke ine  üb le  P lackere i ,  sondern 
B e tä t ig u n g  de r  k ä m p fe r i sch e n  Kräf te  darstel l t .  Dam it  aufs 
engs te  v e rb u n d en  ist  de s  B e rg m a n n s  h an d w erk l ich  schaf­
fen d e  und  schöpfe r ische  V e ran la g u n g .  G e rad e  er  weiß, 
d a ß  er se ine  pe rsön l iche  S icherhe it  u n d  den  Erfo lg  seiner 
ge fah rvo l len  A rbe i t  alle in d e r  h an d w e rk l ich e n  Geschick ­
lichkeit  v e rd an k t ,  die  d a h e r  n ich t  g e n u g  g epf leg t  werden  
kann .  D er  B e rg m a n n  h a t  als G l ied  des d eu tschen  Volkes 
fe rn e r  eine d e n k e r i sc h e  u n d  g rü b le r i sch e  Veran lagung ,  
die  m an  auf  k la r  u m r is sen e  u n d  w irk l ich k e i t sn ah e  Ziele 
h in lenken  m uß.  Die A u s b i ld u n g  des  b e rg m än n isch en  Nach­
w u ch ses  b eg in n t  ü b e r ta g e  mit  e ine r  2 —3 J a h re  währenden  
G ru n d a u s b i ld u n g  in d e r  Eisen- und  H o lz v e ra rb e i tu n g ;  dann 
fo lgen  2 S c h lep p e r jah re  u n te r t a g e  u n d  schließlich 3 oder 
4 J a h re  T ä t ig k e i t  als L eh rh ä u er .  Die E rziehungsjah re  
w e rd en  s o d a n n  d u rch  die H a u e rp r ü f u n g  u n d  die Erte ilung 
des H a u e rsch e in s  abg esch lo ssen .  E ine  so lche  ar tmäßige 
B e ru fse rz ieh u n g  m ac h t  den  M en sch en  grundsä tz l ich  und 
ta tsäch lich  zum  B e tr ieb sm it te lp u n k t .  D er  Schw erpunkt  
aller Berufs-  u n d  A rb e i ts fü h ru n g  l iegt  in d e r  H e ranb i ldung  
g e e ig n e te r  F ü h re r ,  d en en  bei  dem  a u sg e sp ro ch e n  a r t ­
e igenen  Betr ieb  des B e rg b au s  eine se h r  v e ran tw o r tu n g s ­
volle  A u fg ab e  g es te l l t  ist.

A n sch l ießend  sp rach  ein u n b e k a n n t e r  B e r g m a n n  
von der  E i n s t e l l u n g  s e i n e r  A r b e i t s k a m e r a d e n  z u m  
S t a a t  u n d  z u r  W i r t s c h a f t .  Er k e n n ze ich n e te  zunächst 
die  Schäden  d e r  v e rg a n g e n e n  Zei ten  u n d  sch i lder te  ein­
g e h e n d  den  d u rch  d ie  M a c h te rg re i fu n g  des Nat iona l ­
soz ia l ism us e r re ich ten  U m s c h w u n g  auf  allen G e b ie te n  des 
Lebens.  W e n n  m an  den  A rb e i te rn  h äu f ig  M an g e l  an V er ­
s tändn is  fü r  die B e lange  d e r  W ir tsc h a f t  v o rg e w o r fen  habe,  
so  sei dies in e r s te r  Linie Schuld  d e r  ve ran tw or t l ichen  
M ä n n e r  de r  W ir t sc h a f t  und  des S taa te s  ge w e sen ,  die sich 
ke ine  M ü h e  g e g e b e n  h ä t ten ,  die H e rz e n  de r  A rbe i te r  zu
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gewinnen. D e r  n a t iona lsoz ia l is t ischen  R e g ie ru n g  g e b ü h re  
das Verd iens t ,  h ie r  schon  e inen s ic h tb a re n  W a n d e l  g e ­
schafft zu h aben .  D e r  B e rg m a n n  w isse ,  daß  jedes  a n ­
gefangene  W e r k  bis zur  V o l len d u n g  seine Zei t  benö tige ,  
und ver lange  n ichts  U nm ö g l ich es .  Er w ü n sch e  aber ,  daß  
seine Arbeit  d e r  F o r d e r u n g  des  F ü h r e r s  » E h re t  u n d  achte t  
den Arbeiter«  e n tsp rec h en d ,  als Pf l ich te r fü l lung  g e g e n ü b e r  
Volk und  Reich a n g e s e h e n  w e r d e  und  d aß  de r  n a t io n a l ­
sozialist ischen A n sch a u u n g  g e m ä ß  die A l lgem einhe i t  die 
Früchte se iner  e r fo lg re ich en  T ä t ig k e i t  ernte .

In e inem k u rz e n  S c h lu ß w o r t  wies G a u a m ts le i te r  S a t t r  
auf die h o h e  B e d e u tu n g  des Z u sa m m e n sc h lu s se s  aller 
schaffenden M e n sch en  in de r  D e u tsch en  A rb e i ts f ro n t  hin 
und gedach te  de r  M ä n n e r ,  die fü r  den  deu tsch en  B e rg b au  
Gestalter und  F ö r d e re r  w a ren ,  im b e so n d e rn  des G e h e im ­
rats K i r d o r f ,  dem  d rah tl ich  die G r ü ß e  d e r  V e rsa m m lu n g  
entboten w urden .

In der  N a c h m i t ta g ss i t z u n g  v e rb re i te te  sich zunächst  
Professor Dr.-Ing. eh. A r n h o l d ,  Berl in,  ü b e r  die  K o h l e  
in d e r  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  W i r t s c h a f t s f ü h r u n g  
u n d  W i r t s c h a f t s a u f f a s s u n g .  O h n e  die Kohle  kann  
heute  kein  e inz iger  l eb en  und ers t  r e c h t  D e u tsc h la n d  als 
Ganzes nicht g e d e ih e n  u n d  sich w e i te r  en tw icke ln .  Weil 
die Kohle ein u n e rh ö r t  w ich tiges  G u t  ist, w ird  die n a t io n a l ­
sozialistische W ir t s c h a f t s fü h ru n g  g an z  b e so n d e rs  auf ihrer  
sorgsamen u n d  sp a r sa m en  G e w in n u n g ,  de r  z w e ck m äß ig s te n  
und rest losen V e ra rb e i tu n g  u n d  d e r  vo r te i lha f te s ten  V e r ­
w endung  bestehen.  Aus a l ledem  e rw ä c h s t  u n te r  B e rü ck ­
sichtigung de r  W e s e n s a r t  d e r  Kohle  ein g r o ß e s  u n d  w e i t  
gestecktes techn isch -chem isches  Ziel. N e u e  W e g e  w e rd en  
auch auf dem  G e b ie te  d e r  A u fb e re i tu n g  u n d  d e r  G e ­
winnung des R ohs to f fe s  zu  besch re i ten  sein. Die Zei t  ist 
nicht m ehr  fern ,  in d e r  eine s tä n d ig e  Ü b e r w a c h u n g  des 
Heizwertes ,  des A sch e n g eh a l te s ,  ja auch des G asg e h a l te s ,  
der V e rk o k u n g s -  u n d  S c h w e ifäh ig k e i t  die M e n g e n ­
zusam m ense tzung  de r  F ö r d e r u n g  u n d  d am i t  den  B e tr iebs ­
plan bes t im m en w ird .  D e r  G ro ß v e r b r a u c h e r  h a t  die Pfl icht , 
sich den n a tu rg e g e b e n e n  V erhä l tn issen  so e in zu o rd n en ,  daß  
er auch einen B rennstoff ,  d e r  se inen  W ü n sc h e n  vielleicht  
nicht ganz  en tspr ich t ,  mit  R ü cks ich t  auf  a l lgem eine  N o t ­
w endigkeiten  v e rw en d e t .  In d ieser  B ez ie h u n g  w ird  noch 
viel Arbeit  zu leisten sein,  zum al  da  n ich t  m in d e r  auch  
die Leitung des k le ins ten  Be tr iebes ,  ja die e inze lne  H a u s ­
frau viel m eh r  als b ishe r  zu  e ine r  z w e c k m ä ß i g e m  V e r ­
w endung  der  Kohle  se lbs t  o d e r  d e r  aus ih r  g e w o n n e n e n  
W ärm eträg er  e rzo g e n  w e r d e n  m uß .  D a r ü b e r  h inaus  w ird  
im Bereich de r  K ohle  k ü n f t ig  n o ch  e ine  R e ihe  von  
Prob lemen zu lösen sein, die  w ir t schaf t spo l i t i sch  von a u s ­
sch laggebender  B e d e u tu n g  sind.

H in ter  d iesem leb e n d ig en  u n d  s t ä n d ig  w e ch se ln d en  
Bild der techn ischen  G e s ta l tu n g  u n d  des  po l it ischen u n d  
wirtschaftspoli t ischen W o llen s  s te h t  a b e r  d e r  M ensch .  W e r  
Kohle gew in n t  o d e r  sie ve ra rb e i te t ,  d e r  sei  sich b e w u ß t ,  
daß die Kohle  ein G u t  ist, ü b e r  das  d e m  d e u ts ch e n  V olk  
das V er fü g u n g srech t  zus teh t .  G e w in n u n g s -  u nd  E ig e n tu m s ­
rechte an der  Kohle  s ind  ihm  von  d e r  G e s a m th e i t  zu  t reu en  
Händen ü b e rg e b e n  w o rd e n .  D iese  R ech te  h a b e n  k e inen  
absoluten I n h a l t  u n d  b e d e u te n  an sich e b e n s o w e n ig  wie  
die W irtschaft ,  d ie  fü r  sich allein  ih re  W e g e  g e h e n  will. 
Sie best im m en lediglich die sach lichen  G re n z e n ,  in n erh a lb  
deren der  von de r  A l lgem e inhe i t  s t i l l s ch w e ig en d  g e g e b e n e  
Auftrag a u szu fü h ren  ist. J e d e r ,  d e r  d e u ts ch e  Kohle  g e w in n t  
oder verarbe ite t ,  ha t  als Tei l  d em  G a n z e n  zu  g e h o rc h e n .  
Es handel t  sich n ich t  m e h r  d a ru m ,  a u sz u b e u te n ,  so n d e rn  
darum, die G a b e n  d e r  N a tu r  zu  ve rw a l ten ,  zu  p f leg en  und  
um zugesta l ten ,  so  w ie  es die N o tw e n d ig k e i t e n  D e u t s c h ­
lands e r forde rn .

In dem  fo lg en d e n  V o r t r a g  g a b  B e r g w e rk s d i r e k to r  
B ergassessor  K e l l e r m a n n  e inen u m fa s se n d e n  Überb l ick  
über  die E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n w i r t s c h a f t  
in der  W el t  u n d  in D eu tsch lan d .  U m  die J a h r h u n d e r t w e n d e  
war  die H e r r sc h a f t  d e r  Kohle  in d e r  g e s a m te n  E n e r g i e ­
e rze u g u n g  unbes t r i t ten .  D an n  t r a t  d u rch  die F o r t sc h r i t t e  
in der  W ä rm e -  u n d  E n e rg ie w ir t s ch a f t  e ine  V e r l a n g s a m u n g

in de r  V e r b rau c h sz u n a h m e  ein, u n d  de r  Krieg  m it  se inen  
F o lgen  fü h r te  s t a rk e  U m w ä lzu n g e n  herbei .  D e r  u n g e h e u re  
E n e rg ie b ed a r f  m ac h te  den  A b b a u  auch de r  w e n ig  b e d e u te n ­
den K o h le n v o rk o m m e n  erforderl ich ,  und  die S te in k o h le  
w u rd e  w e i tg e h e n d  durch  a n d e re  E n e rg ie t r ä g e r  ersetz t ,  ln 
D eu tsch land  w a r  es die B rau n k o h le ,  in S ch w ed en  die 
W a sse rk ra f t  u n d  in den  V ere in ig ten  S taa ten  u. a. das  E r d ­
gas.  Die  S a a rk o h le  g in g  für 15 J a h re  in f re m d e n  Besitz  
ü b e r ;  de r  lo th r ing ische  S te in k o h len b ez i rk  u n d  drei  Vierte l  
der  obersch les ischen  F ö r d e r u n g  g in g en  ver lo ren .  Die 
polnische S te inkoh le  erschien  als n eu er  W e t tb e w e r b e r  auf  
dem  W el tm ark t .  In de r  N achkriegsze i t  e n tw icke lte  sich in 
b e so n d e rs  s t a rk em  U m fa n g  der  ho lländ ische  B ergbau ,  ab e r  
auch die belg ische,  die süda fr ikan ische  u n d  die japan ische  
E rze u g u n g  n a h m e n  zu. W ich t ige  Länder ,  die  in d e r  V o r ­
k r iegsze i t  K o h le n ab n e h m er  w aren ,  w u rd e n  zu  K oh len ­
au sfu h r län d e rn ;  h ier  ist b e so n d e rs  R u ß lan d  zu  n ennen ,  das 
eine V o rk r ieg se in fu h r  von jährlich 8 Mill. t  hatte .  W ä h r e n d  
im J a h re  1913 de r  Anteil D eu tsch lands  u n d  E ng lands  an der  
W e l t s t e in k o h len fö rd e ru n g  rd. 40 o/o b e tru g ,  g in g  er  bis zum 
J a h re  1935 auf rd. 33 o/o zurück.  D e r  R u h rb e rg b a u  liefert 
säm tl iche  S te in k o h len ar ten  von de r  A n th raz i tk o h le  bis zur  
G asf lam m k o h le .  E tw a  30 o/o der  F ö rd e ru n g  w e rd en  v e r ­
k o k t ;  im Ja h re  1935 b e t ru g  die  K o k se rz e u g u n g  23 Mill. t. 
D urch  eine w ir tschaf t l ichere  V e rw e n d u n g  fester  B ren n ­
stoffe infolge des Fortschri t t s  der  T ec h n ik  e rsch ließen  sich 
neue  Absa tzgeb ie te .  Die S te inkoh le  als chem ischer  R o h ­
stoff  b ie te t  zwar  noch  m anche  M öglichke i ten ,  eine m e n g e n ­
m äß ig  du rch sch lag en d e  V e rm e h ru n g  des A bsa tzes  ist abe r  
auf d iesem  W e g e  nicht  zu  en v a r ten .  An de r  d e u ts ch e n  
S te in k o h len au s fu h r  h a t  die  R u h rk o h le  den  ü b e rw ie g e n d e n  
Anteil. Die  volksw ir tschaf t l iche  B ed eu tu n g  des K oh len ­
b e rg b au s  ist seh r  m annigfalt ig .  E r  ist  V e rb rau c h e r  der  
E rzeugnisse  an d e re r  wich tige r  W ir tscha f tszw e ige ,  wie de r  
Fors tw ir tschaf t ,  de r  E isenindustr ie ,  de r  Baustoff indus tr ie  
usw.,  u n d  zugle ich der  g rö ß te  Befrach te r  de r  R e ichsbahn  
und  de r  W asse rs t raß en .  D a  bei ihm die M en sc h e n a rb e i t  
üb e rw ieg t ,  w ird  im Verhäl tn is  zu  ä ndern  W ir t sc h a f t s ­
zw e igen  eine se h r  g r o ß e  Zahl  von V o lk sg en o ssen  b e ­
schäftig t .  In ve rs tändnisvo l le r  Z u sa m m e n arb e i t  aller Be­
tei l ig ten  gi lt  es, nach  im m er  n eu en  W e g e n  zur  A u s n u tz u n g  
unse re r  re ichen  S te in k o h len v o r rä te  zu  suchen.

A nsch l ießend  w u rd e n  der  auf  G ru n d  de r  B earb e i tu n g  
von P ro fe sso r  Dr. K u k u k ,  Bochum, und  Dr.  S t a c h ,  Berlin, 
he rges te l l te  wissenschaft l iche  T r ick f i lm  ü b e r  die E n ts te h u n g  
eines S te inkoh len f lözes  sow ie  der  un te r  techn ischer  L ei tung  
des V ereins  für die be rg b au l ich en  In teressen  in Essen  g e ­
d reh te  T onf i lm  aus dem  R u h r b e r g b a u  »B erg leu te  bei der  
Arbeit«  geze ig t .

D e r  V o rm i t t a g  des 22. Aprils  w a r  W erk s b es ic h t ig u n g e n  
gew id m e t .  N ach m it tag s  verein ig ten  sich die T e i ln eh m e r  der  
T a g u n g  w ied er  im Städ tischen  Saa lbau ,  w o  zu n äch s t  O b e r ­
in gen ieu r  Dr.-Ing .  W i e d e m a n n ,  Essen,  ü b e r  die S t e i n ­
k o h l e  im  H a u s h a l t  sprach.  Bei d e r  V e r s o r g u n g  des 
H a u sh a l ts  mit  W ä r m e  s te h t  mit  rd. 48»/0 die S te in k o h le  
an e rs te r  Stelle. Es fo lg t  m it  rd .  33<y0 die B rau n k o h le  u n d  
d an ach  das  H o lz  m it  rd .  1 6 o/o; d e r  R es t  von  3°/o entfä l l t  
auf  T o r f ,  G a s  u n d  Strom . Die g r o ß e  B e d eu tu n g  des H a u s ­
b ra n d es  fü r  die B eschäf t igung  de r  G efo lg sch af ten  des 
S te in k o h le n b e rg b a u s  g e h t  d a rau s  h e rvor ,  d a ß  1934 vom  
d eu tsch en  S te in k o h le n v e rb ra u ch  in H ö h e  von  e tw a  89 Mill. t 
rd. 22,7 Mill. t  o d e r  25,6 °/o auf die  V e r b r a u c h e r g r u p p e  
» H a u sb ra n d ,  Landw ir tschaf t ,  P la tzhandel«  entf ie len u n d  
daß  die  W ir tsch a f t sk r i se  d e r  J a h re  1930 bis 1933 auf d iesen  
A bsa tz  im G e g e n sa tz  zu  d em  de r  Industr ie  ke inen  E influß 
ha tte .  Schließlich ist  d e r  H a u s b r a n d  für  den  S te in k o h le n ­
b e r g b a u  d esh a lb  b e so n d e r s  b e d e u t s a m ,  weil  es sich d u r c h ­
w e g  u m  h o c h w e r t ig e  Kohlen-  u n d  K o k sso r ten  handel t ,  
d e ren  A b sa tz  in der  Indus t r ie  in fo lge  d e r  E n tw ic k lu n g  de r  
F e u e ru n g s te c h n ik  s t ä n d ig  zu rü ck g e h t .  F ü r  die V e r s o r g u n g  
des  H a u sh a l t s  mit  W ä r m e  l iefert  de r  S te in k o h le n b e rg b a u  
in e rs te r  Linie g r o b e  N u ß s o r te n  u n d  E ifo rm b r ik e t te ,  die 
v o rw ie g e n d  für  K ü c h e n h e rd e ,  e iserne  Öfen u n d  K achel ­
ö fen  V e r w e n d u n g  f inden. F ü r  Z en t ra lh e izu n g sk e sse l
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k o m m e n  vor  a llem die g r o b e n  B re ch k o k sso r ten  u n d  die 
g r o b e n  A n th ra z i tn u ß k o h le n  in Betracht.  D e r  V e rb rau c h e r  
t rifft  se ine  E n tsch e id u n g  hinsichtlich de r  häusl ichen 
W ärm eq u e l le n  n ach  de r  K o s ten f rag e  u n d  se inen  A n ­
sprüchen .  N ach  d e r  Reichss ta t is t ik  entfa l len  bei s täd tischen  
H a u sh a l tu n g e n  auf H e iz u n g  u n d  B e leu ch tu n g  rd. 5 o/o des 
N e t to e in k o m m e n s .  D a  d ieses bei de r  ü b e rw ie g e n d e n  M e h r ­
heit  de r  V o lk sg e n o ssen  2000 M> n icht  übe rsch re i te t ,  können  
som it  für  H e iz u n g  u n d  B e leu ch tu n g  rd. 100 M  a u sg e g eb e n  
w erd en .  Es ist  d ah er  un b es t r i t ten ,  daß  d e r  feste  B rennstoff  
als de r  fü r  den  d e u ts ch en  H a u sh a l t  bi ll igste  W ä r m e t r ä g e r  
die G r u n d la g e  de r  W ä r m e v e r s o r g u n g  fü r  die b re i te s ten  
B e v ö lk e ru n g sk re ise  bildet.  Die häusl ichen F e u e ru n g en  sind 
in den  le tz ten  Ja h re n  d u rch  E r h ö h u n g  d e r  W ä r m e ­
a u sn u tz u n g  u n d  R e g e lb a rk e i t  sow ie  durch  V ere in fach u n g  
de r  W a r tu n g  u n d  s a u b e r e m  Betr ieb  e rheb l ich  ve rb es se r t  
w orden .  Die  von d e r  e insch läg igen  Industr ie  in den  le tz ten  
Jah ren  geschaffenen  n e u en  B auar ten  von H e rd e n ,  Öfen 
und  H e izkesse ln  für  feste  B rennstoffe  g e n ü g e n  n icht  allein 
technisch  allen A n fo rd e ru n g en ,  so n d e rn  w e rd e n  auch den  
A nsprüchen  an die h eu t ig e  W o h n k u l tu r  ge rech t .  Somit  
s te h t  zu hoffen ,  daß  dem  fes ten  B rennstoff  als bi l l igster  
W ärm eq u e l le  die fü h re n d e  S te l lung  im deu tsch en  H au sh a l t  
e rha l ten  bleibt .

D a rau f  e rö r te r te  P ro fe s s o r  Dr.-Ing .  U b b e l o h d e ,  
Berlin,  die B e d e u t u n g  d e r  S t e i n k o h l e  in  d e r  d e u t ­
s c h e n  T r e i b s t o f f w i r t s c h a f t .  V on  den  drei  B ren n ­
s toffen  Erdöl,  B rau n k o h le  u n d  S te inkoh le  h a t  bis in die 
n e u e re  Zeit  das E rdö l  ü b e rw ie g e n d  zu r  H e rs te l lu n g  von 
M oto r t re ibs to f fen  ged ien t .  D eu tsch lan d  ist ve rh ä l tn ism äß ig  
e rdö la rm ,  d a g eg e n  reich an B ra u n k o h le  u n d  S te inkohle ,  
de ren  sichere  V o r rä te  auf 29 u n d  61 M illiarden t  g e sch ä tz t  
w e rden .  D e r  V o r t r a g e n d e  k e n n ze ich n e te  k u rz  die v e r ­
sch iedenen  b e k a n n te n  V erfah ren ,  die zu r  G e w in n u n g  der  
T re ib s to f fe  aus Kohle  d ienen. D a  auch aus de r  B rau n k o h le  
e rheb l iche  M e n g e n  T re ib s to f fe  g e w o n n e n  w e rd en  k önnen ,  
ist es s icher,  d a ß  es in n ich t  zu  fe rn e r  Zeit  ge l in g en  wird ,  
D eu tsch lands  Bedarf  aus e igenen  R ohstoffen  zu decken .  
Dies b e d e u te t  ab e r  nicht,  daß  kün f t ig h in  ke ine  T re ib s to f fe  
m eh r  im Aus lande  g e k a u f t  w e rd e n  sollen,  w en n  sie  billig 
und  im R ah m en  eines n o rm ale n  W el th an d e ls ,  d e r  auch 
den  deu tschen  B elangen  g e rec h t  w ird ,  zu  b ez iehen  sind. 
Die S chw ier igke i ten ,  die n o ch  der  D e c k u n g  des  B edarfes  
an T re ib s to f fen  aus e inhe im ischen  R ohs to ffen  e n tg e g e n ­
stehen ,  sind  jedenfal ls  g e k lä r t  u n d  w e rd e n  ba ld  ü b e r ­
w u n d e n  sein.

Als le tz te r  V o r t r a g e n d e r  b e h an d e l te  D i re k to r  Dr.-Ing. 
S c h u l t e  die S t e i n k o h l e  a l s  E n e r g i e q u e l l e ,  w o b e i  er 
nachdrück lich  die F o r d e r u n g  n ach  e ine r  s t ä rk e rn  V e r ­
w e n d u n g  de r  S te inkoh le  in n erh a lb  des d e u ts ch en  E n e rg ie ­
bedarfe s  e rhob .  Die  B rau n k o h le  k o n n te  seit  d em  Kriege  
ihre  F ö r d e ru n g  v e rdoppeln ,  w ä h re n d  die S te in k o h le  ihre  
V o rk r ie g s fö rd e ru n g  t ro tz  g e s te ig e r te n  E n e rg ie b ed a r fe s  
noch nicht  w ied er  e r re ich t  hat. Die g rö ß te n  K o h le n ­
v e rb rau c h e r  sind Industr ie  u n d  H a u sb ra n d .  D e r  Anteil  der 
Eisen- u n d  S ta h le rz eu g u n g  b e t r u g  vo r  dem  K riege  40 o / o  

u n d  ist in de r  N ach k r ieg sze i t  auf  30o/0 gefal len.  D as  R u h r ­
g eb ie t  ve ra rb e i te t  e tw a  ein Dri t te l  se iner  G e s a m te r z e u g u n g  
od e r  die  Hä lf te  de r  F e t tk o h le n f ö r d e r u n g  auf  Koks,  de r  
ü b e rw ie g e n d  an die H ü t t e n w e r k e  ge l ie fer t  w ird .  N ur  in de r  
Eisen- u n d  S ta h le rz eu g u n g  b e h a u p te t  die S te in k o h le  die  
b e h e r r sc h e n d e  Ste llung,  w ä h r e n d  sie  sich in ä ndern  
Industr ien  mit  de r  B rau n k o h le  in den  A b sa tz  tei len  m uß.  
Einen g ew issen  Schutz  g e n ie ß t  h ier  die S te in k o h le  durch  
die F ra c h tk o s te n ,  die bei de r  B ra u n k o h le  s t ä r k e r  ins G e ­
w ich t  fallen. D e r  d r i t tg rö ß te  S t e in k o h le n v e rb ra u ch e r  ist  der  
V e rk e h r  mit  14o/0 des G e sa m tv e rb rau c h e s .  D e r  E rfo lg  des 
P re isau ssch re ib en s  des  R he in isch -W es tfä l ischen  Kohlen- 
Sy n d ik a ts  für  e inen d a m p fa n g e t r i eb e n e n  k o h len g e feu e r ten  
P e r s o n e n t r ie b w a g e n  ha t  de r  R e ichsbahn  g eze ig t ,  d a ß  sich 
auch mit  he im ischen  B renns to f fen  T r ie b w a g e n v e r k e h r  
d u rc h fü h re n  läßt.  M it  den  n eu s ten  D a m p f lo k o m o t iv e n  sind 
gle iche  G e sc h w in d ig k e i t en  w ie  mit  den  d iese le lek tr ischen  
T r ie b w a g e n  e r re ich t  w o rd en .  Ihre  E n tw ic k lu n g  ist d u r c h ­

aus noch  n icht  ab g esch lo ssen ,  zumal die  n eus ten  E r fah ru n ­
gen  de r  D am pf-  und  F e u e ru n g s tec h n ik  noch ke ine  B e rü ck ­
s ich t ig u n g  g e fu n d en  haben .  Auch eine d r i t te  L ö su n g  auf 
de r  G r u n d la g e  he im ischer  B rennstoffe  ist  möglich,  nämlich 
durch  die G e n e ra to r t r i e b w a g e n ,  w ie  sie verschiedentl ich  
schon e in g e fü h r t  sind.  D ie  Sch iffahr t  w a r  v o r  dem  Krieg 
fast  völlig au f  S te in k o h le  e ingeste ll t ,  d ie  sp ä te r  durch  das 
Öl aus de r  Ü b e rsee -F ah rg as t -S ch i f fah r t  v e rd rän g t  wurde.  
Eine R ü c k e r o b e r u n g  d ü r f te  h ier  w e g e n  de r  mit dem  Öl­
be tr ieb  v e rb u n d e n e n  S a u b e rk e i t  sch w ie r ig  sein, d agegen  
k ö n n e n  Frach tsch iffe  nach  w ie  vo r  m it  S te inkoh le  fahren. 
In de r  B innensch iffahrt  ist ebenfa lls  de r  mit  ausländischem 
Öl b e tr ie b en e  D ie se lm o to r  an die  Stelle de r  mit Ste inkohle  
g e feu e r te n  D a m p fm a sc h in e  g e tre ten .  Diese  Entw icklung 
k an n  rück läu f ig  g e m a c h t  w e rd en ,  w ie  die Ind iensts te l lung 
des G a ssch le p p e rs  » H a rp en  I« de r  H a rp e n e r  B ergbau-AG. 
im vor igen  J a h re  lehrt .  Auf G r u n d  de r  g ü n s t ig en  E rg e b ­
nisse h a t  die  K a n a lb a u d i re k t io n  M ü n s te r  drei  n eue  G a s ­
sch leppe r  für  den  K an a lb e t r ieb  in A u f t ra g  geg eb en .  Durch 
die  D e u tsc h la n d fah r t  mit  he im ischen  T re ib s to f fen  ist der 
Beweis  e rb rac h t  w o rd e n ,  daß  die L as tw ag en  nicht  auf aus­
länd ische  T re ib s to f fe  a n g ew iesen  sind und  ihre  sofort ige  
U m ste l lu n g  auf  he im ische  B rennsto ffe  d u rchaus  möglich 
wäre .

D e r  Anteil  d e r  S te in k o h le  an de r  E lektr iz i tä ts ­
v e r so rg u n g  D e u tsch lan d s  b e t r u g  im Ja h re  1900 70<>/o, im 
J a h re  1934 d a g e g e n  n u r  n o ch  34<>/o. D ieser  Verlus t  ist 
z u rü ck z u fü h ren  auf  die V e r la g e ru n g  de r  E lek tr iz i tä tsw erke  
von de r  S te in k o h le  auf  B ra u n k o h le  u n d  W asse rk ra f t .  Für 
die R h e inp rov inz  w a r  de r  Anteil  d e r  S te inkoh le  im Jahre  
1935 n u r  13 o/o, für  W es tfa len  d a g e g e n  87 o/o. Die U m ste llung 
w u rd e  e rm ög lich t  d u rch  die E n tw ic k lu n g  de r  H o c h ­
sp a n n u n g s te ch n ik ,  die  den  S trom  ü b e r  g r o ß e  Entfernungen  
for tzu le i ten  ges ta t te t .  Im  a l lgem e inen  k an n  m an  aber 
sagen ,  daß  ü b e r  E n tf e rn u n g e n  von 100 k m  u n d  m ehr  die 
B e fö rd e ru n g  d e r  S te in k o h le  je E inhe i t  b ill iger  ist als die 
von e lek tr ischem  S trom  durch  Lei tungen .  Die  g ro ß a r t ig e  
V e r k e h r s s t r a ß e  des R he ines  u n d  die be iden  parallel  laufen­
den E isen b a h n e n  b e fö rd e rn  die Kohle  so  billig nach  Süd ­
deu tsch land ,  d aß  schon  hier  d ie  W a s se rk ra f t  gegen  die 
S te in k o h le n -D a m p fk ra f t  n icht  w e t tb e w e rb s fä h ig  ist. Die 
A n la g ek o s te n  d e r  g r o ß e n  L e i tungen  u n d  de r  südlichen 
W a s s e rk r a f tw e r k e  b e t r a g e n  das Vie lfache  von denen für 
S t e in k o h le n -D a m p fk ra f tw e rk e  mit  g le icher  Leistung. Be­
den k en  e rw ec k t  die E in fuhr  von  e lek tr ischem  S trom  aus 
aus länd ischen  K ra f tw erk e n ,  die allein von 1933 auf  1934 
um  rd.  45 o/0 g e s t ie g e n  ist. D e m g e g e n ü b e r  h a t  die Ausfuhr 
D eu tsch lan d s  an  S t ro m  n u r  7 o/0 de r  e in g e fü h r ten  Menge 
be trag en .  Diese  E n tw ic k lu n g  ha t  sich zum  Schaden  des 
w e s td e u ts ch e n  S t e in k o h le n b e rg b a u s  u n d  im besonde rn  des 
w e s td e u ts ch e n  B e rg a rb e i te r s  vollzogen.  Eine ge su n d e  Ver­
b u n d w ir t sc h af t  zw ischen  den  aus ä n d e rn  G rü n d e n  no t ­
w e n d ig en  L a u fk ra f tw e rk e n  d e r  R uhr ,  den  Steinkohlen- 
u n d  B r a u n k o h le n k ra f tw e rk e n ,  den  K ra f tw erk e n  benach­
b a r te r  V e r s o r g u n g s g e b ie te  u n d  den  für  die öffentl iche 
S t r o m v e rs o rg u n g  h e ran g e z o g e n e n  In d u s t r iek ra f tw erk e n  ist 
d u rc h au s  w ü n sch e n sw er t .  D a g e g e n  e rsche in t  eine V erb u n d ­
w ir tschaf t ,  die  D e u tsc h la n d  a b h ä n g ig  vom  Ausland und 
die  S t ro m v e r s o r g u n g  u n s ich er  m acht ,  fe rn e r  den  Strom 
d urch  h o h e  K ap i ta lan lagen  ve r teu er t ,  die S te inkohle  aus 
de r  E r z e u g u n g  v e rd rä n g t ,  auf vo lksw ir tschaf t l iche  und 
w ehrp o l i t i sch e  G e s ic h ts p u n k te  w e n ig  R ücksich t  n im m t und 
lan g g e s t r e c k te  V e r so r g u n g s g e b ie t e  schafft ,  zum  mindesten 
als u n e rw ü n sc h t .

An Stelle des v e rh in d e r ten  S ta a tsk o m m is sa rs  O b e r ­
b ü rg e rm e is te r s  D i l l g a r d t  ver las  R e ichsam ts le i te r  und 
Leiter  des A m tes  fü r  T e c h n ik  Dr. T r u t z e r  dessen Aus­
fü h ru n g e n ,  die e inen  R ü c k b l i c k  a u f  d i e  d r e i  E s s e n e r  
E n e r g i e t a g u n g e n  g a b e n .  Er g in g  aus  von  de r  ü b e r ­
r a g e n d e n  B e d e u tu n g  des  K o h le n b e rg b a u s ,  fü r  dessen 
d a u e rn d e  G e s u n d u n g  sich ein W e g  in d e r  V erb indung  
von Kohle  und  C h e m ie  eröffne .  Die b a h nbrechenden  
Arbe i ten  auf d em  G e b ie te  d e r  T re ib s to f f e rz e u g u n g  ver ­
schafften  D e u tsc h la n d  e inen V o r s p r u n g  vor  än d ern  Ländern,



9.  Mai  1936 G l ü c k a u f 459

die nach E r sc h ö p fu n g  ih re r  Ö lvorrä te  sp ä te r  doch  vor  der 
N o tw end igke i t  s teh en  w ü rd e n ,  ih ren  T re ib s to f f  b edarf  aus 
der Kohle zu  d eck en .  In e n erg iew ir t sch a f t l ich e r  Hinsicht 
sei als E rg eb n is  de r  d re i  T a g u n g e n  h e rv o rz u h e b e n ,  daß  
eine a llgem eine  A n w e isu n g  fü r  die A u sg es ta l tu n g  der  
Energ iev erso rg u n g  n icht  g e g e b e n  w e r d e n  könne .  D a raus  
folge aber  auch ,  d a ß  e ine  s ch em a t is ch  d u rc h g e fü h r te  A b ­
g renzung  de r  A u fg a b e n g e b ie te  fü r  Kohle,  G a s  u n d  E le k ­
trizität e b en s o w en ig  m öglich  u n d  w ü n s c h e n sw e r t  sei wie 
die A ufs te l lung e iner  R a n g o r d n u n g  nach  ih re r  v o lk sw i r t ­
schaftlichen B ed eu tu n g .  D e r  techn ische  Fo r tsch r i t t  w e rd e  
unbeirrt  se inen  W e g  g e h e n  u n d  im m e r  b esse re  V erfah ren  
entwickeln, so  daß  es m ü ß ig  sei, d u rch  Z w a n g s m a ß n a h m e n  
irgendw elcher  Art  den  W e t t b e w e r b  z u g u n s ten  des einen 
oder ä ndern  E n e r g ie t r ä g e r s  zu  beeinf lussen .  Die letz te  
Entsche idung t re f fe  h ier  schließlich die P rax is  selbst . 
Oberste r  G ru n d s a tz  a lle r  en erg iew ir tschaf t l ichen  M a ß ­
nahmen m üsse  a b e r  im Sinne des E n erg ie g ese tze s  die 
W ahrung  der  B e lange  d e r  G e sa m th e i t  bleiben.

Ihren A u sk la n g  fa n d  die T a g u n g  in e iner k u rzen  
Schlußansprache  des V o rs i tz en d en ,  B e rgasse sso rs  K e l l e r ­
m a n n ,  der  eine D r a h tu n g  an  den  S ta a t sk o m m is sa r  O b e r ­
bürgerm eis te r  D i l l g a r d t  verlas,  in de r  d em  A n reg er  und 
Förderer  der  E n e rg i e ta g u n g  D a n k  u n d  A n e r k e n n u n g  a u s ­
gesprochen w urde .

Vorträge im Haus der Technik in Essen.

Von den  fü r  das  S o m m ersem e s te r  1936 v o rg e se h en e n  
V o r t rä g en  dü rf ten  die n ach s te h en d e n  für  d e n  B e rg b au  b e ­
so n d e rs  in B e trach t  k o m m en .

P r iv a td o z e n t  Dr. G. K e l l e r ,  E ssen :  Die geo log ischen  
G ru n d la g en  für  den  Bau von S tauseen  u n d  T a lsp e r ren ,  am 
8. Mai;  O b e r b a u d i r e k to r  L. P l a t e ,  B rem en :  D e r  H an sa -  
Kanal als B auaufgabe ,  am 18. M ai;  P ro fe sso r  Dr.  phil. 
Dr. med.  eh. F. H o f  m a n n ,  Breslau:  Von  d e r  K ohle  zu  den 
K au tschuken ,  am 22. M ai ;  R e ic h sb a h n o b e rra t  K. G ü n t h e r ,  
Berlin:  Die S t rom lin ien -D am pflokom ot iven  d e r  R e ichsbahn ,  
am 12. Jun i ;  D ire k to r  Dipl.-Ing. K. G r ö p p e l ,  B ochum : 
For tsch r i t te  in de r  A ufb e re i tu n g  de r  S te inkohle ,  am  
16. Jun i ;  Dr. phil. G. B a u m ,  E ssen:  D eu tsch lands  Bedarf  
an Schm iers to ffen  und  d e ren  R ohstoffquellen ,  am  19. Jun i ;  
P ro fe sso r  Dr-Ing. habil .  A. M a t t i n g ,  H a n n o v e r :  A ufbau  
u nd  W irk u n g sw e ise  von E lek t ro sch w eiß m asch in en  und  
A u tom aten ,  a m  7. Ju l i ;  P ro fe sso r  Dr. L. M i n t r o p ,  Breslau:  
Das se ism ische  A ufsch lußverfah ren  fü r  geo log ische  
Z w eck e ,  am 10. Juli.

Ein ausführl iches  V or lesungsverze ichn is  mit  S t ich ­
w o r ten  ist durch  die Geschäftss te l le  des H a u se s  der  
T ech n ik ,  Essen ,  Pos tfach  254, erhäl t lich.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  B e l e g s c h a f t 1 im  R u h r b e z ir k  n a c h  A r b e i t e r g r u p p e n  ( G e s a m t b e l e g s c h a f t  =  100).

Monats ­
durchschnitt

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e Davon
A rbe ite r

in
N eb en ­

b etr ieben

Kohlen-
und

G este ins ­
h aue r

G ed in g e -  R e p a ra tu r ­
sch lep p er  hauer

sonst ige
A rbe ite r zus. Fach ­

a rbe ite r
sonstige
A rbeiter

Jugendliche 
unter 

16 Jahren

weibliche
A rbeiter zus.

1930 . . . 46,84 4,70 10,11 15,64 77,29 6,96 14,27 1,43 0,05 22,71 5,81
1931 . . . 46,92 3,45 9,78 15,37 75,52 7,95 15,12 1,36 0,05 24,48 6,14
1932 . . . 46,96 2,82 9,21 15,37 74,36 8,68 15,47 1,44 0,05 25,64 6,42
1933 . . . 46,98 3,12 8,80 15,05 73,95 8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,56
1934 . . . 47,24 3,14 8,55 14,55 73,48 8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,82

1935: Jan. 48,00 2,91 8,56 14,18 73,65 8,61 15,66 2,03 0,05 26,35 6,85
April 48,22 2,84 8,49 13,94 73,49 8,57 15,63 2,26 0,05 26,51 6,88
Juli 47,83 2,73 8,47 14,07 73,10 8,60 15,47 2,78 0,05 26,90 6,96
Okt. 47,85 2,68 8,61 14,00 73,14 8,61 15,66 2,54 0,05 26,86 7,02
N ov. 47,92 2,68 8,70 13,87 73,17 8,61 15,70 2,47 0,05 26,83 7,06
Dez. 47,96 2,71 8,76 13,85 73,28 8,61 15,65 2,41 0,05 26,72 7,06

Ganz. Jahr 47,95 2,78 8,56 14,01 73,30 8,60 15,61 2,44 0,05 26,70 6,95

1936: Jan. 47,91 2,75 8,76 13,90 73,32 8,60 15,71 2,32 0,05 26,68 7,09
Febr. 47,98 2,75 8,64 13,84 73,21 8,62 15,91 2,21 0,05 26,79 7,23

1 A ngelegte  (im A rb e i tsv e rh ä l tn is  s tehend e)  A rb e ite r .

F ö r d e r u n g  und V e r k e h r s l a g e  im  R u h r b e z ir k 1.

Tag
K o h len ­

fö rd eru n g

t

K o k s ­
er ­

z e u g u n g

t

Preß-
koh len -

her-
s t e l lu n g

t

W a g e n s t e l lu n g
zu  den

Zechen , K okere ien  und P r e ß ­
k oh le n w e rken  des  R uh rb ez irk s  
(W a g en  auf  10 t  Ladeg ew ich t  

zu rü ck gefü h rt)

B r e n n s to f fv e r sa n d  auf dem  W a s s e r w e g e W a ss e r ­
stand 

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
Ruhrorter*

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

in sg e s .

t

April 26. S o n n ta g 67 527 _ 2 539 — — — — 3,87
27. 349 228 67 527 15 164 19 362 — 33 060 40 722 11 299 85 081 3,65
28. 337 427 68 477 13 378 19 983 — 35 889 31 946 12 986 80 821 3,39
29. 360 202 69 329 14 094 20 696 — 37 938 52 967 16 730 107 635 3,27
30. 396 403 71 694 14 005 22 643 — 42 005 54 296 17 602 113 903 3,14

Mai 1. — 66 487 _ 2 6 1 6 — — — — 2,96
2. 285 090 66 487 8 069 20 703 — 53 785 30 957 9 679 94 421 2,84

zus. 1 728 350 477 528 64 710 108 542 — 202 677 210 888 68 296 481 861
arbeitstägl. 345 670 68 218 12 942 21 708 — 40 535 42 178 13 659 96 372

1 V orläufige Zahlen. — 2 K ipper-  u nd  K ran v e r la d u n g en .
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D u r c h s c h n i t t s lö h n e  ( L e i s t u n g s l ö h n e )  je  v e r fa h r e n e  S c h ic h t  
im  m it t e ld e u ts c h e n  B r a u n k o h le n b e r g b a u 1.

M o n a t s ­
du rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

Bei de r  K o h le n g ew in n u n g  
beschäf t ig te  Arbe i te r  

T a g e b a u  T iefbau

O e s a m t ­
b e legschaf t

J i

1929 ............................ 8,62 9,07 7,49
1930 ............................ 8,19 9,04 7,44
1 9 3 1 ............................ 7,90 8,53 7,01
1932 ............................ 6,46 7,15 5,80
1933 ........................... 6,14 7,18 5,80
1934 ............................ 6,28 7,35 5,88

1935: J a n u a r .  . . 6,21 7,28 5,84
April  . . . 6,33 7,47 5,86
Juli . . . . 6,39 7,59 6,05
O k to b e r  . . 6,36 7,50 5,96

G anzes  Ja h r

1936: J a n u a r .  . . 
F e b ru a r  . .

6,40

6,31
6,29

7,51

7,44
7,48

5,95

5,88
5,87

1 A ng ab en  d e r  B ez irk sg rup p e  M itte ldeutschland d e r  F a ch g ru p p e  B raun ­
k o h le n b e rg b au ,  H alle .

G lie d e r u n g  der  B e le g s c h a f t  im  R u h r b e r g b a u  

nach  d e m  F a m il ie n s ta n d  im M ärz  1936.

M onats ­
durchschn itt  
bzw . M onat

Von
angel

A rbeite

ledig

100 
egten 
n waren 

v er ­
heirate t

V on 100 verheir 

kein 1 

Kind

ateten  A rb e i te rn  hatten

o a 1 4 und 
m ehr

K inder

1932 . . . 25,05 74,95 26,50 32,29 23,20 10,47 7,54
1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22

1935: Jan. 22,69 77,31 28,54 33,70 22,46 9,30 6,00
April 22,27 77,73 28,82 33,90 22,34 9,16 5,78
Juli 22,19 77,81 29,10 34,05 22,13 9,05 5,67
Okt. 21,81 78,19 29,34 34,14 22,03 8,96 5,53
Nov. 21,60 78,40 29,29 34,17 22,07 8,95 5,52
Dez. 21,53 78,47 29,25 34,24 22,11 8,88 5,52

G anzes  Jah r 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71

1936: Jan. 21,51 78,49 29,15 34,25 22,15 8,92 5,53
Febr. 21,37 78,63 29,07 34,37 22,14 8,91 5,51
März 21,25 78,75 29,07 34,42 22,16 8,88 5,47

A nteil  d er  k r a n k fe ie r n d e n  R u h r b e r g a r b e i te r  

an der  G e s a m ta r b e i te r z a h l  und an der  b e t r e f fe n d e n  
F a m i l ie n s ta n d s g r u p p e .

Es w aren  k rank  von 100

M onats ­
durchschnitt  
bzw . Monat

Ar-
beitern

d e r
G esam t­

b e leg ­
schaft

L ed i­
gen

V erheira te ten

ins-
ges.

ohne
Kind

mit

1
Kind

2 3

( in de m

4 und 
mehr

1932 . . . . 3,96 3,27 4,27 3,96 3,94 4,30 4,99 5,70
1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935: Jan. 4,71 4,22 4,82 4,48 4,58 4,88 5,48 6,50

April 4,44 3,81 4,61 4,21 4,31 4,74 5,57 6,35
Juli 4,56 4,12 4,61 4,40 4,20 4,68 5,46 6,51
Okt. 4,14 3,83 4,17 3,96 3,80 4,20 5,05 5,96
Nov. 3,80 3,61 3,85 3,67 3,51 3,85 4,72 5,55
Dez. 3,81 3,56 3,90 3,69 3,63 3.90 4,51 5,65

G an zes  Ja h r 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28

1936: Jan. 4,39 3,99 4,43 4,27 4,04 4,45 5,22 6,37
Febr . 4,62 4,17 4,70 4,52 4,20 4,77 5,62 6,99
M ärz 4,681 4,23 4,80 4,55 4,29 4,97 5,76 7,12

F e ie r n d e  A r b e i t e r  im  R u h rb erg b a u .

M onats ­
d u rchsch n i t t

bzw.
M onat

Von 100 fe ie rn d en  A rbe i te rn

K . jentschä- Arbeits- 
i u  1 d ig ten  F e ie rns1 streitig- 
llelt U rlaub s  , keiten

h ab en

A bsa tz ­
m angels

j e feh l t

W age u- 
mangels

w eg en

b e t r i e b t
G rün d e

1930 . . . 24,24 17,26 4,96 __ 52,91 _ 0,63
1931 . . . 21,58 13,80 3,30 0,69 60,15 — 0,48
1932 . . . 17,06 11,85 2,35 0,01 68,26 — 0,47
1933 . . . 18,31 13,53 2,66 — 64,93 0,07 0,50
1934 . . . 24,48 18,96 4,34 0,02 51,42 0,78

1935: Jan. 35,62 9,27 5,12 — 48,30 _ 1,69
April 26,19 20,91 3,75 — 48,13 — 1,02
Juli 22,30 25,45 3,71 — 47,80 — 0,74
Okt. 34,41 22,78 7,26 — 33,49 0,08 1,98
Nov. 49,19 18,97 11,11 — 18,37 — 2,36
Dez. 54,76 21,33 15,79 — 5,29 — 2,83

G anzes  Jahr 29,17 21,30 5,35 — 43,14 0,02 1,02
1936: Jan. 48,91 14,38 9,22 — 25,80 1,69

Febr. 39,01 10,79 7,95 — 41,49 - 0,76

1 Entschu ld ig t und  unen tsch u ld ig t .

K o h le n v e r s o r g u n g  d er  S c h w e i z  im  F eb ru ar  193 6 L

H erk u n f ts län d e r

F e b ru a r

1935

t

1936

t

± 1936 
g e g e n  1935 

°/o

Ste inkohle :
D e u tsc h la n d  . . 44 086 62 429 +  41,61
F ran k re ich  . . . 46 354 30 119 - 35,02
Belgien . . . . 5 694 1 474 -  74,11
Holland  . . . . 7 504 9 820 +  30,86
G ro ß b r i t an n ie n  . 20 420 18 863 -  7,62
P o l e n ................... 6 187 5 317 -  14,06
R uß land  . . . 786 938 +  19,34

zus. 131 031 128 960 -  1,58

Braunkoh le  . . . 1 60 +  590,00

K o k s :
D e u tsc h la n d  . . 28 458 24 584 -  13,61
F ran k re ich  . . . 10 320 9 296 -  9,92
Belgien . . . . 353 139 -  60,62
H o lland  . . . . 7 007 5 607 - 19,98
G ro ß b r i t a n n ie n  . 2 943 2 005 -  31,87
P o l e n ................... 31 28 -  9,68
I t a l i e n ................... 53 — -  100,00

zus. 49 165 41 659 — 15,27

S te in p re ß k o h le :
D e u tsc h la n d  . . 3 504 6 554 +  87,04
F ra n k re ic h  . . . 2 412 2 513 +  4,19
Belgien . . . . 989 455 — 53,99
H o lland  . . . . 3 633 3 073 — 15,41
A ndere  L ände r  . 65 4 — 93,85

zus. 10 603 12 599 +- 18,82

B r a u n p reß k o h le :
D e u tsc h la n d  . . 18 477 13 115 — 29,02
F ra n k re ic h  . . . 190 120 — 36,84

zus. 18 667 13 235 -  29,10

1 A u ßenhande lss ta tis t ik  d e r  S chw eiz 1936, N r .  2.

E n g l is c h e r  K o h le n -  und  F ra ch ten m a rk t

in de r  am 1. Mai 1936 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N e w cas t le -o n -T y n e ) .  Eine 
b e m e r k e n s w e r te  Ä n d e ru n g  de r  A bsa tz -  u n d  P re isve rhä l t ­
nisse auf dem  b r i t i schen  K o h le n m a rk t  ist in de r  Berichts­
w o c h e  nicht  e in g e t re ten ,  doch  w ird  infolge  de r  auf­
k o m m e n d e n  m ilde rn  W i t t e r u n g  mit  e ine r  a l lgem einen  Ab- 
sch w äc ln in g  in K ürze  g e r e c h n e t  w e rd e n  müssen.  Den 
H a u p tz u g  des M a r k te s  b i lde te  w ie d e ru m  K e s s e l k o h l e ,

1 V orläufige Zahl. 1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades  Review.
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die, ähnlich wie in den  W o c h e n  zuvor ,  vor  allem in North-  
um berland  f lott  ab g in g ,  u n d  z w a r  w a ren  k le inere  Sor ten  
teilweise bev o rzu g t .  Die M a ifö rd e ru n g  ist auf  G r u n d  der 
abgesch lossenen  V e r t r ä g e  schon  fast  re s t lo s  u n te rg e b rac h t  
und eine B e lie ferung  n u r  noch d u rch  den Z w ischenhande l  
möglich. Von den  dän ischen  S ta a tse ise n b ah n e n  lagen N a c h ­
fragen vor  für  den  A bsch luß  von 30000 t  K esse lkohle ,  
die im Laufe des S o m m e rs  v e r laden  w e rd e n  sollen. Nicht 
ähnlich lebha f t  g e s ta l t e te  sich d e r  D u rh am -K esse lk o h len -  
markt , doch  h e r r sch te  auch  hier,  b e so n d e rs  für  besse re  
Sorten, eine b e f r ie d ig en d e  N ach frag e .  F ü r  G a s k o h l e  
hielt die flaue S t im m u n g  an. Z u  de r  n u r  sch leppend  und 
unzureichend e in g e h e n d en  In lan d n ach f rag e  t r a t  de r  V e r ­
lust des i ta l ienischen G esch äf ts ,  der  sich in de r  a u g en b l ick ­
lichen Jah re sze i t  b e so n d e r s  fü h lb a r  macht .  Von  sk an d in av i ­
schen G a sw e rk e n  lagen  e in ige A n f ra g en  vor,  doch  handel te  
es sich hierbe i  nu r  um  g e r in g fü g ig e  B eträge .  F ür  K o k s ­
k o h l e  ha t  sich d a g e g e n  de r  M a r k t  e tw as  ge b es se r t ,  zumal 
auch das A u ß e n h a n d e l sg e sc h ä f t  e tw as  anzog .  Die G a s ­
w erke  von H e ls in g fo rs  h a b e n  20000 t  g e w a sch e n e  k leine 
Kokskohle  a b g e n o m m e n ,  auch  von d en  G a sw e rk e n  in 
Carlscrona w u rd e n  7000 t  K o k s k o h le  zu r  L ie fe rung  in den 
Monaten  Juli  bis D e z e m b e r  g e f rag t .  Eine H a u p ts tü tz e  fand 
jedoch der  K o k s k o h le n m a r k t  nach  wie  vor  in d em  u m ­
fangreichen V e rb rau c h  d e r  in länd ischen  K oks indus tr ie ,  die 
auf G ru n d  ihres  g u te n  B e sc h ä f t ig u n g ss ta n d es  von einer 
großen  Reihe  m it  ih r  v e rb u n d e n e r  Z echen  die K o k s ­
koh len fö rd e ru n g  schon  im v o rau s  mit B esch lag  belegt.  
Der B u n k e r k o h l e n m a r k t  en t täu sch te  allgemein .  Die 
Geschäfte  mit  d e r  Sch leppsch i f fah r t  h ab en  e tw as  a n ­
gezogen,  doch bl ieb die a l lgem eine  L age  w e i t  davon  e n t ­
fernt, zufr iedens te l len  zu  können .  Die br i t ischen K o h len ­
stationen n a h m e n  gleichfal ls  n u r  g e r in g e  M en g en  ab  u n d  
die B u nke rversch if fungen  rü h re n  zur  H a u p tsa ch e  noch  aus 
altern V e r t räg e n  her.  Die g ü n s t ig e  A b sa tz lag e  in K o k s  
hat sich voll u n d  g a n z  zu b e h au p te n  v e rm och t .  Die u m ­
fangreichen A bru fe  d e r  he im ischen  Sch w er in d u s t r ie  sichern

allein schon eine volle B eschäf t igung  de r  K o k so fen w erk e .  
Auch das A u ß e n h a n d e lsg e sc h ä f t  ist b e s tänd ig ,  d e r  g rö ß te  
Teil  der  lau fenden  V e r t räg e  ist auf  lange  Sicht a b ­
geschlossen.  Die N o t ie ru n g en  für säm tl iche  Kohlen-  und  
K oksso r ten  bl ieben d e r  V o rw o ch e  g e g e n ü b e r  u n ve rände r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  D er  K o h le n ch a r te rm ark t  ha t  sich 
in ke inem  de r  H äfen  zu h eb en  ve rmocht.  K le inerer  F ra c h t ­
raum  für den K üs tenhandel  w a r  in den N o rd o s th ä fen  e tw as  
lebhafte r  g e f rag t ,  doch  selbs t  auch h ierfür  w a r  ein Ü b e r ­
a n g e b o t  auf d em  M ark t ,  so  daß  nur  kä rg liche  G e w in n e  
erziel t  w e rd en  konn ten .  Das  balt ische u n d  M it te lm e e r ­
geschäf t  ze ig ten  sich bei gleichfalls u n b e f r ie d ig en d e n  
F rach tsä tzen  ziemlich bes tänd ig ,  d a g eg e n  lagen den  e tw as  
zah l re ich em  V er lad u n g en  nach den britischen K o h len ­
sta t ionen  zum eis t  ä lte re  V e r t räg e  z ugrunde .  Auch die G e ­
schäftsabsch lüsse  nach N o rd f ran k re ich ,  d e r  E lbe  u nd  de r  
Bay g ingen  n u r  seh r  sch leppend  ein. Die Fo lge  d avon  w ar  
ein s tänd ig  w ach sen d es  Ü b e ran g e b o t  an v e r fü g b a re m  
F rach trau m  sow ohl  in den  W alise r  als auch in den N o r d o s t ­
häfen, ohne  daß  sich die g e r in g s te  Aussicht  auf  eine ba ld ige  
B esse rung  u n d  eine H e b u n g  der  P re ise  zeigte.

L o n d o n er  P r e i sn o t ie r u n g e n  für N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

D er  M a rk t  für  T e e r e r z e u g n i s s e  w ar  nicht  e inhe i t ­
lich. W ä h re n d  Pech  s ta rk  abf lau te  und  im Pre ise  von 
4 0 —42/6  a u f  3 7 / 6 —40 s nachgab ,  konnte  sich Kreosot  
bei gü n s t ig e r  N ach frag e  vor  allem im S ich tgeschäf t  g u t  
b ehaup ten .  So lv en tn ap h th a  schw äch te  d a g eg e n  e tw as  ab, 
auch R o h n a p h th a  u n d  M o to re n b en z o le  zeig ten  sich lustlos. 
K arbo lsäu re  w a r  ziemlich k n a p p  auf dem  M a rk t  u n d  ne ig te  
zu P re ise rh ö h u n g en .  D er  M a rk t  in S t r a ß en te e r  litt u n te r  
de r  schlechten  W it te rung .

F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  bl ieben die In ­
landpre ise  mit  7 £  5 s und  der  A u ß en h an d e lsp re is  mit  5 £  
17 s 6 d bestehen .

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades  Review.

D u r c h s c h n i t t s l ö h n e  je  v e r f a h r e n e  S c h i c h t  in d e n  w i c h t i g s t e n  d e u t s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k e n 1.

W eg e n  de r  E rk lä ru n g  de r  e inzelnen Begriffe  siehe die ausführl ichen  E r lä u te ru n g e n  in Nr. 1/1936, S. 22 ff. 

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

R u h r ­
bez irk

M

A achen

M

S aar ­
bez irk

M

Sachsen

M,

O b e r ­
schlesien

jH>

N ied e r ­
schlesien

J i

R uhr­
bezirk

Aachen

jH,
S aar ­

bez irk
J 6

Sachsen

M

Ober-
Schlesien

M

N ied e r ­
schlesien

M

Pt. L e i s t u n g s l o h n

1929 9,85 8,74 8,24 8,93 7,07 1929 8,54 7,70 7,55 6,45 6,27
1930 9,94 8,71 8,15 8,86 7,12 1930 8,64 7,72 7,51 6,61 6,34
1931 9,04 8,24 7,33 7,99 6,66 1931 7,93 7,22 6,81 6,11 6,01
1932 7,65 6,94 6,26 6,72 5,66 1932 6,74 6,07 5,78 5,21 5,11
1933 7,69 6,92 6,35 6,74 5,74 1933 6,75 6,09 5,80 5,20 5,15
1934 7,76 7,02 6,45 6,96 5,94 1934 6,78 6,19 5,85 5,30 5,29
1935 7,80 7,04 6,893 6,48 7,09 5,94 1935 6,81 6,22 6,333 5,91 5,37 5,30

1935: Jan.  . . 7,79 7,02 6,40 6,49 7,05 5,89 1935: Jan. 6,83 6,20 6,11 5,91 5,36 5,29
April . . 7,79 7,02 6,78 6,47 7,06 5,88 April . . 6,81 6,20 6,27 5,89 5,35 5,26
Juli . . 7,79 7,05 6,83 6,46 7,11 5,93 Juli . . 6,79 6,22 6,29 5,89 5,37 5,29
Okt.  . . 7,79 7,07 7,02 6,50 7,14 5,98 Okt.  . . 6,81 6,24 6,41 5,93 5,39 5,33

1936: Jan.  . . 7,83 7,07 6,99 6,50 7,12 5,97 1936: Jan. . . 6,84 6,24 6,42 5,95 5,41 5,32

Febr .  . 7,83 7,06 6,49 7,17 5,98 Febr . 6,84 6,24 5,95 5,44 5,33

B. B a r v e r d i e n s t

1929 ............... 10,22
1930 ................... 10,30
193 1 ........... 9,39
1932 ................... 7,97
1933 ................... 8,01
1934 ................... 8,09
1935 ................... 8,14

1935: Jan.  . . 8,13
April . . 8,14
Juli . . 8,13
Okt.  . . 8,13

1936: Jan.  . . 8,18
Febr .  . 8,18

1 N ach A n gab en  d e r  B ez irk sg ru p p en .

8,96
8,93
8,46
7.17
7.17
7.28
7.30

7.28
7.28
7.31 
7,33

7.32 
7,31

7,523

7,09
7,39
7,27
7,65

7,64

8.51 
8,34 
7,50 
6,43
6.52
6.63
6.65

6.67
6.65 
6,62
6.67

6.66
6.64

9.31 
9,21
8.31 
7,05 
7,07 
7,29
7.42

7,39
7,38
7.43
7.47

7,46
7.48

7,29
7,33
6,87
5,86
5,95
6.15
6.15

6,10
6,09
6,14
6.19

6,18
6.19

1929 . . . .
1930 . . . .
1931 . . . .
1932 . . . .
1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .

1935: Jan .  . 
April . 
Juli . 
Okt.  .

1936: Jan.  . 
Febr .

8,90
9,00
8,28
7,05
7,07
7.11
7.15

7.15
7.15
7.12
7.13

7,18
7,17

7,93
7,95
7,44
6,29
6,32
6.43 
6,47

6.44
6.46
6.47
6.49

6.49
6.48

6,943

6,68
6,86
6,88
7,00

7,02

7,81
7,70
6.99 
5,96
5.99 
6,04
6.09

6.10 
6,10 
6,06 
6,11

6,12
6,11

6,74
6,87
6,36
5,45
5,44
5,55
5.63

5,61
5.60
5.61
5.64

5.68
5.69

6.52
6.57 
6,25 
5,34 
5,39
5.53
5.56

5.54
5.52
5.52
5.56

5.58
5.58

2 Einschl. d e r  A rb e i te r  in N eben b e tr ieb e n .  — 3 D urchschn it t  M ärz-D ezem ber .
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P A  T E N T B E R I C H T .

G e b r a u c h sm u ste r -E in tr a g u n g e n ,

bekanntgemacht im Patentb la tt  vom 23. April 1936.

10b .  1 3 7 1 2 2 1 .  E d w in  Schmidt ,  D u isb u rg -R u h ro r t .
S ich erhe i ts -Zündbr ike t t .  10. 2. 36.

81 e. 1 3 7 0 9 9 8 .  D r.- Ing .  A lb e r t  Vierling,  H annove r .  
F ö r d e r b a n d  f ü r  ste iles F ö r d e r n  von Sch ü t tg ü te rn .  6. 3. 36.

81 e. 1 3 7 1 2 6 6 .  Z ei tze r  E isengießere i  u n d  M aschinen- 
bau-AG .,  Zei tz.  Sch leppke t te .  2 1 .3 .3 6 .

81 e. 1 371 451. Karl Veit, Ahlen (W es tf . ) .  V e rs te l l ­
ba res  Spannsch loß  f ü r  S chü t te l ru tschen  im B ergbau.
1. 11. 35.

81 e. 1 3 7 1 4 8 5 .  Jo s e f  T o p p ,  W arm en  (R u h r ) .  S te g ­
fö rd e rk e t te .  27. 3. 36.

P a te n t -A n m e ld u n g e n ,
die vom 23. April  1936 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 c, 7/01. O. 21 738. E d o u a r d  von Ore l li ,  Zürich 
(Schweiz) .  Schaum schw im m asch ine  m it  schnell  u m la u f e n ­
d e r  L uf tv e r te i lu n g sb ü ch se  u n d  h o h le r  W elle  f ü r  die L u f t ­
zufuhr .  22. 3. 35.

5 c, 10/01. F. 79 997. W ilhe lm  F eh lem ann ,  Du isburg .  
N ach g ieb ig e r  G ru b e n s te m p e l .  27. 5. 35.

5 d, 7/20. W. 97 355. M ar t in  W it te ,  Breslau.  V orr ich ­
t u n g  zum Ablöschen von E x p lo s io n s f la m m e n  in G r u b e n ­
räum en.  1 8 .1 0 .3 5 .

5 d ,  11. G. 86 9 4 7 .  G e w e rk sc h a f t  E isen h ü t te  W es tfa l ia ,  
Lünen. B re m s fö rd e re r r in n e  f ü r  den  S trebbau .  2 8 . 1 1 .3 3 .

35 a, 9/05. W. 94 985. W iem an n  & Co. , M asch inen ­
fabr ik ,  Eisen- u n d  M e ta l lg ießere i ,  Bochum. S p u r la t t e n ­
ha lte r .  1 2 .9 .3 4 .

81 e, 10. L. 83 509. Lübecker  M asch inenbau-G ese ll ­
schaft ,  Lübeck.  P e n d e lw ä lz la g e ru n g  f ü r  F ö r d e r b a n d t r a g ­
rollen.  7 . 4 .3 3 .

81 e, 57. R. 92  884. Jo se f  Rieste r ,  B ochum -D ah lhausen .  
Sc h ü t te l ru tschenve rb indung ,  d e ren  V e rb indungs laschen  an 
d e r  Ein- u n d  Aus lau fse i te  d e r  R innens töße  d urch  Schwenk- 
bügel  u n d  S p annschraube  z u sam m en g eh a l ten  w e rd en .  Zus.  
z. Pat.  592803 .  1 8 .3 .3 5 .

81 e , «113. F.  79 713. F i rm a  W ilhe lm  F re d e n h a g e n  u n d  
F ran z  Pohl ,  O f fen b ach  (M ain) .  F a h r b a r e r ,  in d e r  N e ig u n g  
ve rs te l lb a re r  F ö rd e re r ,  dessen  zu hebendes  G ew ich t  d u rch  
F e d e rn  o. dgl .  ausgeg lichen  w ird .  17. 7. 35.

D e u ts c h e  P a te n te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Fris t,  innerhalb  deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (30) .  628826, vom 25. 1 1 .32 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g em ach t  am 2 . 4 . 3 6 .  S o c i é t é  V e n o t ,  P e s l i n  & C i e .  
in O n n a i n g  N o r d  ( F ra n k re ic h ) .  Vorrichtung zur Ab­
scheidung von flachen Körpern aus zu sortierenden 
Stoffen. P r io r i tä t  vom 2 8 . 1 1 .3 1  f ü r  den A nspruch  1 ist 
in A nspruch  genom m en.

Die V orr ich tung ,  die z. B. zum Abscheiden von Schiefer  
aus Kohle  dienen soll , be s teh t  aus einem o r t s fe s ten ,  k re is ­
fö rm ig en ,  nach oben gew ö lb ten  Rost ,  zwischen dessen  
Stäben R inge  u m laufen ,  die  dense lben  Q u e rsc h n i t t  u n d  
H a lb m e sse r  wie  die o r t s fe s ten  R osts täbe  haben.  Die 
Ringe  sind  an den  sie t r ag e n d en  A rm k reu zen  leicht a u s ­
w echse lba r  be fes t ig t .  Das Sche idegut  w i rd  a u f  den Scheitel  
des Rostes  a u fgebrach t .

5 b  ( 2 7 01). 628886, vom 2 5 . 2 . 3 3 .  E r te i lu n g  bekannt-  
gem ach t  am 2 . 4 . 3 6 .  G ü n t h e r  F r i e d r i c h  K l e r n e r  in 
G e l s e n k i r c h e n .  Spitzeisen für Abbauhämmer.

Das Spitzeisen h a t  einen mit  rad ia len  Schneiden v e r ­
sehenen  keg e l fö rm ig en ,  sich g egen  den  A b b a u h a m m e r  
legenden  Bund. Die Schneiden des Bundes e rs t recken  sich 
ü b e r  den zy lindrischen Schaft  des Spitzeisens u n d  ve r lau fen  
am Bund  beg in n en d  sp i tzw inkl ig  a u f  die M it te lachse  des 
Eisens  zu. Die Schneiden können  m it  dem  Schaft  aus 
einem Stück bes tehen  o d e r  an e iner  ü b e r  den Schaft  
ges teck ten ,  den Bund t r ag e n d en  H ü lse  ve rsehen  sein.

5 c  (8 ) .  628887. vom 2 2 . 2 .3 3 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m ach t  am 2 . 4 . 3 6 .  G o t t f r i e d  S c h n e i d e r s  in N ü r n -  
b e r g - W e r d e r - A u .  Verfahren zum Aus kleiden von 
Schächten, Stollen, Strecken oder Tunnels mit Beton.

Z wischen  die Sch a lu n g  u n d  das  G e b i rg e  w e rd en  nach ­
e in an d e r  g ro b e  F ü l l s to f f e  u n d  Sand  e ingebrach t ,  u n d  dann  
w i r d  d e r  Raum  von un ten  h e r  m it  e inem d ünnen  Z em e n t ­
brei  g e fü l l t .  Z u m  g e t r e n n ten  E in b r in g e n  d e r  F ü l l s to f fe  
un d  des Sandes  in den  zu fü l lenden  Raum  d ient  eine freie 
bew eg liche  V erschalung ,  die nach M a ß g a b e  d e r  Fü l lu n g  
des R aum es  sch r i t tw e ise  a n g eh o b en  wird .

5 d  ( 1 4 10). 628888, vom 1 .5 .3 4 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
ge m a c h t  am 2 .4 .3 6 .  » P e t r o s a n i «  S o c i e t a t e  A n o n i m ä  
R o m ä n ä  p e n t r u  e x p l o a t a r e a  m i n e l o r  d e  c ä r b u n i  in 
B u k a r e s t .  Bergeversatzschleuderrad mit waagrechter 
Achse. P r io r i tä t  vom 9. 3. 34  ist  in Anspruch  genommen.

M it  dem  S c h le u d e r ra d  s ind  zum E rze u g en  von Z usa tz ­
lu f ts t rö m e n  d ienende  G e b lä s e rä d e r  ve rb u n d en ,  de ren  Lul't- 
s t rö m e  das  von dem  S c h leu d e r rad  ab f l ieg en d e  G u t  durch 
eine R o h r le i tu n g  zu r  Versa tzs te l le  b e fö rd e rn .  Die G ebläse ­
r ä d e r  können  a u f  d e r  w a a g re c h te n  W elle  des Sch leuder ­
ra d es  a n g e o r d n e t  u n d  m it  diesem d u rch  einen M o to r  oder  
d u rch  m e h re re  M o to ren  a n g e t r ieb en  w erd en .  Das Versa tz ­
g u t  w i r d  d u rch  T r ic h te r  u n d  Spe ise röh re  in einen be ­
l iebigen Teil  des S c h leu d e r rad e s  e inge führ t .  Die R ohr ­
le i tung ,  d u rch  die das  V e rsa tzg u t  zur  Versa tzs te lle  be ­
f ö r d e r t  w ird ,  ha t  e inen bre iten  ebenen  o d e r  an n äh e rn d  
ebenen Boden.

10a  ( 1 9 01). 629041, vom 2 8 . 8 . 3 4 .  E r te i lu n g  bekann t ­
g em ach t  am 2. 4. 36. Dr.  C. O t t o  & C o m p .  G. m. b. H. in 
B o c h u m .  Kammerofenanlage zur Erzeugung von Gas 
und Koks.

Die K am m ern  d e r  A n lage  haben  je  einen obern  Gas- 
sa m m e lrau m ,  d e r  an einem E n d e  d u rc h  ein ab sp e r rb a re s  
S te ig ro h r  an e ine r  zum A b fü h ren  d e r  Dest i l la tionsgase  
d ienenden  G a sv o r la g e  u n d  am ä n d e rn  E n d e  an einem allen 
K am m ern  g em einsam en  S am m elkana l  angesch lossen  ist. 
Die G a sv o r la g e  u n d  d e r  S am m elkana l  sind  a u f  d e r  ganzen 
L änge  d e r  O fe n a n la g e  d u rc h  m it  R egelm it te ln  versehene 
Lei tungen  m ite in a n d e r  ve rb u n d en .  Im Betr ieb w erden  die 
O fe n k am m ern  im e rs ten  Teil  d e r  G a ru n g sz e i t  an den 
S am m elkana l  angesch lossen ,  beim N ach lassen  de r  G a s ­
en tw ick lu n g  jedoch  von d iesem  Kanal  a b g esp e r r t ,  w ährend  
die K am m ern  w ä h re n d  d e r  ganzen  G a ru n g sz e i t  mit der 
G a sv o r la g e  in V e rb in d u n g  stehen.

81 e (25 ) .  629002, vom 14. 10 .33 .  E r te i lu n g  bekannt ­
g e m a c h t  am 2 . 4 . 3 6 .  M a u r i c e  C o l l e t t e  in W a r e m m e  
(B e lg ien ) .  Kettenförmiges Zugmittel für Umlaufförderer. 
P r io r i tä t  vom 25. 3. 33 ist  in A n sp ru ch  genomm en.

Das Z u g m it te l  be s teh t  aus m eh re ren  Reihen von in 
ih re r  Länge d e r  K e t ten te i lu n g  en tsp rech en d en  Metall-  oder 
S tah lb an d s tü ck en ,  die d u rch  Q u e rs tü ck e  von zweckmäßig 
r u n d e m  Q u e rsc h n i t t  m ite in a n d e r  v e rb u n d en  sind. Die 
Q u e rs tü ck e  können aus H o h ls täb en  bes tehen ,  die mit  Aus­
schn itten  ve rsehen  sind, in die E n d s tü ck e  d e r  Bandstücke 
e in g eh ak t  w e rd en ,  u n d  die M itte l  au fw eisen ,  durch  welche 
die E n d s tü ck e  in den  E inschn i t ten  fe s tg eh a l te n  werden. 
Die E n d s tü ck e  können  auch f e s t  m it  den  Bandstücken ver­
b u n d en  sein. In d iesem  F a l l  w i r d  an  den  E n d en  d e r  Band­
stücke ein Q u e rs tü ck  von h a lb ru n d e m  Q uerschn i t t  vor ­
g esehen ,  u n d  die h a lb ru n d e n  Q u ers tü ck e  benachbarte r  
B andenden  w e rd e n  zu e inem r u n d e n  Q ue rs tück  m ite inander 
v e rbunden .

81 e (1 12). 628875, vom 20. 12. 34. E r te i lu n g  bekannt ­
g e m ach t  am 2. 4. 36. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  AG. in M a g d e b u r g .  Einrichtung zum gleich­
mäßigen Beladen von Förderwagen mit Schüttgut.

Die E in r ich tu n g  ha t  ein von  e inem  in der  Längs­
r ich tu n g  d e r  F ö r d e r w a g e n g le i s e  i a h r e n d e n  B agger  o. dgl. 
beschicktes ,  p a ra l l e l  zu  den  F ö rd e rg le i s e n  liegendes 
F ö r d e r b a n d  m it  u m k e h r b a r e r  F ö rd e r r i c h tu n g .  Die Länge 
des F ö r d e r b a n d e s  ist  g leich  d e r  Sum m e des Abstandes 
zw eie r  F ö r d e r w a g e n  v o n e in a n d e r  u n d  d e r  Böschungsbrei te  
des a u f  einen W ag e n  a u fzu sch ü t ten d e n  Schüttkegels .  Die 
G esc h w in d ig k e i t  de s  F ö r d e r b a n d e s  ist  dem  A ufnahm e­
v e rm ö g en  d e r  F ö r d e r w a g e n  e n ts p rec h en d  e ins te l lbar .  Das 
F ö r d e r b a n d  w i r d  vom  Beginn des  B e lad ev o rg an g es  bis 
e tw a  zu r  h a lben  F ü l l u n g  des  F ö r d e r w a g e n s  zuers t  mit 
g le ich b le ib en d e r  G e sc h w in d ig k e i t  in d e r  F a h r r i c h tu n g  des 
B ag g ers  u n d  dann  n a ch e in an d e r  m it  g le ichb le ibender ,  mit 
e rh ö h te r  u n d  m it  a b n e h m e n d e r  G eschw ind igke i t  in en t ­
g e g en g e se tz te r  R ich tung  an g e t r ieb en .  W ird  hierbei die
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Mitte des W a g e n s  ü b e rsch r i t ten ,  so w i r d  die G e sc h w in d ig ­
keit des Bandes  zwecks  v ö l l ig e r  F ü l lu n g  des  W ag e n s  zu ­
nächst  e rh ö h t  u n d  d an n  w ie d e r  v e r r in g e r t .

81 e (127) .  629050, vom 1 2 .12 .31 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
gemacht  am  2. 4. 36. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  AG. in M a g d e b u r g .  Einrichtung zum Fördern 
des im Tagebau gewonnenen Gutes, besonders Braunkohle.

Die E in r ic h tu n g  h a t  ein a u f  e ine r  u n te rn  Sohle  des 
Tagebaues f a h re n d e s  G e w in n u n g s -  o d e r  A u fn a h m eg e rä t ,

da s  m it  e iner  a u f  d e r  h ö h e r  ge legenen  F a h rb a h n  f ü r  
die F ö r d e rz ü g e  f a h ren d e n  W ag e n b e la d ee in r ic h tu n g  d urch  
einen in w a a g re c h te r  u n d  senkrech te r  E b en e  sch w en k ­
ba ren ,  ü b e r  die A b b au b ö sch u n g  h o c h g efü h r ten  end losen  
F ö r d e r e r  in V e rb in d u n g  s teh t.  D ieser  ist  an den  E n d en  
schw enkbar ,  a b e r  u nversch iebbar ,  e inersei ts  m it  dem  G e ­
winnungs-  o d e r  A u fn a h m eg e rä t ,  anderse i t s  m it  d e r  W a g e n ­
be lad ee in r ich tu n g  v e rb u n d en  und  ist  aus zwei T e i len  
z u sam m en g ese tz t ,  die in der  L ängs r ich tung  g e g en e in an d e r  
ve rsch iebbar  sind.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U \
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  auf den Seiten

M in e r a lo g ie  und G e o lo g ie .

D a s  B r a u n k o h l e n b e c k e n  d e s  E r f t t a l e s .  Von 
Fliegel.  B rau n k o h le  35  (1 9 3 6 )  S. 275 /84* .  Die B ra u n ­
kohlenstufe.  Das D e ckgeb irge .  D e r  G eb i rg sb au .

S u r  la  p e r s i s t a n c e  e n  p r o f o n d e u r  d e s  c o l o n n e s  
f i l o n i e n n e s  m i n é r a l i s é e s .  Von Aubel.  Rev. Ind.  minér.  
16 (1936) M ém o ire s  S. 375 /79 .  Die B i ldungsw eise  von 
Erzsäulen in den L ag e rs tä t t en .  E r s t r e c k u n g  nach d e r  Tiefe.  
Praktische F o lg e ru n g e n .

B e r g w e s e n .

D e  g o u d m i j n e n  v a n  K i l o  M o t o  in  d e  B e l g i s c h e  
C o n g o .  Von van  Bosse.  Ingen ieu r ,  H a a g  51 (1936)  
M ijnbouw S. 13/18*. E n tw ic k lu n g  d e r  G ru b e n  u n d  d e r  
G o ld fö rd e ru n g .  G eo lo g isch e  u n d  lag e rs tä t t l ich e  V e rh ä l t ­
nisse. Bergbau.

S i l v e r w o o d  C o l l i e r y .  II. C o l l ie ry  E n g n g .  13 (1936)  
S. 119/23*. B esch re ib u n g  n e u e r  B e tr iebsan lagen  über-  u nd  
untertage.  Sieberei ,  S ta u b a b s a u g u n g  u n d  S ta u b sa m m e l ­
behälter,  L esebänder ,  L am p e n s tu b e  usw.

C o n s t r u c t i o n  w o r k  i n  t h e  p i t  a t  P e c k f i e l d  
C o l l i e r y .  Iron  C oa l  T ra d .  Rev.  132 (1936)  S. 703/04*.  
Das alte u n d  d a s  n eue  G ru b e n g e b ä u d e  u n te r t a g e .  K on ­
zentration d e r  W e t t e r f ü h r u n g ,  d e r  K o h le n g ew in n u n g  und  
der B e fö rd eru n g  d e r  B e le g sc h a f t  zu den  A rbeitsste l len .

T h e  c o n s t r u c t i o n  o f  t h e  M e r s e y  t u n n e l .  Von 
Anderson. J. Inst.  civ. E n g r .  1935/36,  H.  6, S. 473/544*.  
Der Bau eines u n te r  e inem F lu ß  e n t l a n g  g e fü h r te n  
10600 Fuß langen  V e rk eh r s tu n n e l s  von 44 F u ß  K re is ­
durchmesser.

G o l d  m i n i n g  in  t h e  P h i l i p p i n e s .  Von Keeler.  
Compr. Air  41 (1 9 3 6 )  S. 4978 /83* .  Gesch ich t l icher  R ück ­
blick. Geolog ische  V erhä l tn isse  u n d  A b b au v e rfah ren .

M o d e r n e  A n t r i e b s m a s c h i n e n  f ü r  E r d ö l b o h r ­
a n l a g e n .  Von Kohlschein .  B o hr techn .-Z tg .  54 (1936)  
S. 83/86*. B e w ä h ru n g  des D ie se lm o to rs  bei E r d ö l ­
bohrungen.  E r f a h r u n g e n  in G e n e ra to rg a s a n la g e n .  V e r ­
gleich de r  W ir tsch a f t l ich k e i t  d e r  versch iedenen  A n tr ieb s ­
arten.

S u r  u n e  a p p l i c a t i o n  d u  t i r  à r e t a r d e m e n t  a u x  
c h a r b o n n a g e s  d ’O i g n i e s - A i s e a u .  Von Michaux. Ann. 
Mines Belg. 36 (1935)  S. 785 /94* .  E r f a h r u n g e n  beim V e r ­
zögerungssch ießen  in Q u e rsc h läg e n .  F o r t sc h r i t t e  beim 
Auffahren  u n d  S p r e n g s to f fv e rb ra u c h .

N o u v e a u  p r o c é d é  d e  t i r  b r e v e t é  e m p ê c h a n t  
l ’i n f l a m m a t i o n  d u  g r i s o u  e t  d e s  p o u s s i è r e s  d e  
c h a r b o n  d a n s  l e s  h o u i l l è r e s .  Von Bohler .  Rev. univ.  
Mines 79 (1 9 3 6 )  S. 144/50*. V e r w e n d u n g  von K o h len ­
säureschnee  be im  S p re n g e n  nach  d e m  V e r fah re n  von 
W eber.  G r u n d z ü g e .  M ö rse rv e rsu c h e .  V or te i le  des V e r ­
fahrens. P ra k t i s ch e  V ersuche .

N e w  s t i l t  f o r  s t e e l  a r c h e s  a n d  s a f e t y  d e v i c e s  
a t  W e m y s s  C o l l i e r i e s .  I ron  Coal  T rad .  Rev. 132 
(1936) S. 715*. B e sc h re ib u n g  d e r  m it  E r f o l g  e in g e fü h r ten  
eisernen S tem pel  u n d  Spre izen .

A n  a t t e m p t  a t  t h e  r a t i o n a l e  o f  r o a d w a y  m a i n ­
t e n a n c e .  Von N elson .  C o l l ie ry  E n g n g .  13 (1936)
S. 115/18*. A l lgem e ines  V e r fah re n  bei d e r  H e r s te l lu n g  
von F ö rd e rs t re ck e n .  A usbauw eise ,  U n te r h a l tu n g  u n d  E r ­
w e i te ru n g  von F ö rd e r s t r e c k e n .

C o l l i e r y  b e l t  f a s t e n e r s .  C o l l i e ry  G u a rd .  152 
(1936) S. 734*. B e sc h re ib u n g  g e n o r m te r  b r i t i sche r  T r e ib ­
r iem enverb indungen .

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karte izwecke 
sind vom V erlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2.50 J t 
für das V ierteljahr zu beziehen.

—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

D i e  S c h i e n e n s t o ß  V e r b i n d u n g e n  e l e k t r i s c h e r  
F  a h r  d  r a  h t  s t r e c k e n f  ö r d  e r u n g  e n. Von U llm ann .  
G lü c k au f  72 (1936)  S. 407/08*. Mechanische V erb indungen  
un d  Schw eißverb indungen .  B ew ähr te  A u s fü h ru n g sa r te n .

D i e  A b s e n k u n g  d e s  G r u n d w a s s e r s p i e g e l s  im  
B r a u n k o h l e n b e r g b a u  m i t  H i l f e  v o n  U n t e r w a s s e r ­
p u m p e n .  Von N a th o w .  B raunkohle  35 (1936)  S. 241/56*.  
P u m p e n ar te n .  B e tr iebse rfah rungen .  P lan m äß ig e  E n tw ä s se ­
ru n g  des D eckgeb irges  m it  H i l fe  von M o to r tau ch p u m p en .

S o m e  a s p e c t s  o f  v e n t i l a t i o n .  Von T hom son .  
C o l l ie ry  G u a rd .  152 (1936)  S. 719/21*. B ed eu tu n g  und  
E r fo rd e rn i s s e  e iner  gu ten  B ew e tte ru n g  d e r  G ru b e n räu m e .  
E in f luß  d e r  A bbaua rbe i ten  a u f  die G asen tw ick lung .  Kosten 
d e r  B ew ette rung .

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  W e t t e r a n z e i g e r n  im  e n g ­
l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von H a tz fe ld .  G lü ck au f  
72 (1936)  S. 393 /99 .  G rü n d e  u n d  V o rb ed in g u n g en  f ü r  die 
E in fü h ru n g .  Überblick ü b e r  die w ich t ig em  W et te ran ze ig e r .  
B ehördliche R eg lung .  Vergleich  m it  dem deu tschen  S te in ­
koh len b e rg b au .

D i e  S i l i k o s e  u n d  i h r e  B e k ä m p f u n g  im  B e r g b a u .  
Von Zechner.  (Schluß.)  Schlägel  u. Eisen, Brüx 34 (1936)  
S. 75/83*. Sch i ld e ru n g  d e r  ve rschiedenen technischen H i l f s ­
mit tel ,  wie N a ß b o h ren ,  W asse rsp r i tz v e r fa h ren ,  t rockne  
S ta u b a b f ü h r u n g  u n d  A bsaugung .  S ta u b b in d u n g  an Schaum 
u n d  an  Staub. V e rw e n d u n g  von S taubm asken .  Schri f t tum .

S i l i c o s i s  in  c o a l  m i n e s .  VIII.  Von Nelson .  C o l l ie ry  
G u a rd .  152 (1936)  S. 724/25*.  V e rw e n d u n g  von S ta u b ­
sa u g ev o r r ich tu n g en  beim  Bohren. S taubm asken  fü r  U n t e r ­
tag e a rb e i te r .

T h e  m i s t  p r o j e c t o r  f o r  s u p p r e s s i n g  d u s t  a f t e r  
s h o t - f i r i n g .  Von H ay .  Iron  Coal  T rad .  Rev. 132 (1936)  
S. 708. W ie d e rg a b e  e iner  A ussprache.

R e c h e r c h e s  s u r  l ’ i n f l a m m a t i o n  d u  g r i s o u  p a r  
l e s  l a m p e s  é l e c t r i q u e s  p o r t a t i v e s  à i n c a n d e s c e n c e .  
V o n C o t té .  Rev. Ind. minér.  16 (1936)  M ém oires  S. 371 /74* .  
E r f a h r u n g e n  u n d  Versuche ü b e r  die E n tz ü n d b a rk e i t  von 
Sch lag w et te rn  du rch  t r a g b a r e  e lektr ische G ru b e n lam p en .

L ’é c l a i r a g e  d a n s  l a  m i n e .  Von B ondro i t .  Rev.
univ. M ines 79 (1936)  S. 154/61*. P h o to m etr i sch e  M e ß ­
einheiten. G ru b e n b e le u ch tu n g  u n d  U nfä l le .  S icherhe i ts ­
leuchten  m it  P re ß lu f ta n t r ie b .  B esp rech u n g  e ine r  A nlage  
u n te r ta g e .

V i s i o n  a n d  i l l u m i n a t i o n  i n  c o a l  m i n e s  in  
r e l a t i o n  t o  m i n e r s ’ n y s t a g m u s .  I. Von S ha rp ley .
C o l l ie ry  E n g n g .  13 (1936)  S. 112/14 u n d  126*. Die 
Z u sa m m e n h än g e  zwischen S e hve rm ögen  u n d  B e leuch tungs ­
s tä rke.  Arbe i tsw e ise  d e r  N e tzh a u t  u n d  d e r  Fovea.  V e rsuchs ­
e rgebn isse  ü b e r  die B ed eu tu n g  des G länzens .  (F o r t s ,  f.)

A i r - s a n d  p r o c e s s  a n d  n e w  s i z i n g  f a c i l i t i e s  
i n s t a l l e d  a t  L o g a n  C o u n t y  C o a l  C o r p o r a t i o n
p l a n t .  Von Beddow. Coal  A ge  41 (1936)  S. 139/44*. 
S tam m b au m  d e r  A u fb e re i tu n g .  G a n g  des A u fb e re i tu n g s ­
ve r fah ren s .  E n t s a n d u n g  d e r  Kohle.

D a m p fk e s s e l -  und M a s c h in e n w e s e n .

T e c h n i s c h e  G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d e n  B a u  v o n  
H o c h d r u c k d a m p f a n l a g e n .  Von Schöne. B rau n k o h le  35 
(1936)  S . 256/67*.  W erk s to f fe .  S p e i se w a sse r f rag e n .  Kessel ­
b au ar t .  Spe isepum pen .  H o ch d ru ck tu rb in en .  Z w isc h en ­
überh itzer .

E le k tr o te c h n ik .

C a r b o n  b r u s h e s  a n d  t h e i r  a p p l i c a t i o n  t o  e l e c -  
t r i c a l  m a c h i n e s .  Von H edgecox .  Min. electr .  E n g r .  16 
(1936)  S. 337/45*.  E in te i lu n g  d e r  K oh leb ü rs ten .  Physi-
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kalisehe E igenscha ften .  B ürs tenha l te r .  G rü n d e  f ü r  das nicht 
e in w an d f re ie  Arbeiten  von Bürsten.  A b h i l fem aßnahm en .

R e m o t e  c o n t r o l l e d  g â t e  e n d  s t a r t e r s ,  y o n  
M c G e o u g h  u n d  Lomas. Min. electr .  E n g r .  16 (1936)  
S. 353/59*.  A l lgem eines  ü b e r  F e rn re g lu n g .  E r lä u t e r u n g  
v e rsch iedene r  Sch a l tv e r fah ren .  Schleppkabel.  E lek tr isches  
Bohren.

H ü tte n w e s e n .
D i e  B e d e u t u n g  d e r  M a t e r i a l p r ü f u n g  im  S t e i n ­

k o h l e n b e r g b a u .  Von W öhlb ie r .  (Schluß.)  Schlägel  u. 
E isen, Brüx 34 (1936)  S. 87/92.  E in r ic h tu n g  d e r  W a r e n ­
p rü fs te l le .  P rak t ische  Beispie le  fü r  die A n w e n d u n g  d e r  
M a te r ia lp rü fu n g .

C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie .
S t e a m - d i s t i l l e d  c o a l  g i v e s  l o w - t e m p é r a t u r e  

c o k e  in  K a r r i c k  c a r b o n i z a t i o n  p r o c e s s .  Von Jacobsen 
u n d  C a r te r .  C oa l  Age  41 (1936)  S. 148/51*. A ufbau  d e r  
Versuchse in r ich tung .  B esp rech u n g  d e r  Schw eierzeugnisse .  
Koks, N eb e n p ro d u k te n ö l .

Ü b e r  d i e  K o l l o i d s t r u k t u r  d e r  S t e i n k o h l e  a l s  
U r s a c h e  d e s  F l i e ß e n s ,  T r e i b e n s  u n d  B a c k e n s  d e r  
K o k s k o h l e .  Von A g d e  u n d  H u b e r tu s .  B renns to f f -C hem .  
17 (1936)  S. 149/50. E r ö r t e r u n g  d e r  F r a g e  a u f  G r u n d  
n e u e re r  F o rsch u n g serg eb n isse .

K o h l e n v e r e d l u n g  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  H y d r i e r u n g  u n d  S c h w e l u n g .  Von 
Nie rhaus .  B e rg b au  49 (1936)  S. 138/47*. Übersicht  über  
die V e red lu n g sv e r fa h ren .  K ennzeichnung  d e r  Arbe i tsw e ise  
u n d  d e r  g ew o n n en en  E rzeugn isse .

V e r s u c h e  ü b e r  d i e  H y d r i e r u n g  v o n  U r t e e r  a u s  
e i n e r  w e s t f ä l i s c h e n  F l a m m k o h l e .  Von W in te r ,  F ree  
und  M önnig .  B e rgbau  49 (1936)  S. 147/50. B eschreibung  
des U n te rsu c h u n g sv e r fa h re n s  u n d  d e r  erziel ten E rgebn isse .

Ü b e r  V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e  b e i  d e r  H e i z u n g  
v o n  M u f f e l n .  Von L am ort .  G as  u. W asse rfach  79 (1936)  
S. 241/49*.  U n te r su c h u n g  d e r  u n s ich tb a ren  V e rb re n n u n g  
d e r  entleuch te ten  B u nsenf lam m e in den  V o rk a m m e rn  von 
M uffe ln .  E in f lu ß  von F o rm  u n d  G rö ß e  d e r  K am m ern  a u f  
V e rb re n n u n g  u n d  prak tische  O fen le is tung .

C o l l o i d a l  f u e l .  I. Von Strevens .  C o l l ie ry  E n g n g .  
13 (1936)  S. 124/26. A l lgem eine  B eschre ibung  u n d  Eig-en- 
schaf ten  k o l lo ida le r  B renns to f fe .  R ohsto f fe .  V orzüge  
g eg en ü b e r  Öl. V e rw e n d u n g  a u f  Seeschiffen.  (F o r t s ,  f.)

I n s u l a t i n g  o i l s .  Von Read. Min. electr .  E n g r .  16 
(1936)  S. 345/53*.  P e t ro le u m  als  A u sg an g s s to f f .  R a f f in ie r ­
öle. Physikal ische u n d  e lektrische E igenschaften .  Kabelö le.  
E in f luß  von H a rzb e im e n g u n g e n  a u f  die  E igenscha ften  
d e r  Öle.

T e c h n i s c h e  W i r k u n g e n ,  g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  
u n d  A u s s i c h t e n  d e r  S a u e r s t o f f a n w e n d u n g .  Von 
Karw at.  B renns to ff -C hem .  17 (1936)  S. 141/49*. S a u e r ­
s to f fp re ise .  Chemische  und  therm ische  W irk u n g e n  de r  
S a u e r s to f f a n w e n d u n g  a u f  dem  G ebie te  d e r  B re n n s to f f ­
v e rg asu n g ,  d e r  Eisen- u n d  S tah le rz eu g u n g ,  d e r  M e ta l l ­
g ew in n u n g  u n d  d e r  chemischen T echnolog ie .  Schri f t tum .

H e r s t e l l u n g  v o n  S c h w e f e l s ä u r e  a u s  d e m  
S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  d e s  K o k s g a s e s  d u r c h  n a s s e  
K a t a l y s e .  Von W eit tenh i l le r .  G lü c k au f  72 (1936)  S. 399 
bis 403*. G r u n d la g e n  des neuen V erfah rens .  B eschreibung  
d e r  A n lage  a u f  d e r  Kokerei Emil  d e r  H oesch-K ölnN eu-  
essen AG. B e w ä h ru n g  u n d  W irtschaft l ichkeit .

B r a u n k o h l e n b r i k e t t e  z u r  S t a d t g a s e r z e u g u n g .  
Von Gülich. B raunkoh le  35 (1936)  S. 267/75*.  V er fah ren  
zur  N u tz b a rm ac h u n g  von B raun k o h len b r ik e t ten  in M ischung  
m it  S te inkohlen  zur  S t a d tg a se rz eu g u n g .  B eschaffenhei t  des 
Gases  sowie d e r  A nfa l le rzeugn isse  Koks und  T ee r .  W i r t ­
schaftl ichkeit.

C h e m ie  und P h y s ik .
Ü b e r  d i e  S c h w e f e l  V e r b i n d u n g e n  d e s  E r d ö l s  

u n d  e i n i g e  n e u e r e  B e s t i m m u n g e n  d e s  Ö l s c h w e f e l s .  
Von F ree .  Öl u. Kohle  12 (1936)  S. 311 /18 .  G e s a m t ­
sc h w e fe lg e h a l t  e in iger  E rd ö ls o r te n .  E r ö r t e r u n g  d e r  v e r ­
schiedenen V e rb in d u n g s fo rm en  des Schwefels .  B es t im m ung  
des Ölschwefels .  V erha l ten  d e r  S c h w efe lv e rb in d u n g en  bei 
th e rm isc h er  B ehand lung .

L e  p r o b l è m e  d e s  g a z  d a n s  l e s  m é t a u x .  Von 
C h a u d ro n .  Chim. et  Ind.  35  (1936)  S. 759/67*.  E in te i lu n g  
de r  an M etal le  g e b u n d e n e n  Gase .  L ö sl ichke itsgese tze  für 
G ase  in M etal len .  G le ich g ew ich t  G a s  =  Metal l .  D if fus ions ­
gese tze .  M e n g e n b e s t im m u n g  der  e ingesch lossenen  Gase .  
E n tg a su n g sv e r fa h ren .  Schrif t tum.

M e ß e r f a h r u n g e n  m i t  e i n e m  n e u e n  F a r b p y r o ­
m e t e r .  Von G u th m a n n .  Stahl u. Eisen 56 (1936) S. 481/89*.

E rg eb n isse  von T e m p e r a tu r m e s s u n g e n  mit dem  F a r b p y r o ­
m ete r  »Bioptix« im L ab o ra to r iu m ,  am H o ch o fen ,  in 
T h o m a s -  u n d  S iem en s -M ar t in -S tah lw erk en ,  in G ießere i- ,  
Schm iede-  u n d  W a lz w e rk s b e t r i e b e n  usw.

S u r  u n e  m é t h o d e  s i m p l e  d e  d o s a g e  d e s  
p o u s s i è r e s  o u  d e s  i m p u r e t é s  g a z e u s e s  d a n s  l ’a i r  
o u  d a n s  u n  g a z  e n  m o u v e m e n t .  Von G il le t  u n d  Leclerc. 
Rev. univ.  M ines 79 (1 9 3 6 )  S. 137/44*. B esp rechung  eines 
e in fachen  V e r fah re n s  zu r  B es t im m ung  d e r  S taubm enge  
o d e r  g a s f ö r m ig e r  V e ru n re in ig u n g en  in d e r  L uf t  u n d  in 
b e w e g te n  Gasen .  M e ß e rg eb n is se  in d e r  A tm o sp h ä re  der  
S ta d t  Lüttich.

W ir tsc h a f t  und  Stat ist ik .

S o m e  m a j o r  p r o b l e m s  in  t h e  u t i l i z a t i o n  o f  
c o a l .  Von Sinnatt .  J. Inst.  civ. E n g r .  1935/36, H. 6,
S. 545/42*.  U n te r s u c h u n g  d e r  K oh len lag e rs tä t ten .  Kohlen ­
au fb ere i tu n g .  S ta u b k o h le n fe u e ru n g e n .  H y d r ie ru n g .  Aus­
sprache.

D i e  S t e i n k o h l e n a u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  i m 
J a h r e  1935. G lü c k au f  72  (1936)  S. 404 /07 .  Statist ische 
A n g ab en  ü b e r  die G e s ta l tu n g  d e r  A usfuhr .  Die wichtig ­
sten E in fu h rw are n .

S t a t i s t i q u e  d e s  i n d u s t r i e s  e x t r a c t i v e s  e t  
m é t a l l u r g i q u e s  e t  d e s  a p p a r e i l s  à v a p e u r .  Ann. 
Mines Belg.  36 (1935)  S. 803 /911* .  F ö rd e rs ta t i s t ik en  für 
den Ste inkohlen-  u n d  E r z b e r g b a u  sow ie  die Ste inbruch­
industr ie .  K o k se rz eu g u n g  u n d  G e w in n u n g  von Neben ­
p ro d u k ten .  Sta tist ik  d e r  E isen h ü t ten -  u n d  M e ta l lhü tten ­
industr ie .  U nfä l le  im Berg-  u n d  H ü t ten w esen .

V e r s c h ie d e n e s .
S p a c i o u s  b a t h h o u s e s  b u i l t  b y  M i n e r s ’ W e l f a r e  

F u n d  a t  B r i t i s h  c o l l i e r i e s .  Von Ha l l .  Coal  Age 41 
(1936)  S. 145/48*. Neuzeit l iche  Bade- u n d  U m kleideräume 
f ü r  die B elegschaft .  Äußere  G e s t a l t u n g  d e r  Baulichkeiten.

P E R S Ö N L I C H E S .
D er  b ishe r  k o m m issa r i sch  im Reichs- u n d  Preußischen 

W ir tsch a f tsm in is te r iu m  b e sc h äf t ig te  O b e r b e r g r a t  K l i n g ­
h o l z  ist zum  M in is te r ia lra t  d a se lb s t  e rn an n t  w orden .  

Ü berw iesen  w o rd e n  s ind :

d e r  b ishe r  b e u r la u b te  B e rg as se sso r  M ö n c h  dem  Berg­
rev ier  Köln-Ost,

d e r  B e rg as se sso r  L a n d m a n n  d em  B e rg rev ie r  Aachen. 

B eur laub t  w o rd e n  s ind:

d e r  B e rg as se sso r  R e i c h a r d t  vom  1. April  an auf 
w e i te re  sechs M o n a te  zur  F o r t s e t z u n g  se in e r  T ät igke i t  bei 
de r  B r a u n k o h le n g ru b e  u n d  B r ik e t t fab r ik  Fe l ix  in Klett- 
witz  (N.-L.),

de r  B e rg as se sso r  O e r t e l  vom  1. Mai an auf weitere 
sechs M o n a te  zu r  F o r t s e t z u n g  se ine r  T ä t ig k e i t  bei der 
R eichsansta l t  fü r  A rb e i tsv e rm i t t lu n g  u nd  Arbeits losen­
ve rs icherung ,  A rb e i ts am t  G r im m a ,

der  B e rg as se sso r  M a n  t e i l  vom  11. Mai an auf weitere 
sechs M o n a te  zur  F o r t s e tz u n g  se in e r  T ä t ig k e i t  bei der 
G e lse n k irc h en e r  B e rg w e rk s -A G . ,  G r u p p e  H a m b o rn ,

der  B e rg as se sso r  S o n n e n s c h e i n  v o m  1. Mai an auf 
ein w e i te res  J a h r  zu r  F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei der 
G e w e rk sc h a f t  ver.  K los te rbusch  in H e r b e d e  (R u h r ) .

Die n a c h g e su c h te  E n t la s su n g  aus  d em  preußischen 
L andesd iens t  ist  er te i l t  w o r d e n :

dem  B e rg as se sso r  W e r n e r  G ü t h e  z w e c k s  Fortse tzung  
seiner T ät igke i t  bei d e r  M a n s fe ld  AG. f ü r  B e rg b au  und 
H ü t ten b e t r ie b  und  d e r  M an sfe ld seh en  K u p fe r sc h ie fe rb e rg ­
bau-AG. in E is leben ,

d em  B erg as se sso r  B a m b e r g  zu r  F o r t s e t z u n g  seiner 
T ä t ig k e i t  bei de r  G e lse n k i r c h e n e r  B e rg w e rk s -A G . ,  Gruppe  
G e lsenk irchen .

D er  D o z e n t  Dr.  phil. habil . B r e d d i n  an  d e r  Techni ­
schen H o ch sch u le  Aachen  ist zum  n ich tb e a m te te n  a u ß e r ­
o rden tl ichen  P ro fe sso r  e rn an n t  w o rd e n .

G e s to r b e n :

am 27. April in B e r l in -C h a r lo t t e n b u rg  de r  O b e r b e r g ­
h a u p tm a n n  u n d  M in is te r ia ld i re k to r  i. R. Karl S c h a n t z  im 
Alter  von 73 Jah ren .


